N 


M. 52 — 16. Jahrg. 


Lor 


Serugsgrels: Dur unjere Boien frei ins Haus 3,— loty monatlich 
oder 2,50 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Bejörderungsgebüfr), im 
voraus zahlbar. Sämtlıcd.e Postämier in Polen neñmen Lezugsbesteilungen ent- 

egen. Die „Onaeutjche Morgenpofi" erfcheını ite ben mA! in -aet Noche, 
2 morgens — auch Sonntags und Monlags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit det 16 seiligen Kupjertierdruckbeilage „Illufieierte Ofideutjche Morgen- 
pof. Durch höf. Gewall hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
feinen Anjpruch auj Rückerhialtung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


Bessere Sicherheit, Wien 


Donnerstag, den 22. Februar 1934 


Ostdeutsche 


EIo 


Führende Wirtscha ftszeitung 


Gesdäjisslellen des berlages: Ratowıce, aL Worewodeka 26, una 
j Pszczyna, ul Dickiewicza 26. 


Fi: anverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Mülimelerzeile im schlesischen Industeie-- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gt., am:!liche und Heilmütelanzcıgen sowie Därlc&ns 
angebote von Nifälbanken 40 Gr, die #=gespautene Milumeicrzeile im Reklan:e= 
teil 1,20 L2zw. 1,80 Zlotg. — Für das Lrscheinen von Anzeigen an bestimmten 
- Tagen und Plälzen, sowie füt die ricitige Wiedergabe telejonijch aujgegebener 
2 a eine Gewähr richt übernommen Bei Piatzvorschrist 2500 Auf- 
fchlag, 


erichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in 


orifal, Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichsstand: Pszczyna. 


Verdoppelung des österreichischen Bundesheeres 


Nach den Unruhen 
N y trelegzaphiſche Meldung) 


Wien, 21. Februar. In Wiener politifchen Kreijen wird erklärt, 
gegenwärtig ſeien internationale Verhandlungen über eine Verſtär⸗ 
kung der öſterreichiſchen Wehrmacht im Gange. Der augen⸗ 
blickliche Beſtand des öſterreichiſchen Bundesheeres, der nach dem Vertrag 
von St. Germain nur 30 000 Mann umfaßt, ſoll auf 60 000 erhöht wer⸗ 
den. Auch auf dem Gebiet der Materialrüſtungen ſollen der Sſter⸗ 
reichiſchen Regierung erhebliche Zuge ſtändniſſe gemacht werden. 


Dieſe Verhandlungen werden mit den letzten reichiſchen Heeres ſoll im Rahmen der eng- 
Wiener Ereigniſſen begründet. Nach liſchen Nbrüſtungsdenkſchrift bereits 


der Auffaſſung der Oeſterreichiſchen Regierung 
habe ſich für die Niederwerfung innerer Unruhen 
die Stärke des Heeres und der Polizei als un- 
genügend erwieſen. Die Verſtärkung des öſter⸗ 


im gewiſſen Grade porgeſehen iein- Ebenſo ſoll 
eine Rüſtungserhöhung auch für Ungarn ge⸗ 
plant werden. Von amtlicher Seite liegt jedoch eine 
Beſtätigung dieſer Mitteilung noch nicht vor. 


wien lebt wieder auf 


Aber dle Toten klagen an — Bürgerkriegsreste im Straßenbild 
In den Wohnburgen — Betonierte MG.-Stände, Waffenlager und 
Geheimgänge — Bauer diktiert 


(Von unſerem Wiener *** Sonberberichteritatter) 


Wien, 21 Februar. 
Merkwürdig eigentlich, wie raſch die Stadt 


denn deshalb find fie ja gekommen. Sie wollen 
vom Staat verſorgt werden. Aber ſo viele freie 
wieder ihr gewöhnliches Geſicht angenommen hat, Stellen hat die Regierung nicht zu vergeben, und 
und daß ſchon achtundvierzig Stunden genſgt die Frage der Demobiliſierung dieſes Aufgebotes 
haben, alle Spuren dieſer Kriegszeit zu ver⸗ iit noch völlig ungelöſt. 
wiſchen. Man geht wieder den Geſchäften nach % 

Wer den Bürgerkrieg von der Nähe, jeben 


wie früher, und es ſcheint ſo, als wäre überhaupt 
nichts peiöchen und alles nur ein böſer Traum.] wollte, mußte in die äußeren Bezirke gehen, 
Aber diete Mühe wirkt nur äußerlich. und wer wo die ſozialdemokratiſche Gemeindeverwaltung 
fih genauer umſieht und feinhöria ift. merkt bald, feit mehr als einem Jahrzehnt ihre ausgedehnten 
daß das furchtbare Erlebnis dieſer Tage die Men- Wohnanlagen gebaut hat. Sie find von den 
ſchen in ihrem Innerſten aufgewühlt hat.] Fachleuten der ganzen Welt bewundert worden, 


„ und Deutschland? 


Nach Frankreichs Ablehnung muß Rüstungsangleichung kommen 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. Februar. Die Beſprechungen des Reichskanzlers 
mit dem Lordſiegelbewahrer Eden über die Abrüſtungsfrage wurden am 
Mittwoch nachmittag in Gegenwart des Britiſchen Botſchafters und des 


Reichsaußenminiſters fortgeſetzt. 


Die Unterhaltungen werden vokaus⸗ 


ſichtlich Donnerstag zu m Abſchl up gelangen. 


Auch am zweiten Tag der Unterredungen des 
engliſchen Staatsſekretärs Eden mit den deut⸗ 
ſchen Regierungsvertretern iſt über den Inhalt 
der Beſprechungen nichts Näheres mitgeteilt wor⸗ 
den. Etwas anderes war auch nicht zu erwarten, 
da Eden ja keine Abmachungen zu treffen 
hatte, ſondern lediglich perſönlich ermit⸗ 
teln ſoll, welche Stellungnahme die Dent- 
ſche Regierung zu den engliſchen Vorſchlägen für 
die Löſung der Abrüſtungsfrage einnimmt. 

Vor einem Jahre etwa war der engliſche Mi⸗ 
niſterpräſident ſelbſt auf der Reife, um die Wrei- 
nungen des Auslandes über den damals gerade 
fertiggewordenen Konventionsentwurf. den ſoge⸗ 

nannten erſten MacDonald Plau, zu er⸗ 
forſchen. Der weſentliche Unlerſchied zwiſchen 
\jeiner Reiſe und der Edens beſteht darin, daß 
Mac Donald Berlin in einem Bogen un- 
ging und fih nur nach Paris, Genf und 
om begab, während Eden die Reichshauptſtadt 
an zweiter Stelle aufgeſucht hat und in Genf 
keinen Aufenthalt nimmt. Im vorigen 
Jahre war Deutſchland eben im Grunde noch 
Verhandlüngsobjekt und nicht Verhand- 
lungsbartner. Der Umſchwung trat erſt ein, als 
Sir John Simon ſich den Konventionsentwurf 
in Paris hatte zerfetzen laffen -und Deutſchland 
durch die Verweigerung der faktiſchen Gleich⸗ 
berechtigung zum Ausſcheiden aus der Abrüſtungs⸗ 
konferenz und aus dem Völferbunde gezwungen 
worden war. 

Die Engliſche Regierung hat ihren Fehler vom 
14. Oktober ſchnell eingeſehen und ſich ehrlich be⸗ 
müht, ihn wieder gut zu machen. Sie hat in ihrem 
Memorandum vom 29. Januar d. J. die Stellun⸗ 
gen des eriten Mac Donald⸗Plones nicht nur wie- 
der beſetzt, ſondern ift vielfach noch darüber 
hinaus vorgeſtoßen, und mit der Reiſe 
Edens beſtätigt fie nun noch einmal, was Mac⸗ 
Donald und auch Simon inzwiſchen wiederholt 
eindeutig ausgeſprochen hatten, daß 


ohne oder gar gegen Deutſchland kein 
befriedigender Ausweg aus dem 
Rüſtungsirrgarten 


zu finden iſt, wenigſtens keiner, der zu einem 
wirklichen Frieden führen kann. Nicht ohne 
und nicht gegen Deutſchland, das bedeutet, daß 
Deutſchlands Anſpruch ouf Gleichberech⸗ 
tigung endlich befriedigt werden muß. 

Nach dem engliſchen Memorandum ſoll die 
Aufgabe von zwei Seiten in Angriff genommen 
werden. Die hochgerüſteten Mächte jollen gemä 
den Verſailler Beſtimmungen wenigſtens ihre 
Angriffswaffen abrüſten, und Deutſch⸗ 
land ſoll gleichzeitig ſeine Verteidigungs⸗ 
mittel quantitativ und qualitativ verſtärken 
können. Die Verwirklichung des erſten Gedankens, 
der Abrüſtung der anderen, ſcheitert, — daran iſt 
nicht mehr zu zweifeln, am Widerſtand der in 
Betracht kommenden Mächte, vor allem Frank⸗ 
reich s. Mit um fo größerem Nachdruck muß die 
Umſetzung des zweiten Gedankens, der 


Verteidigungsſtärkung Deutſchlands, 


betrieben werden. In dieſer Auffaſſung ſtimmen 
Deutſchland, Italien und England 
wenigſtens grundſätzlich überein. Frankreich 
dagegen ſucht auch jeden Fortſchritt in der deut⸗ 
ſchen Verteidigung praktiſch zu vereiteln und 
operiert wieder mit ſeiner Sicherheits⸗ 
theſe, obgleich Deutſchland die Sicherheit durch 
neue Nichtangriffspakte und durch allge⸗ 
meine Kontrolle der Rüſtungen zu ga⸗ 
rantieren bereit iſt. 


Nicht annehmbar iſt für uns der engliſche Vor⸗ 
"hiag, daß wir auf Zubilligung einer beſchei⸗ 
denen Luftverteidigung noch zwei Jahre 
warten ſollen. Ebenſowenig kann Deutſchland 


ſeine Zuſtimmung zu einer zehnjährigen 


ß einfache Armbinde 


Daß die Erinnerung daran nicht ſo einfach beiſeite 
geräumt werden kann wie der Stacheldraht, 
der den Zutritt in die inneren Bezirke verſperrt 


Im D 
Straßenbild 


zeigen ſich noch ungewohnte Geſtalten. Es war, 
als der Aufſtand ausbrach, von der Regierung 
alles mobiliſiert worden, was irgendwie mit den 
ſogenannten vaterländiſchen Verbän⸗ 
den zufammenhing, und dieſe Leute find weiter 
im Dienſt geblieben. Heim wehren, Oſt⸗ 
märkiſche Sturmſcharen und Mitglieder 
des Freiheitsbundes gehörten ſchon vorher 
in aller Form zur Exekutive, und man muß ihnen 
das Zeugnis ausſtellen, daß ſie dort, wo ſie an der 
Kampffront eingeſetzt wurden, viel Tapfer⸗ 
keit bewieſen haben. In Wien allein beklagen 
fie dreizehn Tote, und in den Ländern mwer- 
den es nicht weniger ſein. Zu dieſen Freiwilligen, 
die völlig militäriſch organiſiert find, find dann, 
als Not an Mann war, noch ein paar tauſend 
Hilfskräfte gekommen, um im Straßendienſt Ver⸗ 
wendung zu finden. Die Heimwehren und die 
Oſtmärkiſchen Sturmſcharen haben wenigſtens noch 
ungefähr eine einheitliche Uniform, wobei 
freilich die äſthetiſchen Anſprüche nur ſehr primi- 
tiv ſein dürfen. Die Freiheitsbündler 
begnügen fih mit breitkrämpigen Hüten, 
die den KFalabreſern der Achtundvier⸗ 
ziger Revolution nachgebildet find. 
aber für alle anderen war nichts mehr da als eine 
und natürlich ein Ge⸗ 
wehr mit dem drohend aufgepflanzten Bafonett. 
Die Patronen tragen fie loſe in der Racktaſche. 
Zu zweien patroullieren jetzt dieſe Leute Tag und 
Nacht durch die Straßen und je mehr man fih 
dem Stadtrand nöhert, deſto häufiger begegnet 
man ihnen. Sie tun ſehr wichtig und halten 
jeden zur Ausweisleiſtung an, der ihnen nicht zu 
Geſicht fteht, aber ſie geßen ſich dabei Mühe, 
Diſziplin zu zeigen. Es wird nicht leicht fein, 
ſie mit einem bloßen Dank nach Hauſe zu 
ſchicken. Sie alle erwarten eine Belohnung, 


Dauer der Konvention geben. Sie wäre allen⸗ 
falls erträglich, wenn auch der erſte Teil des 
enaliihen Entwurfes, die offenſive Be⸗ 
ſchränkung der anderen, Tatſache wir- 
de. Bleibt es aber, wie es den Anſchein hat, nur 
bei einer Anpaſſung oder Annäherung 
der deutſchen Verteidigungsrüſtung 
an die der anderen Staaten, ſo kann nur eine 
kürzere Geltungsdauer in Betracht kom⸗ 
men, denn dieſe einſeitige Löſung kann nur vor⸗ 
läufig ſein, hinter der das höhere Ziel ſteht, 
der Ausgleich durch allgemeine Ab- 
r ü ſt ung. 


N 


und man hat fie immer wieder als das Muſter⸗ 
beifpiel ſozialer Fürſorge und mo⸗ 
derner Hygiene hingeſtellt. Dieſe Meinung 
iſt in den letzten Tagen in die Brüche gegangen. 
Jetzt weiß man, daß 


bei den Wiener Wohnanlagen aus⸗ 
ſchließlich ſtrategiſche Erwägungen 
maßgebend 


geweſen find. Das Ziel war. einen unein⸗ 
nehmbaren Feſtungsgürtel um die 


Stadt zu legen und alle wichtigen Zugänge durch 
Sperrforts zu beherrſchen. So ſind dieſe 
Rieſenbauten von allem Anfang an als Sd 
punkte für den Bürgerkrieg gedacht 
geweſen, den die Führung der öſterreichiſchen So⸗ 
zialdemokratie ſeit dem Zuſammenbruch bewußt 
und planmäßig«e vorbereitet hatte wobei frei⸗ 
lich das Generalſtabskonzept eine Verteidigung 
Wiens gegen die von außen kommenden militä⸗ 
riihen Kräfte vorſah. Daß der Feſtungsgürtel 
auch von innen, von dem Stadtzentrum aus, 
angegriffen werden könnte, war ſcheinbar nicht 
vorgeſehen. 

Am ſtärkſten kommt einem die ſtrategiſche Be⸗ 
deutung dieſer Wohnhausbauten bei dem viel ge⸗ 


nannten 
Karl⸗Marx⸗Hof 


zum Bewußtſein, der zwei Tage lang heiß um” 
kämpft worden iſt. Er beherrſcht in einer 
Ausdehnung von mehr als anderthalb Kilometer 
alle von Norden kommenden Bahnlinien, und es 
wäre ſchwer geweſen, auf dieſen Zufahrtswegen 
Truppen in das Stadtinnere zu bringen. 

Bei den Donauübergängen wieder wir⸗ 
ken die Gemeindehäuſer als raffiniert angelegte 


Brüdentöpfe, 


und in Simmering und auf dem Lagerberg flan⸗ 
kieren ſie die Südbahnſtrecke und die 
Trieſter Reichs ſtraße. Aber nicht nur die 
örtliche, auch die bauliche Anlage war auf den 
gleichen Zweck eingeſtellt. Die Türme und 
Erker aus Eiſenbeton waren von borne 
herein als 


Unterſtände für die Maſchinengewehre 


in Ausſicht genommen, deren Feuergarben jetzt 
nach jeder Richtung hin die Zugänge beſtreichen 
konnten 

Alle Geheimniſſe, die die ſtädtiſchen Wohnhaus⸗ 
anlagen bergen, ſind freilich auch heute noch 
nicht enthüllt. In dem Karl⸗Marx⸗Hof 
zum Beiſpiel gibt es auf dem Dachboden längs 
der ganzen Front betonierte Laufgänge 
mit Schießſcharten, und die Aufſtändiſchen 
konnten ihre Maſchinengewehre unbebindert 
in die Stellung bringen die ſie gerade für 
vorteilhaft hielten. In den Kellern fand man 


9 


berſchwunden find, mit denen die Schutzbündler 
achtundvierzig Stunden lang ihre Stellungen ber- 


den Treppen den großen eingetrockneten Blut ⸗ 


zu, und über den Reſt konnten die fee 


Hen verfügen. Inzwiſchen hat ſich in der 


tiefe Niſchen, in denen, durch eine dünne Ziegel⸗ 
2 A und nur wenigen Eingeweihten 
ekannt, 


ſeit Jahr und Tag ungeheure Mengen 
an Waffen, Munition und Sanitäts⸗ 
material eingemauert 


waren, Man hatte die Gewehre in Oelpapier 
verpackt, um fie vor Roit zu ſchützen, und die Pa⸗ 
tronen waren in verlöteten Blechkiſten aufbewahrt 
e dem Karl⸗Marx⸗Hof müſſen aber 
auch no 


unterirdiſche Verbindungsgänge 


exiſtieren, die irgendwo ins Freie oder in die Ka⸗ 
näle der Großſtadt münden und die man bisher 
nicht auffinden konnte. Es iſt ungeklärt, wohin die 
dreißig und noch mehr ſchwexren Maſchinen⸗ 
gęewehre und die vielen Flammenwerfer 


teidigten ehe ſie das Artilleriefener niedergerun⸗ 
gen hat. 


„Die ſtädtiſchen Wohnbauten find der Mit- 
telpunkt der erbitterten Samp geweſen, und 
ſie lagen ausnahmslos in der Gefechtsfront. 


Sehenswürdigkeit. 


die Spielplätze für die Kin! 
Denn das Leben geht weiter, ; 
wird man ie ihon die vielen Blind- 
gan ger weggeräumt haben, die jetzt noch herum⸗ 
tegen und von Heimwehrleuten bewacht werden. 

Viele Wohnungen find ausgebrannt, und 
der Rauch hat in den Gängen und Stiegen⸗ 
häuſern ſchwarze Wolken an die Wand gemalt. 
Das Grauen überkommt einen, wenn man auf 


lachen ausweichen muß oder über die ber. 
kohlten Reſte armſeligen Hausrates 
ſteigt. Und unwillkürlich drängt ſich der Gedanke 
auf, die Kataſtrophe dieſes Bürgerkrieges wäre 
vielleicht vermieden worden, wenn nicht Not und 
Arbeitsloſigkeit verzweifelte Menſchen zu 
Revolutionären gemacht hätte. 


5 ; 
In den Wiener Gemeindehäuſern Bann nicht 
nt. Früher 


i und über den Reſt konnten die Chriſtli 


kerung längſt eine politiſche Umſchichtun 
Polls gen b auch vor den Toren der ſtädtiſchen 
Wohnhäuſer nicht Halt machte Das konnte man 


ſchon im Vorjahr am 1. Mai nachrechnen, wo 


kaum noch die Hälfte aller Mieter rote Fahnen 
ausgeſteckt hatten. 


Es gehört zu der großen Tragik dieſer Kata ⸗ 
ſtrophe, daß die 


Unbeteiligten am meiſten darunter 
gelitten 

haben. Sie waren hilflos dem Hagel der Ma- 
ſchinengewehre und Haubitzen ausgeſetzt, und fie 
mußten überdies jeden Terror der Aufſtän⸗ 
diſchen erdulden, die innerhalb der belagerten 
Feſtungen in den zwei Tagen ein wahres Schrek. 
klensregiment führten. Dieſe Unbeteiligten 
und dem ganzen Kampf Ferngeſtandenen haben 
leider auch die ſchwerſte Einbuße an 


Seidel⸗Dittmarſch ift einer der bekannteſten 
SS.⸗Führer Deutſchlands geweſen und hat am einige Jahre ſpäter wurde er Adjutant dieſes 
Aufbau der SA. und beſonders der SS. großen R 
Anteil. 
Tode ö 
) : Gruppenführers Seidel⸗Dittmarſch dem Bruder zeitweiſe 
es in allen dieſen rieſigen Objekten auch nicht des ae ſowie dem 08 R ö h m ; ! 
jowie dem Reichsführer der SS., Himmler, tele- 
erben aufgehäuft, um zuerſt wieder ge herzlichſtes Beileid ausgeſpro⸗ Kriegsminiſterium und anſchließend im Reichs- 


al Der Treuhänder der Arbeit für 
das Wirtſchaftsgebiet Brandenburg, 
Engel, hat ; k 
wonach die mit dem 30. April ablaufenden Tarif. zur Ordnung der nationalen Arbeit Gebrauch 
verträge vom 1. Mai als Tarifordnung 
zu gelten haben. 
eine Unterſchreitung der damit bindend] Kraft treten, 
als Mindeſtlöhne ſeſtgeſetzten Entgelte ohne 
die Zuſtimmung des Treuhänders erfolgen. 

Die Erklärung des Treuhänders Engel hat 
folgenden Wortlaut: 

„Aus zahlreichen Meldungen erfehe ich, daß 
allgemein bei den Belegſchaften und auch den 
Werksleitungen die Beſorgnis beſteht, nach 
dem 1. Mai keine ) 
Gehaltsgrundlagen mehr zu haben. Viele Löhne und Gehälter des Tarifvertrages alfo al 
Werksangehörige befürchten, daß die Löhne und 
Gehälter lagen geſenkt werden könnten. halten. 
Nach Mitteilungen n 


nach. Zuſammenbruch der alten Armee und der Das Prager Preſſebürd hat ſich mit der Erklä⸗ 
Liquidierung des Kriegsmaterials irgendwo in] rung beeilt, es fei un wahr, daß die Tſchecho⸗ 


den Magazinen vergeſſen worden find. Aber in] flowakei di Ff des Schutzbundes unter⸗ 
der Hauptſache handelt es ſich um flowakei die Bewaffnung des Schutzbundes unter 


ganz neue Gewehre und um Maſchinen⸗ 
gewehre modernſter Konſtruktion aus den 


ſtützt hätte, und es könnte ſich höchſtens um Waffen 
handeln, die im Schmuggelweg nach Oeſter⸗ 


ee geſchmuggelt werden mußten, weiß 


tſchechofſlowakiſchen Fabriken. man auch ohne dieſe offizielle Feſtſtellung. Aber 


86.Hruppenſührer 


Seidel ⸗Dittmarſch f 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 21. Februar. SS. Gruppenführer Seidel ⸗Ditt⸗ 
marſch, ſeit kurzer Zeit Chef des Führungsamtes der Reichsführung der 
SS. und Inſpekteur Mitte der Oberſten SA.⸗Führung, Mitglied des 
Reichstages und Preußiſcher Staatsrat, iſt nach kurzem ſchweren Leiden 
im 48. Lebensjahre verſtorben. 


nagel (5. Brandenburgtiches) Nr. 48 in Küſt rin, 


egiments. Im Weltkriege ſtand Seidel⸗Ditt⸗ 
marſch überwiegend an der Front, ferner wurde 
und SS.⸗er wegen feiner großen ſtrategiſchen Begabung 
zum Armee Oberkommando 
kommandiert. Er wurde einmal ſchwer verwundet. 
Nach Kriegsſchluß war er im Preußiſchen 


Miniſterpräſident Göring hat zum 
des Preußiſchen Staatsrates 


In Anbetracht der hohen Verdienſte des wehrminiſterium tätig. 1921 ſchied er auf eigenen 


Verſtorbenen um die nationalfoztaliftiiche Rebo- | Wunſch als Major aus dem Heeresdienſt aus. 
lution und das deutſche Volk findet am Freitag, 
Berlin b D itz⸗Platz Eh 

erlin- Schöneberg, Dennewitz⸗Platz, eine Ehrens Er Ar à ; ä 
trauerfeter ſtatt, an der Vertreter der Regierung durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten her 
ſowie Formationen der 
teilnehmen werden. b { 
die Beiſetzung auf dem St.⸗Matthäi⸗Friedhof in 
Schöneberg, Groß⸗Görſchen⸗Straße. 

+ 


Mts., 15 Uhr. in der Lutherkirche zu[ſtriellen Betrieben tätig und trat ferner 
vor. Er fand ſehr früh den Weg in die NSDAP., 
wurde beim Aufbau der SS. in die Führung der 
SS. berufen und war maßgebend an dem geſam⸗ 
ten Aufbau der SS. beteiligt. 1932 wurde er 
in den Reichstag gewählt, dem er ſeit dieſer 


Polizei, SA. und SS. 
Im Anſchluß daran erfolgt 


Seidel⸗Dittmarſch wurde am 4. Januar 1887] Zeit angehört. Ferner wurde er zum Chef des 
in Pammin, Kreis Arnswalde (Neumark), als 
Sohn evangeliſcher Eltern geboren. Er beſuchte das] Preußiſchen Staatsrates wurde er auch in den 
Luiſenſtädtiſche Gymnaſtum in Berlin und trat] Preußiſchen Staatsrat berufen. 
nach dem Abitur ins Heer ein. 
Leutnant im Infanterie⸗Regiment von Stülp⸗ 


SS.⸗Stabes ernannt. Bei Neubildung des 
Im Februar 
1933 wurde er zum Inſpekteur Mitte der Ober⸗ 


ften SA.⸗Führung ernannt. 


1906 wurde er 


Treuhänder Engel, Brandenburg: 


o p? 9 * ; 
„Joule flo fun, nomtn Tonefortning“ 


> Keine Lohnherabsetzungen nach dem I. Ma: 


wayi 


eine Erklärung abgegeben, ner Befugnis nach § 72, Abſatz 2 des Geſetzes 


ſtimmt, daß die am 30. April 1934 noch laufenden 


In leinem einzigen Fall darf Tarifverträge mit dem Ablauf dieſes Tages außer 


„ſoweit nicht der Treuhänder der Arbeit oder 
der Reichsarbeitsminiſter ihre Weiterdauer 
als Tarifordnung anordnen“. 


Dieſe Befugnis gibt die Möglichkeit, den mates 


ſtabilen Lohn⸗ und Tarifordnung zu übernehmen, die nominellen 


Mindeſtgrenze wie bisher 


leit ` . 
niken fia and een In der letzten Zeit haben mehrere Treue 


Leben und Eigentum zu verzeichnen. enenüber den Betriebsvertretungen in dieſer _ der ieh e 2 
5 ihtung geäußert haben. Dadurch ift Unruhel händer ähnliche Erklärungen wie der Treuhänder 
Die Frauen und Kinder deren Leichen in die Wir ſch aft gebracht worden. von Berlin⸗Brandenburg abgegeben. Es waren 


in den Totenkammern des Anatomiſchen Inſtitutg 
liegen, entſtammen faſt ausſchließlich dieſen Srei» 
ſen. Die Regierung ſucht jetzt täglich aufs nene 
nachzuweiſen, daß die Revolte nur mit dem Ein⸗ 
ſatz von ſchweren Geſchützen und Minenwerfern 
nieberzuſchlagen war. Aber kein noch fo eindring⸗ 
liches militäriſches Gutachten wird es den une 
ſchuldigen Opfern dieſer Kriegsführung be⸗ 
greiflich machen können, daß wirklich kein 
anderer Wen möglich geweſen wäre. 

An der Frontmitte aller Gemeindehäuſer ſtehen 
er en Triumph der roten Finanzpolitik — die 
Worte: 


„Erbaut aus den Mitteln der Wohnbau⸗ 

A è ; ſteuer“. 8 
Nun bat einer, der über Nacht alles ein⸗ 
ge büßt hat, was er fih ſein Leben lang mühſam 
erwirtſchaften konnte, mit einem grauenhaften 
Humor den Vorſchlag gemacht, die Aufſchrift To zu 
ergünzen: Sk 

„Zuſammengeſchoſſen aus den Mitteln 

der Trefferanleihe“. 


= 


Jetzt iſt man mit der Sichtung der 
K Sr gsbeute beſchäftigt, die von den Regie 
rungstruppen gemacht worden iſt. Man bat 
phantaſtiſche Mengen an Maſchinen⸗ 
ewehren, Gewehren und Repetierpiſtolen, an 
andaranaten, Sprengbomben und Munition ge⸗ 
funden, und nach dem Appell des Bundeskanzlers, 
der Generalpardon zuſicherte, wurde auch freie 
willig febr viel eingebracht. Verſchüchterte 
Frauen und. Kinder gaben in den 
ſtuben ihrer Bezirke Gewehre ab, die fie angeb> 
lich irgendwo gefunden hatten, aber man 
t nicht weiter nachgeforſcht und jede Aus⸗ 
rede gelten laſſen. 
Ein verſchwindend kleiner Teil mag vielleicht 
aus den Reſtbeſtänden ſtammen, die 


Das Programm für den Staatsakt am Hel- 
dengedenktag in der Staatsoper Unter den Linef Qi ep, 
ch⸗ DER cl. nunmehr feſt. 


Um all dieſen Abſichten und all dem Gerede auch Erklärungen von anderen Treuhändern zu 
mit den N enzutreten, gebe ich bekannt, daß die] verzeichnen, die mit der von Engel vertretenen 
mit dem 80, 
1. Mai als Tarifordnung gelten. Die 57 Wi 11 5 i ine 
auf Grund der alten Tarife oder Werksverein⸗ zu bringen and Wie weit Dies lest eine ein 
barungen gezahlten Löhne, Gehälter und Deputate 
gelten ab 1. 
ai Mindeſtgrenze. 
ann i wer 
tung der Grenze ohne die Zuſtimmung des Trena den, da der Reichsarbeitsminiſter die Möglichkeit 
händers der Arbeit ift in keinem Fall geſtattet.“ 


pril ablaufenden Tariſperträge ab] Tendenz nicht ohne weiteres in Einklang 
heitliche Regelung Sr 1 105 

j d ib wird, ift noch nicht zu überſehen. Sie kann ohne 
19 on 11 7 MB Schwierigkeiten im Sinne der für den Berliner 


entlohnt werden. Eine Unterſchrei Bezirk angebahnten Regelung herbeigeführt mere 


hat, den Treuhändern Weiſungen an erteilen 


H indenburg 


bei der Heldengedenkfeier 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Februar. Der Staatsakt der anläßlich des Hel- 
dengedenktages am Sonntag, dem 25. Februar, 12 Uhr, in der 
Staatsoper Unter den Linden ſtattfin det, wird in der Straße Unter den 
Linden vom Franz⸗Joſeph⸗ Platz bis zum Branden ⸗ 
burger Tor durch eine große Lau tſprecheranlage übertragen werden. 
Der Herr Reichspräſident, der am Staatsakt tellnehmen wird, 
wird auf der Hin- und Rückfahrt die Straße Unter den Linden paſſieren. 


b. Deutſchlandlied, Horſt⸗Weſſel⸗ 


oriolan-Oupertfire von Beethoven.“ Das Stagtsopernorcheſter ſplelt unter der 


2. Gedenkrede des Reichswehrminiſters Gene⸗ Leitung von Profeſſor Heger. 
raloberſt von Blomberg. | 


hatt einen Kameraden Nach den Feierlichkeiten in der Staatsoper 


45 Trauermarſch aus „Götterdämmerung“ von] findet vor dem Ehrenmal Unter den Linden eine 
Richard Wagner. 


Parade ſtatt. 


reich gelangt wären. Daß die Waffen über die h. 


Er war dann in gewerblichen und in du⸗ 


Der Treuhänder für Berkin⸗Brandeuburg hat 
mit diefer Erklärung angekündigt, daß er von ſei⸗ 


machen wird. In dieſem Paragraphen wird be⸗ 


riellen Inhalt der bisherigen Tarifverträge in die 


aufrechtzuer⸗ 


daß aus den ſtaatlich kontrollierten Skodawerken 
gleich ein paar hundert Maſchinengewehre und 
Zehntauſende von Gewehren jamt der dazu gehö⸗ 
rigen Munition verſchwinden konnten, ohne 
daß man in Prag eine Ahnung von dem Käufer 
atte; wird keine noch jo der fl Erklärung 
jemals glaubhaft machen. Hier ift Politik im 
buchſtäblichen Sinn des Wortes auch ein Ge⸗ 
ſchäft geweſen. 


Die Führer des roten Aufitandes, die ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Julius Deutſch 
und Otto Bauer, haben ſich rechtzeitig über die 
tſchechiſche Grenze in Sicherheit bringen kön⸗ 
nen, und fie waren jo vorſichtig, fih vorher für die 
Weiterreiſe nach Paris auch noch ein franzö⸗ 
filhes Viſum zu verſchaffen. Sie haben, nach 
ihrer eigenen Angabe, noch am Mittwoch bis in die 
ſpäten Nachtſtunden die Kämpfe geleitet und ihren 

erſt verlaſſen, als die Niederlage des 


85 ten ) 
Schutzbundes nicht mehr abzuwenden war, 


Von Otto Bauer, der in den Anfängen der 
Republik auch öſterreichiſcher Außenminiſter ge⸗ 
weſen iſt, ſtammt ein ſehr intereſſantes und auf⸗ 
Buenos Werk über die öſterreichiſche 

evolution von 1918. Vielleicht arbeitet er 
ſchon jetzt an einem neuen Buch, das die Ereig⸗ 
giſſe dieſer Tage zum Gegenſtand hat. Amerikani⸗ 
ſchen Journaliſten, die ihn in ſeinem Preßburger 
Be ſprechen wollten, ließ er jagen, daß er 

eine Zeit für Erklärungen habe, und die 
Preſſeleute hörten nur aus ſeinem Zimmer das 
Geklapper der Schreibmaſchine. Bauer diktiert 
von früh bis abends und will nicht geſtört werden. 
So iſt auch nicht anzunehmen, daß er den Laut⸗ 
ſprecher eines Radioapparates aufgedreht hat und 
zuhört, wie der Wiener Sender — unterbrochen 
durch Schallplatten mit den letzten 
Schlagerliedern und immer wiederholten 
Miniſterreden — die Todesurteile der 
Standgerichte verkündet. Das könnte ihn 
am Ende doch bei ſeiner Arbeit irritieren 


Gaboteure werden verhaftet 
[(Telegraphiſche Meldungen.) 


Winnweiler (Pfalz), 21. Februar. Auf Wei⸗ 
ſung der Gauleitung wurden hier 10 Bäcker⸗ 
meiſter und in Rockenhauſen ein Bäckermeiſter 
verhaftet, weil ſie den Brotpreis für einen 
Sechs⸗Pfund⸗Brot um 10 Pfennig erhöhen 
wollten. Die Gauleitung bertritt dem 
Standpunkt, daß eine Preiserhöhung des wichtig⸗ 
ſten Lebensmittels bei gleichbleibender Entlohnung 
der Arbeiter einer unerhörten Sabotage 
Hie Im Zuſammenhang damit wurde in 

lſenz der Obermeiſter der Bezirks ⸗ 
bäckerin nung verhaftet, der in feiner leiten⸗ 
den Stellung für die Vorkommniſſe mit zur Ver⸗ 
antwortung gezogen wird. $ 
* 


Berlin, 21. Februar. Im Auftrage des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Stöhr, des Landesleiters des 
n s Kurmark, iſt der Inſpektor 
von Hülſt aus Rohrbeck (Kr. Königsberg ⸗ 
Neumark) wegen Sabotage des Winter- 
hilfswerks am Mittwoch in Schutzhaft ge- 
nommen worden. von Hülſt hatte un wahre 
Behauptungen und Angriffe gegen die 
Leiter des Winterhilfswerkes gerichtet und die Ar⸗ 
beit der Organiſation zu ſtören verſucht. 


* 

Düſſeldorf, 20. Februar. Ein Stiefelfabrikant 
aus Burſcheid, namens Pfeiffer, iſt in Schutz⸗ 
haft genommen worden, weil er ie: ‚Ausführung 
eines großen Auftrages für das Winterhilfswerk 
ſchlechtes Material verwendet hatte. Be- 
reits nach ganz kurzer Zeit mußte nahezu ein Wer⸗ 
tel der geſamten Lieferung als unbrauchbar be⸗ 
zeichnet werden. 


Kleine politiſche Nachrichten 


„Das Reichsgericht verurteilte fünf Berliner 
Kommuniſten, darunter den früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Vogt, wegen Vorberei ⸗ 
tung zum Hochverrat zu Gefängnisſtrafen 
von 1% Jahren bis zu 2% Jahren. 


Der Reichsbiſchof hat das Kirchliche 
Amt für auswärtige Angelegenhei⸗ 
ten bei der Deutſchen Evangeliſchen Kirche er⸗ 
richtet, das die enge Verbindung mit den evange⸗ 
liſchen Deutſchen im Auslande pflegen und 
feſtigen fon. 


+ 
Der Reichsbiſchof empfing den ian ge 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche im Königrei 
Südflawien, op p. 

Das Schwurgericht Münſter verurteilte den 
Spinnmeiſter vier Schmiedeler wegen 
Raubmordes zum Tode. 


* \ 
Aus einer Ausſprache in der Franzöſiſchen 


Kammer ift zu entnehmen, daß ſich die rangt- 


ſiſche Mien mit dem Gedanken einer Ver» 
längerung der Heeresdienſtzeit trägt. 
Ein neuer 7000⸗Tonnen⸗Kreuzer ift ſoeben auf 
Kiel gelegt worden. 


5 

Der franzöſiſche Botſchafter in London hat im 
Foreign Office die Antwort der Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung zur Frage der Kontin⸗ 
gente und der Handelsvertragsverhandlungen 
überreicht. x 


In einer Oeſterreich⸗Ausſprache im Engliſchen 
Unterhaus vertrat Simon die Auffgſſung, daß 
die Regierung nicht das Recht habe, Stellung zu 
nehmen, bevor nicht auch Deutſchland zu den 
Wiener Beſchwerden gehört worden fet 
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22. Februar 1934 


„Scheljuskins‘“ Ende 


— —— 


Wettlauf mit dem weißen Tod! 

; \ 
102 Menſchen harren im Eiſe auf Rettung — Funkſprüche erzählen vom 
tragiſchen Ende des Schiffes — „SOS. — Holt Frauen und Kinder!“ 


Mit Fiugzeug und Schlitten verſucht man das Hilfswerk 


Rund 130 Kilometer von der ſibiriſchen Nord⸗ 
küſte entfernt ift das ruſſiſche Polarſcheff „Schel⸗ 
juskin“ vom Eiſe erdrückt in die Tiefe gegangen. 


102 Mann der Beſatzung konnten ſich auf das Eis 


retten und warten hier bangen Herzens auf Hilfe 
und Rettung: Wird man fie bergen können? Mit 
Schlitten und Flugzeugen beginnt ſoeben ein 
Wettlauf mit dem weißen Tod! Die Mann⸗ 
ſchaft des Eisbrechers „Scheljuskin“ ſandte einen 
Funkſpruch nach Moskau, in dem fie der Sowjet- 
regierung für die Ausſendung einer Rettungs⸗ 
expedition dankt. Mittlerweile verſucht die frü⸗ 


here Beſatzung des zertrümmerten Eisbrechers, 
ſich durch 


den Bau von primitiven Hüt- 
Yen gegen die Unbilden des Wetters zu ſchützen. 
Die Schiffbrüchigen fiſchen im Waſſer nach den 
Ueberreſten des Oelvorrats des Schiffes. Die 
unfreiwillig Verbannten haben ſieben 
Frauen bei ſich, zwei Kinder und ein 
B aby, das an Bord im Kariſchen Meer geboren 
wurde. Dieſe Frauen und Kinder waren unter 
dem Perſonal der meteorologiſchen Station der 
Inſel Wrangel, das nach dreijähriger Iſolierung 
vom Eisbrecher „Scheljuskin“ befreit wurde. Die 
Sowjetregierung wies die Beamten auf Kap 
Wellan und Kap Serverny an, ſich auf eine Be⸗ 
freiung der Expedition vorzubreiten. Von Pro⸗ 
bidence Bay aus ſollen zwei Expeditionen 
geſchickt werden, ſobald die arktiſche Nacht beendet 


iit. Dies wird etwa in drei Wochen der Fall fein. f- 


Polarküſte in Alarm! 


Wer das tückiſche Eis kennt, wer jemals fah, 

wie es Rieſenberge ſeiner eigenen ſcheinbar ſo 
harten Maſſe zu Pulver zerreibt, wenn die 
ſchiebenden und drängenden weißen Reieſenfelder 
in Bewegung kommen gegeneinander, der horchte 
bangen Herzens in die Polarnacht hinaus, aus 
der Tag um Tag „Scheljuskin“ feine Lage- 
berichte gab. 
Auf dem Rückweg von der Wrangelinfel 
im Eis gefangen, erſt ſchnell treibend, dann in 
die eiſige Klammer zweier Felder kommend, 
von denen das eine ſich auf der Küſte berſtend 
hochtürmte und den Druck weitergab. 

102 Menſchen an Bord. Frauen, Qin: 
der, Männer. Ihr SOS. klang allmählich 
durch die Finſternis. Niemand konnte ſie holen. 
Wilder denn je tobten die Eidftürme, Eine 
Slunseugfahrtt wäre Wahnſinn 
Die Schlittenhunde perkrochen fih heulend 
bei dieſem Eishagel. — Und durch das Heulen 
klang ihr SOS. aus dem ſibiriſchen Polarmeer. 


Schiffstragödie im Funkſpruch 


„Scheljuskin“ ſendet kein SOS mehr. „Schel⸗ 
juskin“ hat fein eiſiges Grab gefunden. Ein 
alter Polarkämpfer ging zu den Eisgeiſtern, von 
denen die mongoliſch⸗eskimoiſchen Eingeborenen 
hier flüſternd erzählen und dabei an die Mam⸗ 
muts denken, die ſie als „Haustiere“ dieſer Gei⸗ 
ſter in der Ufererde finden. ~ 

Nein, „Scheljuskin“ war gar nicht, wie man 
immer ſagt. ein Eisbrecher. Als er vor einem 
Jahr in Leningrad abging, um zum erſten Male 
in der Menſchen⸗Geſchichte den Weg durch das 
Nordmeer nach Wladiwoſtock zu finden, hatte man 
nur ſeine Wände verſtärkt, ein paar Schot⸗ 


ten eingebaut. Doch dieſer Eisbrecher, der keiner 


i wir hatte ſich gut gehalten. So aber kam das 


nde: 1 

Junkſpruch von Bord des „Scheljuskin“, über 
Radioſtationen Wallen und Nordkap aufgefangen: 

„SOS. — Das Schiff hält nicht mehr. Wir 
laden ſeit vier Stunden aus. Alle helfen. Auch 
bie Kinder. Die Schlafſäcke türmen ſich 
draußen. Wir unterbrechen gleich die Sendung 
und montieren unſere Sendeanlage ab. Wie 
lange „Scheljuskin“ noch hält, weiß niemand. 
Aber nur noch Stunden“ 

„Wir ſind auf dem Eis. Die Mannſchaft 
arbeitet noch immer an der Bergung der letzten 


Eine Zigarette mehr erhalten Sie für 10 Pfennige, 
a ` wenn Sie statt einer 3\s3-Pfennig-Zigarette die neue 


geweſen. 


* 


Re Ein Teil baut vier Zelte und ein Holz⸗ 
aus. 

Eben dröhnt ein Krachen zu uns herüber. 
Die Steuerbordſeite ift ganz aufgeriſſen. 
Auch die Rohre werden bald platzen. Es iſt frei⸗ 
lich kein Dampfdruck mehr darin. Wir werden 
Abſchied nehmen müſſen von unſerem Schiff. 

„Scheljuskin“ iſt nicht mehr. Bis zuletzt hat 
die Mannſchaft fieberhaft gearbeitet, um zu ret⸗ 
ten, was zu retten war. Man ſchnitt auch 
alle Haltetaue los. Moigilewitſch, unſer 
Disponent für die Nahrungsmittelverteilung 
war noch zuletzt an Bord. Der Bug drückte jid 
ſchon in das abſaugende Eis. Dann aging alles 
ſehr ſchnell. Moigilewitſch kam zwiſchen zwei ſich 
plötzlich zuſammenpreſſende Balken und aing mit 
in das kalte Grab. Er hat ſeine Pflicht erfüllt. 

„SOS. — wir find bei 67 Grad 17’ n. Br. 
und 172 Grad 52 w. L. — Auf dem Eis alles 
wohl. Jeder hat einen Schlafſack und gute Klei⸗ 
dung. Wenn das Eis ſich nicht verſchiebt, geht 
alles ſo weiter. Holt die Frauen und die 
Kinder ab. — Man weiß nicht, was hier 
morgen geſchieht —“ 1 

Und dieſes SOS. und dieſer Rettungsruf 
kehren Stunde um Stunde wieder. Noch meldet 
der Radio⸗Rapparat, daß dieſe 102 Menſchen 
leben. Noch wäre Hilfe möglich 


Wer rettet die Geretteten? 


Man alarmiert die Pelzjäger in ihren 
ſtillen Blockhäuſern, die mutigen eingeborenen 
Fiſcher und Fallenſteller kriechen aus 
ihren Eishütten. 

Man lugt zum Himmel empor, wie die in 
wildem Sturm zerriſſenen Wolken treiben. 
Viermal haben die Flugzeuge verſucht, aufzuſtei⸗ 


gen. Das Wetter drückte ſie wieder zu Boden 
und zerbrach dabei einem der Flugzeuge die 
Schlittenkuſen. 


Die beſten Schlittenhunde find zu 
einer mächtigen Kolonne zuſammengeworfen. 
Aber ſelbſt wenn ſie Tag und Nacht mit ihrem 
heiſeren Geheul vorwärtsjagen — kommen ſie zur 
Zeit? Holen den weißen Tod ein? Ueberholen 
fie in? Retten fie die Geretteten? 

Die 102 Menſchen auf dem weißen Eisfeld 
können nichts anderes tun als hoffen und 
warten. Das Eismeer gab aus der Tiefe die 
in letzter Sekunde losgeſchnittenen Ladungs⸗ 
ballen wieder. Den toten Moigilewitſch 
hielt das Eismeer feſt. 3 

Sein eiligſt ernannter Nachfolger prüft die 
Lebensmittelvorräte. Es ift nicht viel. Aber 
genug für zwei Monate. Doch was ſind 
zwei Monate in dieſer Welt, wo das Eis im 
Juni weicht? Februar ſchreiben wir jetzt! 

Wird vor allen Dingen das Eis halten? 
Tut ſich nicht plötzlich in ber unberechenbaren 
Machtentfaltung, die die Naturkräfte den Menſchen 
oft ſo bitter beweiſen, ein Schlund auf, der dieſen 
102 Hoffenden und Harrenden zum Unheil wird? 

Sie verzweifeln noch nicht. Mit Schlitten 
und Flugzeugen und einem Eisbrecher (ber 
freilich von Archangelſk viel ſpät ankommt, 
ſofern er überhaupt den Weg Anden wagen bie 
Helfer unermüdlich den Wettlauf mit dem Eis⸗ 
tod, der die Einſamen bedroht. 

Wer wird hier Sieger bleiben? 


Aus einem Repolutionsparadies 
Der Adjutant: „Sie haben ein arlamentä 
geſchickt, Herr RAR. es 3 
Der General: „Was wünſchen die Rebellen?“ 
Der Adjutant: „Sie wollen ein paar gefangene 
Generale gegen eine Büchſe kondenſierte Milch 
eintauſchen.“ 5 


Das ſchwarz⸗weiß⸗rote Band 


Von Frank 


Als Henke ſiebzehn Jahre alt geworden war, 
faßte er den Entſchluß, einmal nach Deutſchland 
zu fahren. Henke war Knecht auf dem Gute des 


alten Iwerſen, und ſolcher Entſchluß bedeutete f 


DE ihn nicht allzuviel; denn Deutſchland, das 
eutſche Schleswig, begann nur eine kleine 
Radfahrſtunde vom Gut ſüdlich. Wenn man einen 
gewiſſen Umweg fuhr, war man mittags in Flens⸗ 


burg — und Flensburg, das wußte er, galt als 


eine große deutſche Stadt. Die Schwierigkeit war 
im Grunde nur, von dem alten Iwerſen, dieſem 
fanatiſchen Dänenfreund und Deutſchenfeind, die 
Erlaubnis zu der Fahrt zu bekommen. 

Henke faßte ſich an einem ſchönen Sonnen⸗ 
morgen ein Herz und trat dem Bauern mit der 
Bitte in den Weg. Seltſamerweiſe ſchnauzte ihn 
der Bauer nicht an, ſondern fragte gutgelaunt, 
was Henke denn in der deutſchen Stadt wolle. 
Ob er meine, daß man dort auf ihn warte und 
gebratene Tauben für ihn bereithalte? 

Henk grinſte. Er hatte einiges von Deutſchland 
gehört. Es war Gutes geweſen. Das ſaglte er 
dem Bauern. 

Ipwerſen jah feinen Knecht eine Weile nade 
denklich an; dann hatte er ſeinen Plan und wußte, 
wie dieſer dumme Kerl ein für allemal von feiner 
Luſt, nach Flensburg zu fahren, geheilt werden 
könne. Es durfte Henke jenſeits der Grenze gar 
nicht gefallen, ja mehr noch: es mußte ihm in 
lensburg ſchlecht gehen. Er erlaubte Henke die 
eiſe, befahl ihm aber, ehe er wegfahre, ſich 
noch einmal bei ihm zu melden. Dann gina er 
nach Hauſe und dachte nach. 

Als Henke eine Stunde ſpäter mit dem Fahr⸗ 
rad beim Herrenhaus vorfuhr, ſtand Iwerſen in 
der Tür. „Viel Sraß, Henke,“ ſagte er, „und ich 
will dir einen guten Rat geben. Du mußt dies 
ſchwarz-⸗weiß⸗rote Bändchen zwei Finger breit 
aus dem Knopfloch deiner Jacke heraushängen 
laffen. Das freut die Deutſchen, und dann hat es 
die weitere Annebmlichkeit, daß du dir in jeder 
Wirtſchaft ein Mittageſſen und ein Glas Bier 
beſtellen kannſt. Es koſtet nichts, wenn du das 
Abzeichen trägſt“ 

Er ſteckte Henke das Bändchen an. Henke 
ſtaunte. Was der Bauer ſagte, mußte wahr jein — 
es gab keinen Grund das anzuzweifeln. Immer⸗ 
hin erkundigte er ſich noch einmal: „Wat ick 
ein all kann'k mi beſtellen, wenn ick dit Band 

f “u 

Der Bauer nickte. „Brukſt nix to frogen, Bloß 
ſeggen, wat du eten wullt. Sei bringt di dat 
umfünſt.“ l : 

Henke zog ab. Er faufte mit feinem Fahrrad 
die Landſtraße entlang. Iwerſen rieb ſich die 
Hände. Seinen Knecht konnte er gut und gern 
ein paar Tage entbehren. Mochten ihn die Flens⸗ 
burger einſperren. Henke würde nicht noch ein⸗ 
mal Sehnſucht bekommen zu ſolcher Fahrt. 

Indeſſen ging mit dem ſtrohblonden Henke 
an der Grenze alles glatt. Er bekam ohne weiteres 
ſein Tagesviſum und durfte nach Deutſchland Hin- 
ein. Sie ſprachen hier alle ſein ſchleswiaſches 
0 und ex kam gut zurecht. Unter Mittag 
angte er in Flensburg an. 

Das war wirklich eine feine Stadt, ſtellte er 
feſt. So große, ſchöne Häuſer, und Läden mit 
Dingen, deren Bedeutung er gar nicht kannte! 
Er ſchob mit ſeinem Fahrrad durch die Straßen 
und ſtaunte. Niemand beachtete ihn. 


Als er müde und hungrig war, fiel ihm ein, 
was ihm der Bauer gejagt hatte. Er zupfte fein 
dreifarbenes Bändchen zurecht und ſah ſich nach 
einem Lokal um. Er befand ſich gerade unten 
am Hafen, und eine Wirtſchaft, nicht zu groß, 
nicht zu klein, zog ihn an. Er beſtellte ſich Erbſen⸗ 
ſuppe mit Speck, ein Eſſen, das er gewohnt war. 
Dann trank er ein Glas Bier. Er bemerkte, wie 
am Nebentiſch ein Gaſt bezahlte. Der Kellner 
ſtrich das Geld ein. Ihm fiel ein, daß er ſo gut 
wie kein Geld bei ſich hatte; aber er ſah auch, 
daß der Mann, der da eben bezahlt hatte, nicht 
das ſchwarz⸗weiß⸗rote Abzeichen trug — jener 
war alſo auch verpflichtet zu bezahlen. 


Er lächelte vor ſich hin und ſah ſeinen Nach⸗ 
bar an, einen großen dicken Mann, der hier unten 


an der Föhrde ſein Geſchäft be ien, denn 
1 Ber gay j ſchäft zu haben ſchien, de 


ner bediente ihn beſonders gefällig und 


F. Braun 


kannte auch den Namen. „Herr Dirks,“ redete 
er ihn an. Auch Herr Herr Dirks trug das Abe 
zeichen nicht. Henke begriff: es war gewiß nicht 
ür jeden zu haben. Eine ſtille Dankbarkeit gegen 
Iwerſen kam in ihm auf; der Bauer war gut 
zu ihm geweſen. 

Nach einer Weile war Henke geſättigt und aus⸗ 
Fe Er ſtand auf. Der Kellner war ſofort 
ei ihm „90 Pfennige“, ſagte er, „60 und 20 und 
Bedienungsgeld.“ Henke nickte ihm freundlich zu, 
dann tirpte er mit dem Zeigefinger auf ſein 
Knopfloch. „Ich habe das Abzeichen,“ ſagte er. 
Der Kellner vergaß den Mund zu ſchließen. Dann 
wiederholte er noch einmal begriffsſtutzig: „90 


Pfennige, bitte.“ Henke kniff die Augen zuſam⸗ 


men: „Aber ich brauche doch nicht zu bezahlen, 
Sie jeher, ich habe das Abzeichen!“ — „Welches 
Abzeichen?“ — „Das ſchwarz⸗weiß⸗rote Band!“ 
„Ach,“ ſagte der Kellner und wurde kühl bis 
ans Herz, „deswegen wollen Sie nicht bezahlen?“ 
„Nein, natürlich nicht.“ — „Sie ſind wohl nicht 
von hier?“ 

„Nein. Ich bin aus dem Däniſchen mit dem 
Mad hereingekommen. Das Abzeichen hat mir 
der Bauer gegeben.“ . 

Der Kellner ſchnappte nach Luft — er hatte 
einen Mund wie ein Karpfenmaul auf dem 
Trockenen. Gerade wollte er laut werden, da 
fühlte er ſich von Herrn Dirks am Arm berührt. 
„Iſt in Ordnung, Fritz,“ ſagte Herr Dirks leiſe 
und wandte ſich dann an Henke, lächelte und 
meinte: „Trinken Sie noch ein Gläschen mit mir 
und erzählen Sie mir die Geſchichte mit dem 
Ordensband mögen Sie?“ 

Henke mochte ſehr gern. Er berichtete den 
Fall haargenau. Herr Dirks begriff ſofort, aber 
er äußerte nichts. Er nahm fih Henke vor. 
beſuchte mit dem jungen Knecht ein Kaffeehaus; 
fie hörten Mufit; am Abend aßen fie gemeinſam 
etwas, was Henke frächtig ſchmeckte. Henke 
brauchte kein einziges Mal zu bezahlen. Alle 
Kellner reſpektierten das ſchwarz⸗weiß⸗ rote Band 
im Knopfloch ſeiner Jacke. 

Dann verabſchiedete ſich Herr Dirks von 
Henke. Er gab ihm die Hand „Grüßen Sie den 
Bauern,“ ſagte er, „und erzählen Sie ihm alles. 
Wenn er vielleicht ſelber mal nach Flensburg 


kommt, ſoll er ja nicht vergeſſen. das ſchwarz⸗ 


weiß⸗rote Band anzuſtecken.“ 

Henke fuhr nach Hauſe. Das Rad lief leicht, 
als ging der ganze Weg talwärts. Er war be⸗ 
rauſcht, aber nicht vom Alkohol. 

Als er bei dem Bauern anlangte, berichtete 
er noch am ſelben Abend alles. Unerklärlicherweiſe 
ſtieß Iwerſen einen häßlichen Fluch aus, als er 
die Erlebniſſe ſeines Knechtes erfuhr. Henke be⸗ 
griff das nicht, aber es ſtörte ſeine gute Stim⸗ 
mung auch keineswegs. Nur eines tat ihm ſchreck⸗ 
lich leid: daß er ja wohl als ehrlicher Kerl dem 
Bauern das ſchwarz⸗weiß⸗rote Band zurückgeben 
mußte. Er legte es ſeufzend auf den Tilh. wah- 
rend der wütende Iwerſen ſchon aus dem Zimmer 
gelaufen war. 


Die kultivierte Räuberin 


Bei einem durch eine Frau unter Beihilfe 
eines Mannes ausgeübten Ranbüberfall 
wurde in einer Prager Vorſtadt der Beſitzer 
eines Tabakladens durch einen Schlag mit einer 
Bierflaſche von der Frau zu Boden geſtreckt. In 
dem nun folgenden Handgemenge konnte ſich der 
Beſitzer mit einem Revolver zur Wehr ſetzen, 
worauf die beiden Täter die Flucht ergriffen. 
Am Tatort fand die herbeigerufene Polizei 
einen Augenbrauenſtift, eine Nagelfeile, 
einen Taſchenſpiegel und eine Photographie — 
Hewi ſeltſame Einbrecherwerkzeuge. An Hand 
er Photographie hofft die Polizei die Räuber 
bald faſſen zu können. 


Der ſchrecklichſte Augenblick ſeines Lebens 


Müller: „Sind Sie jemals bei einem Eiſen⸗ 
bahnunglück dabei geweſen?“ 

Schmidt: „Ja, einmal. Wir fuhren gerade 
durch einen Tunnel, und da küßte ich den Vater 
ſtatt die Tochter.“ 


= „IE 
ul 
Im j 7 s 


S 


! 


Stoßtrupp 1917, 


23. Februar, zunächſt 
Kriegsfilm „Stoßtrupp 1917“. bri 
allen Städten Deutfchlands laufen wird, iſt der bedeu⸗ ngen. 
tendſte Frontfilm der Nachkriegszeit. 


Dartei-Nachrichten 


Unter dem Protektorat der NS. . NS. Srauenſchaft, Drtsgruppe Hindenburg Südweſt. 


Kriegsopferverſorgung läuft ab Freitag, den f 
in Dremi g der gewalti 
er 


Film, der 


NSS. Pei cham. Sonnabend, den 24. Februar, 
> Uhr, im Saale des Hotels Meyer zweite Arbeits 
a gung. 


reitag Arbeitsabend, verbunden mit einer 
otengedenkfeier, im Kaſindo Deichſel. Beginn 


Pe 20 Uhr. Liederbücher und Handarbeiten find mftzu 
Hie RE, Kriegs. NSDAP, areisleitung Eofel. um Donnerstag, 


In den vergangenen 24 Stunden find in den opferverſorgung ruft jedem Deuifgen, der diele es 18 Uhr, findet im Keglerheim eine Beſprechung 
eju 


Sudetenländern ſtarke Schneefälle nieder-Ifür Ehre und Dankbarkeit, zum 


gegangen. In den ſchleſiſchen Bergen fielen bis 
zu 50 Zentimeter Schnee. Wir verbleiben zu- opferverforging zu: 


nächſt im Grenzgebiete maritim-jubpolarer Warm- der Euch zeigen wird, 


luft und arktiſcher Kaltluft. Weitere Schnee⸗ e Dame 


u 


che dieſes ihres für die Amtswaltervereidigung am 25, 2. 
Frontfilms von unerhörter Echtheit und Treue auf. in Oppeln ſtatt. Zu dieſer Beſprechung müſſen erſchei⸗ 
Befonders der deutſchen Jugend ruft die NS. Suede: nen: die Kreisamtsleiter, die Kreisabteilungsleiter, die 
„Geht in Maſſen zu dieſem Film, 


Ortsgruppenleiter, die Stützpunktleiter und die NEBD. 


wie heldenhaft Eure Väter Ortsgruppenobmänner. 
gekämpft und gelitten] NSDAP, Ortsgruppe Roſenberg. Am Jebel dem 


23. Eee: 20 Uhr, findet im Saale des Hotels Potra 


fälle ſind daher zu erwarten NEDA Orts die Monatsverſammlung ſtatt. Ein großer 
x uppe Gleiwitz⸗Oſt. Der Amts gei r A p 

Ausſichten für Oberſchleſien walter 1 2 Iu 0 5 4 be k d m 1 f jä n t Be per awig e en peil 1958 en wird 

bi rstag abend. aus, weil die geit für Vorarbeiten zu der Amis verteilt. Auch erfolgen hierbei noch die letzten Anwei- 

„„ waltervereidigung in Oppeln beanſprucht wird. fungen an die Teilnehmer bei der Amtswaltervereidi⸗ 


Bei nordweſtlichen Winden und wechſelnder, Rede. Peiskretſcham. Freitag, den 29. Februar, gung. Im Anſchluß an die Verſammlung hält der 


nachts 


eichter Froſt. 


In der Nacht vom 20, zum 21. Februar 1934 
verstarb 


SS.-Gruppenführer 


Siegfried Seidel-Dittmarsch 


Inspekteur Mitte der Obersten SA.-Führung 


Mitglied des Reichstages, Preuß. Staatsrat 


Major a. D. des ehem. Preußischen 
Infanterieregimenis 48 


Ritter hoher Kriegsauszeichnungen 
nach kurzem, schwerem Leiden im 48. Lebensjahre. 


Mit ihm, einem hervorragenden Soldaten und 
einem Mann von lauterstem Charakter, verliere ich 
und mit mir die SA. einen der Besten. 


Nach langjähriger Bewährung im Kampf zu 
neuen großen Autgaben berufen, ist ein treuer Kamerad 
aus schaffensreichem Leben aus unseren Reihen ab- 
berufen worden, 


Ehre seinem Andenken! 
Seine Ehre hieß Treue! N 


gez. Ernst Röhm 
Stabschef der SA, 


meist IH Bewölkung Schuneeſchauer, abends 8,30 Uhr, Mitgliederverſammlung 
mit Horſt⸗Weſſel⸗Gedenkſtunde. 


OG. Schulungsleiter Pg. Schäfer einen Vortrag über 
den Werdegang des Führers. 


Statt Karten 


Ihre am 21. Februar stattgefundene 
Vermählung geben bekannt 


Herbert Tomasczewski 
und Frau Margarete, geb. Skupina 


Gleiwitz, Leipziger Straße 29 


Ich bin zur 


Rechtsanwaltschaft 


beim Amts- und Landgericht In 
Gleiwitz zugelassen. 


Waldemar Glombik 


Rechtsanwalt 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 32. 
(Café Loske), Fernruf 2777 


W.Weißenberg 
Erstklassige Maßschneidere 


Frühjahrs- und Sommerneuheiten - Anzüge nach Maß 
aus gutem Kammgarnstoff 


„„ von 60 Mark an 


— 


Beuthen, Ring 18. 
Eingang Krakauer Str. 


20.16 Uhr Beuthen, Kaiserhof 
Der berühmte Beethovenspieler 


Lamond 


g| Dienstag, 20. Uhr, Glelwitz, Stadtheater | 
Einziges Tanzgastspiel Mary |f 


wigman 


Rarten ab 75 Pig. Ronzerklirektion Cieplik 


R.E.V. 
f Relchseinheitsverb.d. deutsch. baststätlengen. 


Kreisgruppe Beuthen 28. 


Unser langjähriges treues Mit- 5 
glied Frau 


Emilie Starostzik 


ist verstorben. 

Die Miteliedeı werden ersucht, 
recht zahlıeich an der Beerdigung § 
A am Freiiag, den 23. Februar 1984, 
vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause, 
Scharleyer Str. 73, teilzunehmen. 
Der Kreisverwalter. 


Gelegenheits⸗ 


Käufe 
Rib. Beitedausftattunn, 72teil 200. 
2 filberne Kaffee u. Teeſerviee 275. 
Brillant ämud aller Axt, gold. Uhren 
Gebr. Somme Nechfg. 
Hofiuwellere Breslau. Am Rathaus 13 


Hausfrauen, merkt’s euch! 


kauft man am besten im alten 
Spezialgeschäft. Auch der wei- 
teste Weg ohnt sich. Frisch einge- 


1.90, 2 10 bis 3.20 Mk. Puthennen 
feinste Mast Pfd. 90 Pfg. Ferner 


Das Wiegenlied 
Deli we s 


Familienanzeigen 
EEE T 


oder Beteiligung sucht großes 
altrenommiert. Detallgeschäft 
der Textilbranche. 
Angebote uoter N. L. 158 an An- 
noncen-Landsberger, Breslau 5. 


finden weiteste Verbreitung 
durch die Ostd. Morgenpost 


JETZT 
AUCH 
EIN 


re a ERTEILT ENT MER ZHNETEN EEE RETTEN SEEN 
Auto-Ausstellung 1934, Berlin, 8.-18. März: Halle Il, Stand 210 


Kroftwagen-Vertretung: k. Wieczorek, Breslau 17, Frankf 


=. t 
Bäckerstraße 3. nur Hanne. 


Wild, Geflügel und Lebensmittel f| fenden. 


Stellenangebote 


Vertreter 


mit guten Beziehungen zur dortigen 

Gien und Hütteninduftele für dens d. G. d. 8. Beuth. 
Vertrieb von Kaltwalzwerken, Hütten ⸗ 
werksmaſchinen und Prüfmaſchinen 
von bekannt. weſtdeutſcher Maſchinen 
fabrik geſucht. — 
G. t. 200 a. d. G. d. Big. Beuthen. (3. Bt.. „Brauner 
7757556555 


Die Aufgeher 


von Chiffre⸗Anzei⸗ 2.8. Br nu À 
gen werden drine . 
gend gebeten, Zeug · 


LL 
Geflü el niſſe, Lichtbild. od. Or. 
ſonſtige wertvolle 


Hindenburg, 


Ab morgen empfehle ich: Thür. Salami 
2 ½% id. nur 85 Pig Thür. Zervelat ſelbſt handeln in 
Dorothea Wieck 1% Pid. pur 85 Pig. Salami nach un- ihrem Sntereffe, 
gar. Art ¼ Pfd. 40 Pig. Außerdem wenn fie ihre gu 
die berühmten Halberstädter- ſchriften nicht mi 
in ihrem Würstchen in Dosen und einzeln. men e beziehen, 
die verloren gehen 
Welterfolg Jos. Niesporek, Beuthen ||tönnen, belaften u. 


Drei- U. Vier-Zimmerwohn. 


mit Küche, Mädchenkam- 
mer, Bad. Entree, Balkon, 
helle, sonnige Räume i 

Neubau Nähe Prom perl, 
März u 1. Apt il zu vermiet. 


jaugeschäft H. Rösner, 
Bbbrek-Karf — Telefon 4558. 


— tadi 


Angebote unter 
Vermietung; 


t. al a 

u. Spülkloſ., 

8 65 15 i Laden 
Anlagen den Be. um (Sonnen % 
werbern unbedingt I. 4. u. 1 5. losi 
und nad) Möglich ⸗ 
troffen: Goldgelbe Suppen- u. keit ſofort zurück 
Brathühner Stück 1.50. 1.70, Haufenden, 


3. vermiet. Gbuer,|Bahnung m. Bed] | Spielleitung: Frank Wysbar 


Dorotheenſtr. 30a, zu vermieten. 
Ecke Adolfſtraße. Näheres Gleiwitz, 


Die Bewerber Sonnige 


Ba 
rom Seht, 8 5 


iefarer Straße 42 i 
Telephon 8800 garlz far ibre; Sa 


urte 


Große 
Z- Zimmer- 
Wohnung 


1. Etg., mit Bad 
u. Balt., ab 1. 4. 
oder ſpäter zu 
vermieten. 


neute 
Erstaufführung 


Laden | 


Saver) a Da Segeifliegerfiims 


zu vermieten. Zu ? 
mit Sybille Schmitz, Hilde 
Bihnhefftaße 88, Gebühr, Claus Clausen, 

1. Stock, links "i $ Wolfg. Liebeneiner, Guizzi 


Lantschner, Walter Groß m. 


Hergestellt unter.dem Protektorat 
des Präsidenten des Deutschen 
mit 2 Schaufenſt., Lulisport- Verbandes 
anſchl. 3 Zimmer Bruno Loerzer. 
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eigelaß, ſofort 


Musik: Herbert Windt 
Aus diesem Film weht eine 
herriich reine Atmosphäre, 
man ist gebannt u. gepackt 
von der geradezu m»jestä- 


Heydebrekſtraße 2, 
1. Stock, rechts. 


2½ - Zimmer-Wohng. `. f f tischen Schönheit der Auf- 


nahmen, man begeistert 
sich mit der Jugend. 


Trete ein in den deu schen 


Nur 
die Qualität 


Lufispori-Ve hand 


Das deutsche Volk muß ein Volk 
von Fliegern werden! Göring, 
ausschlaggebend 


sein. Für beste Rammer-Lichtspiele 
Ausführung bürgt] Beuthen 0/S., Bahnholsirale 34 | 


e Wo: 4, gu, 9% | 80: 2,445, 6/ 


"_Ischältsdrucksache 


Druckerei der Verlags- 
anftalt Xirich& Müller 
GmbH., Beuthen 08. 


Inserieren |RSS 


bringt |2- 3- oder 4- 


Gewinn! 


Ang. u. B. 763 a 


N | eee 


dieses herrlichen, beglückenden]“ 


Zimmerwohnung 


3.180. L 4. 
1934 von alleinſt.] zu mieten geſucht. gut eingerichtet, mit großem Kunden: 
Dame geſucht. $ 

Miete bis 80 RM. 


d. G. d. 8. Beuth. 


An unfree Mitarbeiter... 


Wer für die Preſſe ſchreibt, wendet fih an alle Volksgenoſſen, 
gebildete und ungebildete. Er hat die Pflicht, ſeine Beiträge 
in eine einfache und klare Sprachform zu kleiden, die frei ift 
von entbehrlichen Fremowörtern. Auch das ift ein Weg zur 

Volksgemeinſchaft! Wir bitten unfere Mitarbeiter, als Führer 
voranzugehen — der Lefer wird's danken! 


Ein unmenſchlicher Bruder 


Kattowitz, 21. Februar. 

Der begüterte Landwirt Stanislaus Sierka 
aus Pomorzany (Kreis Sosnowitz! hatte im 
vorigen Jahre das päterliche Gut ge rbt, dabei 
aber die Verpflichtung übernehmen müſſen, für 
ſeine geiſteskranke Schweſter zu ſorgen. 
Da die Geiſteskranke dem Landwirt läſtig fiel, 
ſperrte er fein einen Stall, wo fie monate 
lang auf dürftigem Strohlager und bei ſchlechteſter 
Verpflegung kampieren mußte. Die Bedauern- 
werte wurde von der Polizei in einem furcht⸗ 
baren Zuſtand von Verwahrloſung aufgefunden. 


„[Der bis zum Skelett abgemagerte Körper wies 


außerdem Spuren von ſchweren Mißhand⸗ 
lungen auf. Der unmenſchliche Bruder wurde 


verhaftet. 


— — 


schaff Vertrauen, 
kauf drum: 


Getest 


„ BaeutscheFrauen! 
Gefest-Bohnerwachs und-Wachsbeize 


ca2wDose. co. Its bose  ca.2wDose 
Am-, IO em., z ` Rm14O 


Thompson-Werke eme Düsseldorf 
Vebeins⸗Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pl. 


Beuthen 
Berufsgemeinſchaft der weiblichen Aae 


Ortsgruppe Beuthen. Fachgruppenverſammlung „Einze 


8 f| handel” 1 5 den 23, Februar, 20 Uhr, im Deutſchen 
Haus. 


ortrag: „Verkaufskunde“. Referent Handels. 
oberlehrer Bier wagen, Beuthen. Einzelmitglieder 
der DAF. find herzlich willkommen. 


So schreibt ERBE 


Verkäufe 
ein dankbarer Diabetiker: $% 5/30 
„Jedes andere Brot ruft eine MW 
oifortige Steigerung des But- ESS i 
ters hervor, was bet Diabetiken⸗ ug 
Drot nach Dr. Senftner nid: Re Limoufine (Leder 
bezug), öfach be- 


der Fall it” Die meiſten ip 
Buckertranten können nun alſo g 
i meber. oae 8 0 1 reift, in beſter 
Brothunger ſtillen und brau- Ver 
chen ſich nicht mit ſaden und Verfaſſ., verkauft 
euren, Erſatzbroten“ zu ärgern ] Beuthen OS., 
Nur zu haben beim Brüning Str. 8. 
Alleinberſt.d.„Landbrot⸗Perle“ — 
SS Räckemelster Rud. Walloschek, Beuth. M mmmummmummmmumen 
m vohenzollernjir. 28. Tel. 2861. BB | Feinste Steinpil« 
\ ze in eigenem Saft, 


Pfifferlinge, 
Moreheln sowie 
alle anderen Ge- 
muse: u. Frucht- 

konserven 

empfiehlt 


Emil Nowak 


Gräupnerstraße, 
Ecke Bismarckstr, 


inserate in der oM 
sind erfolgreich! 


Kolonialwaren- 
Eckgeschält, 


Zentr. der Stadt, 
zu verkaufen. 


2- Zimmer- 
Wohnung 155 00 ara 


evtl. Stube u. Küche, Nähe der Poſt, erforderlich. Ang. 
Anfang März geſucht. Angebote unt. B. 760 a. dle 
unter B. 764 a. d. O. d. 8. Beuthen. 1G. d. 8. Beuthen. 


1'/2-2-Zimmer- Fleischerei mit Wurstlahrik 


Wohnung ältefte in größter Stadt Schleſiens, 


Angeb. u. B. 762 tamm, ift in kürzerer Zeit in andere 

2 ände zu vergeben. Genfte, zuverläſſ. 
a. die Geſchäftsſt. Keſlettanten erfahren Näheres unter 
d. Ztg. Beuthen. [P. r. 199 d. d. G. d. Ztg. Gleiwitz. 


und unſre Anzeigenkunoſchaft!l 
Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft hat beftimmt: „Die 


Werbung hat in Gefinnung und Ausdruck deutſch zu fein,” 
Mit Recht! Anzeigen, die dem nicht entſprechen, wirken nicht. 


Anwirkſame Anzeigen find weggeworfenes Geld. Wer Geld 


— 


wegwirft, treibt Volksverrat! Wir bitten daher unſere Kunden, 
nur ſprachlich ſaubere und geſchmackvolle Anzeigen aufzugeben ⸗ 
der Erfolg wird's lohnen! x f 


r Straße 78, Ruf 55757. | Verlag und Schriftleitung 


oſddeutſche Morgenpost Nr. 52 


geht die Provinzialverwaltung 
nach Oppeln? 


Ratibor, 21. Februar. 


Wie man annimmt, wird zwecks Berein- 


fachung der Provinzialverwaltungsgeſchäfte in bezug auf die eng ſte Zu⸗ 


ſammenarbeit mit der Regi 


vinzialverwaltung nach Oppeln verlegt werden. 


erung ſchon in kurzem die Pro⸗ 
Sobald die 


Verlegung erfolgt, dürfte damit zu rechnen ſein, daß Untergauleiter Landes⸗ 
hauptmann Adamezyk als Untergauleiter den Poſten des Regie- 


rungspräſidenten übernimmt. 


Die Verlegung der Provinzialverwaltung nach 
Oppeln würde — abgeſehen von der lokalverſtänd⸗ 
lichen Unzufriedenheit Ratibors mit einem 
ounen Schritte — den Wünſchen der überwiegen⸗ 


den Mehrheit der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
entſprechen und den Geſchäftsverkehr mit der 
Provinzialverwaltung ſchon aus rein verkehrs⸗ 


hegrapbiſchen Grün en weſentlich vereinfachen. 


Sofortige Nachbestellung notwendig 


65000 Spitzenroſetten 
in Oberſchleſien verkauft 


Oppeln, 21. Tebrnar. In Obe rſchleſien find von den Plauener 
Spitzenroſetten insgefamt 65000 Stück für die Winterhilfe ver ⸗ 


kauft worden. Schon nach wenigen 
ſchleſien gelieferte Kontingent reſtlos 
35 000 Stück nachbeſtellt worden ſind. 


Stunden war damit das für Ober⸗ 
ausverkauft, ſodaß noch weitere 


Winterhilfsſpende 
der Schleſiſchen Preſſe 


Breslau, 21. Februar. 

Der Verband der Schleſiſchen 
Preſſe hat aus den Erträgniſſen ſeines diesjäh⸗ 
rigen Preſſefeſtes 1150 Mark wohltätigen 
Zwecken zugeführt, und zwar 300 Mark an das 
Winterhilfswerk, 300 Mark an die NS.⸗Volks⸗ 
wohlfahrt und 350 Mark an den Fonds für die 
Waldenburger Bergarbeiter. 


Schneeſturm verurſacht Verkehrsunfall 
Coſel, 21. Februar. 


Am Mittwoch ereignete ſich auf der Chauſſee] des Ueberlandwerks Oberſchleſien ein, 
Kandrzin—Coſel ein ſchwerer Autounfall. Der die Stromperſorgung der 


den Straßengraben geſchleudert wurde. 


und mußte ſofort ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den. Das Auto des Ingenieurs wurde ſchwer 


beſchãdigt. Bau, 
Blitzſchläge 
in der Reuftäter Gebirgsecke 
Neuſtadt, 21. Februar. 

Der heftige Witterungsumſchlag. der in 
ganz Schleſien Wintergewitter. begleitet vom 
Schneeſturm, zur Folge hatte, brachte beſonders 
der oberſchleſiſchen Gebirgsecke ein ſchweres Un⸗ 
wetter. So ſchlug der Blitz in die Schaltſtation 
wodurch 


Stadt für 


Kraftwagen des Ingenieurs H. aus Coſelhafen einige Zeit unterbrochen wurde. Ein zwei⸗ 
wollte einen anderen Kraftwagen überholen. ter Blitzſchlag zündete in der Eſſigfabrik Gebr. 


Jufolge des ſtarken Schueetreibens verlor 9. 
jede Sicht. Das Auto, das in mäßigem Tempo 
fuhr, kam von der Fahrbahn ab und erfaßte einen 
222 —T—-—-—¾½ —ß¼r r ̃ — ,, kr dem Sommerweg gehenden Arbeiter, der in 


Kunſt und Wiſionſchaft 


Löwe. Holzabfälle und Strohhülſen gerieten in 
Brand Die Feuerwehr konnte das Feuer, das 
noch keinen großen Umfang angenommen hatte, 
bald löſchen. 


Staditheater Hindenburg: ö 
„Die Lawine“ 


Ballettabend im Stadttheater Beuthen Kurt Pegolds Schauspiel ift wertwoll durch 
Zum dritten Male in dieſer Spielzeit gab es die Reinheit ſeines Wollens, die Vornehmheit der 


im Beuthener Stadttheater 
Abend der leichten, beſchwingten Muſe: Ferry 
Dworak führte ſeine Tänzer einzeln und in 
Gruppen ins Treffen. Er ſelbſt, als Haupt⸗ 
beteiligter, war in allen Tänzen, ſo grundver⸗ 
ſchieden ſie auch waren, ſtets der Könner 
Technik und geſchickte Ausdeuter 
Zwei Damen, 
Ah als ſtarke Talente. Beide ſcheinen aus bem- 
ſelben Holze geſchnitzt, beiden guckt der Schalk auf 
Anruf aus den Augen, Fräulein Zenner 
hatte im „Landſtreicher“ mit Dworak à la Pat 
und Patachon das Spiel gewonnen, 


einen 


der lich⸗her 
der Muſik. Goswin Hoffmanns des Ro 
Zenner und Richter, zeigten voll. Hans Hübner gab 


Ausdrucksmittel und die edle Haltung der Sprache. 
Zugleich hat es aber als Drama erhebliche Män- 
el. Am fühlbarſten war dieſer Mangel im vierten 
ufzug, der alle Vorausſetzungen zu dramatiſcher 
Spannung in ſich trägt, ohne ſie auszuwerten. 
Die ar Mi war allein ſchon durch die männ⸗ 
e und in ihrer sandr große Geſtaltung 
Ehrhardt wert⸗ 
den naersin ideali⸗ 
ſtiſchen Kämpfer Hans N mit menſchlicher 
Eindringlichkeit. Seine Darſtellung war inſofern 
eine angenehme Ueberraſchung, als er auch ohne 
äußerliche Leidenſchaft viel tiefer wirken Dunte. 
Qena Reding gab Anne Marion ganz im Sinne 


wenn ihr des Dichters; ſtolz, keuſch, liebend und eigenwillig. 


auch hier neben den rein tänzeriſchen Bewegun⸗ Der Guardian von Richard Milewſky (Spiel- 
gen das Spiel ihrer Augen zum Siege verhalf. leiter), der im erſten Aufzug ganz groß begann, 


Aber auch im rein Techniſchen zeigte fie beade verflachte im vierten Aufzug 
der e als Franz Jaginger hätte auf 


tenswerte Reife. In „Groß und Klein“ 
Nußknacker⸗Suite wagte ſie ſich gar an dend 
ſchwierigen, auf ukrainiſchem Boden gewachſenen 
Prichudh. Fräulein Richter zeigte feinſte Gras 
zie im bekannten Pippikato von Delebes, ent- 
fachte aber den ſtärkſten Beifallsſturm 
„Lausbubentanz“ 
Ranzen am Rücken. Neben dieſen Solotänzerin« || 
nen hielt fih der ſympathiſche Conrad diesmal 
ziemlich in Reſerve. Von zündender 
war der Nane b ſtets die Glanz⸗ 
Dacapo⸗Nummer der Ruth oe 99 
ga in der geſtrigen Ausdeutung viel 

Schneid, umſo mehr, als das ganze pal ett in 
feihen Uniformen den Zauber Wiener Leutnants 
herrlichkeit recht bildhaft unterſtrich. 


Das Orcheſter, intim beſetzt, verhalf mit 
zum guten Eindruck des Abends, nicht zuletzt 
aber auch der niegenannte Beleuchter auf der 
Lichtbühne, der prächtige Farbenwirkungen vere 
mittelte. Starker Beifall nach jeder der aabt 
reihen Nummern und Blumen waren der Dant 
an das Ballett für die ſchönen Stunden. 


J. Rm 


im 11 uf das 
als keſſer Schulfratz mit dem . Dinge 


Bung zu werden. 


leider erheblich. 

heriſchen Dialekt lieber ganz verzichten 
pI en. Die Bühnenbilder Haindls, beſonders 
das lg woven ooren in ſchlichter Eindring⸗f 
lichkeit. Aufführung machte doch ſtarken 0 5 
ublikum. Lauter Beifall blieb 
Ein aus; ieg braucht dies nicht im 
chlechten Sinne, weder für das Publikum noch 


für das Stück, noch für die Auffül rung 0 


Der Apfel wirkt bakterientötend und ſollte da⸗ 
her vor poem Einſchlafen von 
werden, die das Bürſten der Zähne am 
Abend nicht vertragen können. Im übrigen 
enthält er ſämtliche Stoffe, die der Menſch zur 
Geſunderhaltung feiner Zähne benötigt: Phos⸗ 
phox, Vitamin D und beſonders Säuren, die 
Sal 7 0 

Stoffe ihon von Natur aus im richtigen Vertei⸗ 
1 88 im Apfel enthalten find, entfällt 
ebe Gefahr einer einſeitigen Uebertreibung. 


denen gegeſſen 


Der Mann erlitt einen ſchweren Schädelbruch 


kungen verhüten. Da die weſentlichen Land 


Der Apfel, das befte Zahupllegemittel Der 


Aus Operichlefien und Schiefien 


22. Jeh ruar 1934 


Von den Zechgenossen niedergeschlagen 


Raubüberfall auf einen Zuvaliden 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 21. Februar. 


Der Invalide Kriſtetzto aus Gleiwitz 


wurde nor einigen Tagen in einer Gaſtwirtſchaft auf der Bahnhofſtraße 
von dem Fleiſcher Scheicht, Linden ſtraße 58, und dem Arbeiter Lu- 
boſch, Raudener Straße 27, niedergeſchlagen und feiner Barſchaft 
von annähernd 50 Mark beraubt. Die Täter konnten jetzt feftgenom- 
men werden und wurden dem Amtsgericht in Gleiwitz zugeführt. 


Luboſch hatte dem Kr. ein Fahrrad für 
11 Mark verkauft. Kr. zahlte 3 Mark an und be⸗ 
gab ſich dann nach Hauſe, um mehr Geld zu 
holen. Nach ſeiner Rückkehr wechſelte er vor 
feinen Zechgenoſſen einen 50 Mark⸗ 
Schein und zahlte dem Luboſch die noch fehlen⸗ 
den 8 Mark aus. Nach einer Weile ging Kr. in 
den Hof hinaus. Sch. und L. folgten ihm. 


Draußen ſchlugen die beiden Kriſtetzko 
nieder. 


Kr. rief um Sme Er merkte, wie ſie ihm das 
Geld aus der Taide rifien, dann ent 
fernten ſich die Räuber. Scheicht erwartete ſeinen 
Komplizen Luboſch auf der Bahnhofſtraße. Dieſer 
war zu ſeinem Opfer zurückgegangen, hatte ihm 
beim Aufſtehen geholfen und mit i 
den Schankraum wieder betreten. Er tat ſo, als ob 
beide geſtürzt wären und putzte Kriſtetzko, 
der noch ganz benommen war, ab. Die beiden 
Täter und die Braut des Luboſch me dann 
mehrere Lokale auf, teilten die Beute und ver⸗ 
praß ten fie zum Teil. 


Die von der Kriminalpolizei ſoſort aufgenom⸗ 
menen Ermittelungen führten dann zur Ergrei⸗ 
fung der Täter. Die Braut des Luboſch 
wurde nach ihrer Vernehmung wieder entlaſſen. 


Das Groitfauer Arbeitsdienſtlager 
r nach Lonſchnik verlegt 


Neuſtadt, 21. Februar. 
Von techniſchen Erwägungen geleitet, hat ſich 
die Leitung des oberſchleſiſchen Arbeitsdienſtes 
veranlaßt geſehen, das im vorigen Jahre in 
Grottkau errichtete Arbeitsdienſtlager wieder 
abzubrechen und nach dem mit den modernſten 
Einrichtungen verſehenen Barackenlager in 
Lonſchnik, Kreis Neuſtadt, zu verlegen. Die 
Abbrucharbeiten gingen ſo ſchnell vorwärts, daß 
bereits am Sonnabend die Einrichtung des neuen 
Heimes zum größten Teil vollzogen war. Die 
Angehörigen des Lagers wurden bei ihrem Ein⸗ 
marſch in Lonſchnik vom SA.⸗Sturm 34 der 
Standarte Neuſtadt unter Leitung von Stan- 
dartenführer Binus und in Anweſenheit zahl⸗ 

reicher Arbeitsdienſtführer feierlich empfangen. 


Nach langen Vorbexeitungsarbeiten und Ueber⸗ 
windung nicht unerheblicher Schwierigkeiten trat 
der Verband deutſcher Katholiken in 
Tarnowiß mit einem „Muſikaliſchen 
Abend“ an die Oeffentlichkeit. Die etwa 300 
anweſenden Perſonen erlebten zwei frohe Stunden, 
denn die Liedervorträge waren ga a ian 
Nachdem die erſten zwei Lieder des eigens zuſam⸗ 
mengeſtellten e Chores unter Leitung 
von Paul Roſenberger etwas matt klangen, 
entwickelte ſich der Chor im Laufe des Abends in 
einzigartiger Weiſe und konnte bei den Liedern 
von RANG Brahms, L. v. Beethoven, Felix G 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Friedrich Silcher u. a. 
nz prächtige Lei pin fen e die Die überaus 
ber lichem Beifall hinriſſen. lanzpunkt 
r Darbietungen des en hors bildete 
bie Walzer⸗Idylle „Frühlingszauber“ von Ma 
von Weinzierl. Hier vereinigten ſich Chor un 
Orcheſter zu einem Klangkörper voll ſchönſter 
Harmonie. e Damen zeichneten ſich beſonders 
durch die S ſelbſt in den höchſten Lagen 
aus. Am Schluß dieſes prächtigen Werkes wurde 
dem Chor und Orcheſter, das ebenfalls unter Qei- 
tung bon Paul Roſenberger ſpielte, rans 
ſchender ren zuteil, Eine großartige Leiſtung 
bot auch der Männergeſangverein „Harmonie“, 
deſſen Liedervorträgen fühl nur gute Schulung, 
ſondern auch tiefes Einfühlen anzumerken war. 
Liedermeiſter Gruchmann hatte feinen Chor 
feft in der Hand. Beſonders die drei Ja rlieder 
lange in herzhafter Friſche zum Porttag. 
wiſchendurch wartete das rcheſter der Jugend⸗ 
Stellung des Von mit mehreren gut gewählten 
Mufititiden auf, die ſich prer laſſen konnten 
Bos. hat erneut bewieſen, daß er es wohl 
verſteht, 1 0 wertpolle Veranſtaltungen auf- 
at ihm ſowie den Mit⸗ 


zuziehen, und dafür 
ö Ms. 


wirkenden Dank un 


Guſtav e E 1834 in Eichſtedt bei 
Stendal penyen. enfbedte auf feiner eriten Reife 
Afrikas von 1869 bis 22 die 
nder Bagirmi, Darfur, Kordofan, Tißeſti, 
Borku und Wadai. Auf feiner zweiten Reiſe 
1884 ſtellte er Togo, Kamerun und 
Lüderitzland unter deutſche Reichshoheit. 


ins Innere 


Vorbereitungen zum Empfang 
der Amtswalter 


Oppeln, 21. Februar. 

In Oppeln rüſtet man fleißig, um den nper- 
ſchleſiſchen Amtswaltern und alten Partei- 
kämpfern einen würdigen 12 0 pe. eret 
Auf den Straßen und Plätzen it reis 
willige Arbeitsdienſt damit beſchäftigt, 
zahlreiche Fahnenmaſte und Ehrenpforten aufzu⸗ 
ſtellen. In der Untergauleitung fand auch eine 
Besprechung mit den Vertretern der Oppelner 


CCC 
Die Volksgesundheit fördern, heißt RE 
Elend verhüten. 


Werdet Mitglieder der NS. Volkswohlfahrt! 
SEEN ͤ v 


Vereine und Verbände ſtatt, die ſich zahlreich 
an dem Empfang der alten Kämpfer beteiligen 
werden. Dieſe Vereine werden auch zum 
Empfang des Oberpräſidenten und der auswär⸗ 
tigen Gäſte auf den Straßen und am 
Spalier bilden. Am Ring werden am Sonnabend 
mittag die Gäſte der Landesführerſchule Oſt durch 
Se Leuſchner und Kreisleiter 
Settnik rüßt werden. Da größere Stärke. 
meldungen, wie erwartet, abgegeben wurden, hat 
ſich auch die Vergrößerung des großen 
Zeltbaues auf der Schützenhauswieſe als not. 
wendig erwieſen. Die Hauptperanſtaltung des 
Sonnabend iſt um 20 Uhr das Maſſenkonzert im 
Zeltbau. an dem etwa 300 Muſiker beteiligt 
ſein werden und das von Obermuſikmeiſter Kon⸗ 
rad Winter von der Reichswehrkapelle gelei⸗ 
tet wird. Anſchließend erfolgt die Ehrung der 
alten Parteikämpfer im Saale der Herberge. 
Oberpräſident und Gauleiter Helmuth Brückner 
wird am Sonntag etwa gegen 16 Uhr erwartet 
und an der Stadtkreisgrenze durch Reiter ⸗ 
ftürme der SS. und SA, empfangen werden. 
Die Amtswaltervereidigung im Zelt⸗ 
bau wird einheitlich nach der Reichsſendung aus 
München und der Funkreportage, verbunden mit 
einem Gedenken an die Toten durchgeführt wer⸗ 
den. Nach der Vereidigung folgt der Einmarſch 
in die Stadt, gegen 14 Uhr iſt der Vorbeimarſch 
vor den Führern. Um 17,30 Uhr findet Ai der 
Untergaukongreß im Zeltbau ſtatt. 


Muſikaliſcher Abend in Tarnowitz ))). ae are Te ee O Dichterakademie 


ehrt Hermann Stehr 


Die Dichter⸗Akademie veranſtaltete am 
Montag. aus Anlaß des 70, Geburtstages Here 
mann Stehrs eine Feier in den Räumen der 
Akademie der Künſte. Der Dichter Blunck be: 
grüßte den Meiſter, Vertreter der Reichsregie⸗ 
rung, der Behörden und der ausländiſchen Ge- 
ſandtſchaften. Der Dichter Friedrich Grieſe hob 
aus dem Werk Stehrs, das die Sammlung eines 
ſchweren Lebens iſt, nur eines der unverkennbaren 
Abzeichen ſeines Dichtertums, die gewaltige ar 
iprühende Spra ch e hervor. Grieſe schloß: D 

Geſchehen unſerer Tage iſt nicht ohne ſein Dichter 
tum zu denken, er war immer der Mit⸗ und Vor⸗ 
ſprecher ſeines Volkes. Hermann Stehr dankte 
ſeinen Freunden für dieſe Stunde. Er dankte fer⸗ 
ner für das gewaltige Erlebnis des letzten Jahres. 
Die Feieritunde war von muſikaliſchen Darbie- 
tungen des Fehſe⸗Quartetts umrahmt. 
Hermann Stehr wurde geſtern feierlich zum 
Ehrendoktor der Uiverſität Breslau ernannt. 


Zum 100. Geburtstag des Afrikaforſchers 
Nachtigall 


Ein Einbruch vor sechs Jahren wird gesühnt 


Aus dem franzöfiihen Gefängnis 
vor den Beuthener Richter 


[Eigener Bericht) 


Vollanzeige 


aus und quittierte auch unberechtigterweiſe urtt 


dem 


Pfund⸗ und Kleiderſammlung 


Die Preſſeſtelle der NS.⸗Volkswohl⸗ 
fahrt Beuthen⸗Stadt teilt mit: 

Wie wir bereits berichteten, findet in der 
zweiten Hälfte des Februar eine Pfund und 
Kleiderſammlung für das Beuthener 
Winterhilfswerk ſtatt. Wir | chicken zunächſt unſere 
Helferinnen mit Liſten von Wohnung zu Woh⸗ 
nung. In die Lijten mögen ſich diejenigen Bolks⸗ 
genoſſen eintragen, die Lebensmittel und Klei⸗ 
dungsſtücke für die darbenden Volksgenoſſen un- 
ſerer Stadt ſpenden wollen. Die Abholung 
der Lebensmittel und der Kleidungsſtücke erfolgt 
zu einem ſpäteren Zeitpunkt, aber noch im 
Februar. Es können Wünſche über den Zeitpunkt 
der Abholung in den Liſten zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden. Wenn jemand es bequemer findet, 

an Stelle von Kleidungsſtücken oder Lebensmit⸗ 
teln Gelb zu ſpenden, jo iſt für ſolche Eintra⸗ 
gungen eine beſondere Spalte in den Liſten vor⸗ 
geſehen. Ausdrücklich ſei darauf hingewieſen, daß 
die Eintragungen in den Liſten nicht wie beim 
Eintopfgericht durch die Hauswirte oder deren 
Vertreter, ſondern durch die Helferinnen 
der einzelnen Ortsgruppen erfolgen. 

Wie die Vertreter der Beuthener Preſſe ſich 
anläßlich einer Preſſebeſichtigung der verſchiedenen 
Einrichtungen des Beuthener Winterhilfswerks 
überzeugen konnten, iſt unſere Kleiderkam⸗ 
mer bolfftändig leer. Unſere vier Ortsgrup⸗ 
ven und die Kreiswaltung werden von darbenden 
Volksgenoſſen täglich wegen Kleidungsſtücken aller 
Art beſtürmt Den Amtswaltern und Helferinnen 
des Winterhilfswerks blutet das Herz, daß 
dieſe Armen gegenwärtig mit leeren Händen weg⸗ 
ſchicken müſſen. Volksgenoſſen, wir dürfen 
nicht erlahmen im Kampf gegen Not und 
Elend! Noch it der Winter nicht zu Ende, und 
die Not dauert unvermindert an. Darum müſſen 
die Volksgenoſſen. die für die Notleidenden be- 
reits ihre Opferbereitſchaft bezeigen konnten, ihre 
Ipferſpenden in den letzten Wochen des Winter- 
hilfswerks vergrößern. Es iſt vielfach immer 
noch eine Steigerung der bisherigen Lei⸗ 
ſtungen möglich. 


Vortrag über Rom 


bei den Beuthener kath. Frauen 


Die Frauenbundverſammlung am Mittwoch 
im Konzerthauſe war ſehr unterhaltend aus⸗ 
geitaltet, Die Vorſitzende, Frau Pranje, er- 
Ifnete den Nachmittag und ſprach dann über 
Bereinsangelegenheiten, von denen die Veranſtal⸗ 
tung einer Jubiläumsfeier am 7. März 
heſonders erwähnt fei. Frl. Angela Sch wie tz. 
Soliſtin des Kirchenchors „St. Barbara“ brachte 
zwei Arien zu Gehör. Der Organiſt und Chor⸗ 
leiter, O. Blaſel, begleitete ſie am Flügel. Im 
Mittelpunkt des Nachmittags ſtanden die Ausfüh⸗ 
tungen von Oberkaplan Kokoſchka von St. 
Trinitatis, der die Grüße des Prälaten 
Schwierk übermittelte und dann auf Gru 
ſeiner Pilgerreiſe im Jubiläumsjahr üher Rom 
prach und tiefe Eindrücke über die Peters⸗ 
kirche vermittelte. Ganz gewaltig feien die 
Ausmaße der 211 Meter langen Kirche Fährt man 
mit dem Fahrſtuhl bis zur Höhe des Daches, ſo 
ſieht man unten die Menſchen in winziger Klein⸗ 
heit. Die Kuppel mit dem Kreuz ift 132 Meter 
hoch. Sehr anziehend verſtand der Redner auch 
über die Kunſt werke zu plaudern. Da ſind 
beiſpielsweiſe Moſaikgemälde in 28 000fachen 
Schattierungen vorhanden. Vom Hochaltar, Papſt⸗ 
altar genannt, führen die Stufen zum Gra 
des heiligen Petrus, das nie geöffnet werden 
dürfe. Man bekomme eine gewaltige Hochachtung 
vor der Baukunſt früherer Jahrhunderte. Beicht⸗ 
ſtühle für die Menſchen aller Sprachen feien 
borhanden. Sodann folgten eindrucksvolle Schil⸗ 
derungen von der Papſtaudienz, von ande⸗ 
ren Kirchen, auch von der deutſchen National 
lirche, der Kreuzkirche, von Denkmälern und 
großen Bauwerken aus vorchriſtlicher Zeit. Ober⸗ 
kapfan Kokoſchka zeigte dann die Sehenswür⸗ 
digkeiten im Lichtbilde. Die Bundesſchweſtern 
dankten ihm mit reichem Beifall. K. 


Zuſammenfaſſung des Muſiklebens 
Der Kampfbund für deutſche Kultur fordert 
alle Berufs- und Laien muſiker, ferner 
alle Mui k- und Geſang vereine auf, ſich 
zum Zwecke der organiſchen Eingliederung in das 
kulturelle Leben der Stadt Beuthen in Zimmer 65 
des Muſeums mündlich oder ſchriftlich zu melden. 
Sonnabend, den 3. März, veranſtaltet die Ar⸗ 
beitsgruppe für Muſik im 9 1 des Horſt⸗ 
Weſſel⸗Realgymnaſiums um 20 Uhr einen Čin- 
führungsabend. Ulle uſiktreibenden, 
Muſikfreunde und -fürderer find herzlich eingela⸗ 
den. Der Eintritt iſt frei. Am Freitag, dem 
2. März, ſpricht in der Fachgruppe Wiſſenſchaft 
der ſtaatliche Vertrauensmann für kulturelle 
Bodendenkmäler im Bereich der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien, Dr Raſchke, Ratibor, über Nord- 
germanen im oſteuropäiſchen Raum“ im Hörjaal 
der Baugewerkſchule. Der Eintritt iſt frei. 


Winterſportrückfahrkarten 
nach dem ſchleſiſchen Gebirge 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 

Am 24. 2. können die bekannten Wochen⸗ 
endzüge Nr. 544 vS. Beuthen ab 14,15 
[Gleiwitz ab 14,45, Kandrzin ab 15,22 uſw.) und 
Nr. 1376 vS. Oppeln ab 15,39 mit um 
50 Prozent verbilligter Winterſportrückfahrkarten 
nach Neuſtadt, Ziegenhals Glatz und wahlweiſe 
nach Reinerz⸗Ebersdorf⸗Landeck⸗Seitenberg 
nutzt werden. Späteſte Rückfahrt am 25. 2. mit 
Zug Nr. 545 Glatz ab 21,53. 


ſie 


ndl Weile gedacht. De 


be] Weile überreicht. 


Generalverſammlung 
der Evangl. Gemeindediakonie 


Als Neuordnung, Di 
währt hat, iſt der Kinderhort zu nennen. 
An privaten Spenden kann vor allem Die Liete- 
rung von Winterkohle von oberſchleſtſchen Gru⸗ 
benverwaltungen erwähnt werden. Tätigkeits⸗ 
felder der Gemeindediakonie find das Alters- und 
Säuglingsheim, der Kinderhort, die Kranken⸗ 
pflege und die Dr Reimold unterſtellte Säug⸗ 
lingspflege⸗Schule. Durch eine bis ins Kleinſte 
ausgearbeitete Statiſtik entrollte ſich ein Bild 
aufopferndſter Arbeit der Beuthener evangeli⸗ 
ſchen Diakoniſſen. Durch öffentliche Beihilfen 
des Gemeindekirchenrates und des Geſundheits⸗ 
amtes wurde das Werk der Nächſtenliebe unter⸗ 
ſtützt. Schweſter Augu ſte erinnerte an die Hilfe 
der Schweſtern in den Mutterberatungsſtunden. 
Nachdem Schatzmeister, Bankdirektor Morawa, 
den von Amtsgerichtsrat Walter geprüften 
Kaſſenbericht verleſen hatte, dankte der Vor⸗ 
fisende nach der Entlaftung durch die General- 
verſammlung dem Schatzmeiſter für die gewiſſen⸗ 
hafte Kaſſenführung, durch die eine ſolide und 
geſicherte Grundlage für die Evangeliſche Ge- 
meindediakonie geſchaffen lei. Auch in der Bes 
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* Alfred Hein im Rundfunk. Am 6. März um 
17.35 Uhr bringt die Schleſiſche Funkſtunde in der 
Stunde oberſchleſiſcher Dichter von Gleiwitz eine 
Sendung, die dem Dichter Alfred Hein gewidmet 
iſt. Lange ſchon hat man von dieſem Dichter, der 
1894 in Beuthen geboren wurde, Jahre hin⸗ 
durch als Leiter der Reichszentrale für Heimat- 
dienſt in Oſt⸗ und Weſtpreußen tätig war und 
jetzt in Berlin lebt, nichts mehr gehört. Die Sen⸗ 
dung wird Proben aus ſeinen Werken, darunter 
ſeine bisher unperöffentlichte Skizze „Oberſchle⸗ 
ſiſche Landſchaft“ bringen. 

„NSDAP., Ortsgruppe Süd. Die im Kon⸗ 
zerthaus abgehaltene gut beſuchte Mitglie⸗ 
derverſammlung wurde von Ortsgruppen 
leiter Pa. Sperlich eröffnet. Eines plötzlich 
verſtorbenen Parteimitgliedes wurde in ehrender 
i r. Ortsgruppenleiter wies dar⸗ 
auf hin, daß nicht nur die Beiträge pünktlich 
entrichtet werden müſſen, ſondern daß auch der 
Beſuch der Schulungsabende unbedingt 
Pflicht eines jeden Parteimitgliedes ilt. Der 
Nichtbeſuch dürfte für jeden Pg. weitgehendſte 
Folgen haben. Im Anſchluß daran verlas Preſſe⸗ 
und Propagandaleiter, Pg. Kärgel, die wich⸗ 
tigſten Rundſchreiben. Alsdann wurden durch 
Ortsgruppenleiter Sperlich die von der 
Reichsleitung eingegangenen Mitgkieds⸗ 
bücher den alten Parteigenoſſen in feierlicher 
Nach der Pauſe warb der 
Schulungsleiter, Pg. Aniol, für den Eintritt 
in den „Kampfring der Deutſch-⸗Oeſterreicher“ 
um dadurch unſere ſtammesverwandten Partei⸗ 
genoſſen in Oeſterreich zu unterſtützen. Auch be 
konte er nochmals, daß die Schulung der Partei- 
mitglieder für die Weiterentwicklung unſerer 
Bewegung von großer Bedeutung iſt. Nachdem 
noch Ortsgruppenleiter Sperlich über 
Fahrt nach O 


lung mit einem Sieg⸗Heil auf unſeren Führer 


geſchloſſen. 


* Schulungsabend der NSBO., e 
der 


Stadtpark. Die Ortsgruppe 
NSO. hielt ihren erſten 
abend verbunden mit der M 
ſammlung ab. Í 
gruppenwart leitete fein Stellvertreter, 
Reuter, den Abend. Das Schulungsthema 
lautete: „Adolf Hitlers Jugendzeit“. Nach ein⸗ 
leitenden Worten des Verſammlungsleiters gab 
der Schulungsleiter der Ortsgruppe, Pg. Seink, 
ein Bild der Jugendzeit unſeres großen Führers, 
das den Verſammlungsteilnehmern 
Neue und Wiſſenswerte brachte. Die Ausführungen 
brachten unſeren NSBO.⸗Kameraden den großen 
Staatsmann als Menſchen näher und haben 
dadurch hoffentlich ihren Zweck erfüllt. Pg. 
Czock von der Kreisleitung ſprach nachher über 
das Weſen und die Ziele der Deutſchen 
Arbeitsfront. Seine Rede fand größte An- 
teilnahme, da gerade in dieſem Punkt viel Un⸗ 
kenntnis vorherrſcht, ſodaß Vorträge über dieſes 
Thema ſehr notwendig find, Zum Schluß erging 
fh Pg. Reuter über die beiden behandelten 
Themen und gab noch einige Erläuterungen. 

+ Reichsſchaft Deutſcher Pfadfinder. Stabs- 
führer Nabersberg tritt mit dem heutigen 
Tage in die Bundesleitung der Reichs⸗ 
ſchaft Deutſcher Pfadfinder ein. Es wird ihm der 
Rang eines Bundesfeldmeiſters verliehen. 
Naberberg übernimmt die Leitung des Bundes⸗ 
Ausland⸗Amtes. ; 

* Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. 
Der Verein hielt im Lokal Barts Reſtaurant, 
Krakauer Straße 32, ſeinen Monatsappell 
und Schulungsabend ab. Der Vereins- 
führer, Bergverwalter Marzodko gedachte 


Stadtpark 
Schu lungs⸗ 


die 
ppeln zur Vereidigung der 
Amtsleiter geſprochen hatte, wurde die Verſamm⸗ 


onatsver⸗ 
Für den beurlaubten Dr 
g. 


manches 


in einer Stadt in Frankreich der Arbeiter 

Vinzent Kind la aus Oſtoberſchleſien und. 

der Arbeiter Heinrich Milthon aus 
Riga feſtgenommen wurden. 


In ihrem Beſitz befanden ſich Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, die aus dem Einbruch in Beuthen 
ſtammten, Nachdem die beiden Einbrecher in 
Frankreich die pierjährige Gefängnisſtrafe für den 
dort verübten Einbruch ver büßt hatten, wurden 
ſie den deutſchen Behörden aus⸗ 
geliefert. 

Am Mittwoch ſollte vor der Großen Straf⸗ 
kammer in Beuthen nach ſechs Jahren der 
Einbruch bei Jacobowitz ſeine Sühne finden. 
Angeklagt war nur der Einbrecher Kin dla Da 
aber in der Zwiſchenzeit ſein Komplize Milthon 
nach Beuthen übergeführt worden war, ſo wurde 
die Sache beragt, um gegen beide Einbrecher z u⸗ 
ſammen verhändeln zu können. 


Wenn beide in Deutſchland ihre Strafe ver⸗ 
büßt haben werden, dann warten 
ſchͤn die polniſchen Behörden 
auf die beiden internationalen Verbrecher, 


damit auch die von ihnen in Polen begangenen 
Straftaten gefühnt werden können. — g. 


„Die hieſige, unter Vorſitz von Landgerichts⸗ 
direktor Zirpel ſtehende Große Straf- 
kammer hatte heute eine ungewöhnlich lange 
Sitzung, da jie von 9 bis 16 Uhr ununterbrochen 
tagte. Die Schuld an dieſer ausgedehnten Tagung 
trug eine verzwickte Dev iſenſchieber⸗ 
Geſchichte. Den Zollfahndungsbeamten war im 
September v. J. zu Ohren gekommen, daß zwei 
Männer mit einer größeren Summe Bargeld aus 
dem Erlöſe von Reichsbankanteil⸗ 
ſcheinen in Breslau über die Grenze wollten. 
Nach Beobachtungen konnten dieſe Männer am 
Grenzübergang Königshütter Straße angehalten 
Bee Bei einer Leibesdurchſuchung wurden bei 

eiden f 


1800 Mark unter den Strümpfen 
verborgen 


vorgefunden. Nach der Feſtnahme, durch die die 
beiden Schieber als der Dreher Paul Wengel 
und der Fleiſcher Gerhard Plachta aus Königs- 
hütte feſtgeſtellt wurden, gaben Tie zu, daß ſie in 
Breslau ohne Genehmigung der De- 
viſenſtelle Reichsbankanteile verkauft hatten. 

„Die danach in Breslau aufgenommenen Gr- 
mittlungen beſtätigten dieſe Angabe. Es kam auch 
heraus, daß Wengel bereits vorher einmal 
2800 Mark Anteilſcheine der Reichsbank in Bar- 
geld umgewechſelt und nach Polen ausgeführt 
hatte. Dabei wies er fih mit amtlichen Papieren 
eines Verwandten aus Matthesdorf als Inländer 
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von Horn. In den Ausſchuß „Frontſol⸗ 
datenhilfe“ wurden die Kameraden Stol- 
lara Gärtner und Sygulla Viktor bes 
ſtimmt. Betr. des Ausbildungskurſus „Luftſchutz“ 
und Uleberführung in die SA ⸗Reſerpe II gab der 
Vereinsführer die erforderlichen Anordnungen. 
Hieran hielt Büchereidirektor. Pg. Schmidt, 
einen lehreichen Vortrag über das Thema „Der 
volksdeutſche Gedanke“. Der Vortragende erntete 
lebhaften Beifall. Sonntag, 25. Februar, 
Volkstrauertag. Antreten zum Kirchgang 
um 8,30 Uhr am Moltkeplatz. 

* Zur letzten Ruhe beſtattet. Am Mittwoch 
nachmittag wurde auf dem iſraelitiſchen Friedhof 


wirtsfrau Wendriner aus Bobrek zur letzten 
Ruhe gebettet. Ein großes Trauergefolge bezeugte 
ſeine Teilnahme an dem tragiſchen Geſchick, das die 
Familie des Verſtorbenen getroffen hatte. Nach 
einer Trauerrede des Ober⸗Rabbiners Prof. Dr. 
Golinſki vereinigte ein Gebet die Trauerver⸗ 
ſammlung um das Leben des Gatten, der, ebenfalls 
von zwei Kugeln des Mordbuben getroffen, 
lebensgefährlich verletzt im Lazarett liegt. —g. 

* Todesſturz vom Rade. Vor einigen Tagen 
teilten wir mit, daß in der Frühe des Montags 
auf der Stollarzowitzer Straße in Rokittnitz der 
Schloſſer Hermann Koziollek tot aufge⸗ 
funden wurde. Die Annahme, daß ein Herz⸗ 
ſchlag den Tod herbeigeführt habe, hat ſich nicht 
beſtätigt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Verſtorbene auf dem Wege zur Schicht vom 
Rade geſtürzt iſt. Die Oeffnung der Leiche 
hat ergeben, daß der Tod in urſächlichem Zuſam⸗ 
menhang mit dem Unfall ſteht. ; —g: 
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* Mikultſchüt. Tagung des NS.⸗Lehrer⸗ 
bundes. Der Obmann des NS.⸗Lehrerbundes, 
Pg. Oleſchko, eröffnete die Tagung mit dem 
Dank an den ehemaligen Obmann, Pa. Prudlo, 
der wegen Arbeitsüberlaſtung von ſeinem Amte 


in Beuthen die von Mörderhand getötete Gaſt⸗ F 


Namen des Verwandten. Dadurch 
hatte ſich W. auch noch der ſchweren Urkun⸗ 
denfälſchung ſchuldig gemacht. 

Bei den Ermittlungen in den Bresſauer Ban 
ken ſtießen die Zollfahndungsbeamten auf einen 
weiteren Reichsbankanteil im Nennwert von 
1000 Mark, deſſen Herkunft aus dem Ausland 
[Polen) fejtgejtellt wurde. Nach Mitteilung der 
Bank hat dieſen Anteil der Kaufmann Titze aus 
Breslau der Bank zur Einlöſung gegeben. Die 
Fahndungsbeamten begaben ſich zu Titze von dem 
ſie erfuhren, daß er mit dem Verkauf der Aktie 
einem guten Bekannten Friedrich Groß aus 
Hattowitz einen Gefallen erweiſen wollte, nachdem 
ihm dieſer erklärt hatte, daß der Anteil einer 
alten Dame aus Beuthen gehöre. Es ſetzte 
nun eine Suche nach Groß ein, der ſchließlich bei 
feiner Tante, einer Frau Niemezyk, in Brese 
lan feſtgenommen werden konnte. Der Beſuch der 
Beamten bei der Tante brachte überraſchender⸗ 
weiſe ans Tageslicht, daß auch diele kurz zuvor 
für ihre in Tarnowitz wohnende Schweſter anlag- 
lich ihres Beſuches in Breslau ebenfalls 1000 Mk. 
Reichsbankanteile eingewechſelt hatte. ; 

Die Angeklagten waren im Grunde genommen 
geſtändig. Der Angeklagte Titze hob jedoch her⸗ 
bor, daß er für den Angeklagten Groß in gutem 
Glauben gehandelt habe. Das Gericht folgte injo- 
weit auch dem Angeklagten Titze und ſprach ihn 
frei. Bei den anderen Angeklagten, die die Des 
viſen von dem bekannten Kattowitzer Deviſen⸗ 
ſchieber Scaydlowſki erworben hatten, galt 
aber für erwieſen, daß fie die im Auslande er- 
worbenen Aktien auf deutſchem Boden verkauft 
haben, um den vorteilhaften Kurs auszunützen. 


Das Urteil 


lautete demnach im einzelnen: Wengel wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung, Deviſenſchiebung und 
unberechtigten Grenzübertritts zu insgeſamt acht 
Monaten Gefängnis und 4000 Mark Geld- 
ſtrafe, Plachta drei Monate zwei 
Wochen Gefängnis und 2000 Mark Geld- 
ſtrafe, Groß fünf Monate Gefängnis 
und 1000 Mark Geldſtrafe, Frau Niemczyk 
an Stelle einer von ihr verwirkten Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 3 Wochen zu 75 Mark Geldſtrafe. Wei- 
ter ordnete das Gericht die Einziehung von ins⸗ 
gefamt 2920 Mark Reichsbankanteilen an. 


Zwei Jahre Zuchthaus 
flür lautes Huſten 


In einer weiteren Verhandlung vor der glei⸗ 
chen Strafkammer ſpielte wieder einmal der 
Decken einbruch in das Geſchäftshaus 
Schüftan eine Rolle, aus dem im Dezember 
1932 für über 600 Mark Seiden geſtohlen worden 
waren. Drei der Einbrecher ſind bereits im vori⸗ 
gen Jahre abgeurteilt worden. Heute ſtand der 
vierte Beteiligte, der aus Ungarn ſtammende 
Schneider Joſef Ligas auf der Anklagebank. Er 
wurde aus dem Zuchthaus in Groß Strehlitz vor⸗ 
geführt. Dieſem Angeklagten fiel ſeinerzeit bei dem 
Deckeneinbruch die Rolle zu, den Auf paſſe r zu 
ſpielen und laut zu buiten, wenn Gefahr im 
Verange fein sollte. Für diefe Mitbeteiligung er⸗ 
hielt der Angeklagte von den Einbrechern 60 Mk., 
vom Strafgericht jetzt aber zwei Jahre 
Zuchthaus. i 

Der gleichzeitig wegen Begünſtigung dieſes 
ſchweren Einbruchs mitangeklagte Reiſende Franz 
Balder aus Hindenburg wurde mit ſech A M pa 

— N. 


naten Gefängnis beſtraft. 
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des verſtorbenen bisherigen Bundesführers Generala| entbunden wurde. Lehrer Kiebel ſprach hier⸗ 


auf über „Die Entſtehung der europäiſchen Nafa 
ſen und ihre Miſchung im deutſchen Volke“. Die 
weitere Schulungsarbeit wird nach zwei Ge⸗ 


ſichtspunkten erfolgen wird weltanſchaulich⸗ 
politiſch und erzieheriſch⸗unterrichtlich fein, 
Die weltanſchaulich⸗politiſche Schulung über⸗ 


nehmen de Mitglieder Anders, Kiebel und 
Kok ott, während die erzieheriſch⸗ unterrichtliche 
Schulung in den Händen der Mitglieder Wag⸗ 
ner, Dr Steuer und Wos nitza liegt. Der 
Obmann teilt mit, daß die Uebernahme des 
NS. durch die Reichsleitung in den nächſten 
Wochen erfolgen werde und daß die nächſte Zu⸗ 
ſammenkunft auf den 17. März gelegt worden iſt. 
ſpendet dex Bund 


Pietzuch, warb für den 
während Pg. Kraus K 
Luftſchutz aufforderte. 
machte auf die Lehrerſterbekaſſe aufmerkſam. 

* Gründung eines NS.⸗Kleinſiedlervereins. 
Siedler aller Arten verſammelten ſich im Saale 
Kuban zwecks Gründung einer Ortsgruppe. 
Kreisgruppenführer Lattka teilte mit, daß der 
Provinzialgruppenführer leider verhindert jet, 
die Gündung vorzunehmen. An ſeiner Stelle 


war Fachſchaftsführer, Dipl.⸗Landwirt Fels 
erſchienen. Anſchließend nahm Kreisgruppen⸗ 


führer Lattka die Ernennung des Pg. Mar⸗ 
zal la zum Ortsgruppenführer, Pa. Bienek, 
zum Stellvertreter und Sdebel zum Kaſſen⸗ 
wart, ferner des Mitgliedes Scholz zum 
Schriftwart vor. Fachſchaftsführer Fels ſprach 
hierauf über die Orgauiſation des Reichsbundes 
der Kleingärtner und Kleinſiedler, der im Juli 
1933 gegründet wurde und deſſen Führer Dr 
Kamm ler it Nach Erledigung einiger orga- 
niſatoriſcher Fragen wurden 50 Mitglieder in 


den neugegründeten Verein aufgenommen. 


Nie Gelhäftsselt 
im Handelsgewerbe 


Gleiwitz, 21. Februar. 
Der Polizeipräſident des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebiets in Gleiwitz hat für das 
Jahr 1934 im Bereich des Polizeipräſidiums Glei⸗ 
witz für den letzten Sonntag vor Oſtern 
und für den letzten Sonntag vor Pfing⸗ 
ſten für alle Geſchäftszweige des Handelsgewer⸗ 
bes eine Geſchäftszeit während der Stunden von 
14 bis 18 Uhr zugelaſſen, innerhalb deren Gehil⸗ 
fen, Lehrlinge und Arbeiter beſchäftigt werden 
dürfen. 
Die etwa in Tarifverträgen enthaltenen Be- 
ſtimmungen über die Leiſtung von Sonntagsarbeit 
behalten für die Tarifbeteiligten ihre Geltung wei⸗ 


ter, falls dadurch den Arbeitnehmern ein größeres] R 


Maß von Sonntagsruhe gewährleiſtet wird, als 
durch die behördliche Regelung. Die tarifvertrag- 
lichen Beſtimmungen ſind gegenſtandslos, inſoweit 
ſie Sonntagsarbeit über das behördlich zugelaſſene 
Maß hinaus vorſehen. 

Außerdem dürfen Verkaufsstellen für den ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr 19. März, 31. März, 19. Mai, 
80. Juni, 21. Juli, 20. Oktober, 21. Dezember, 
22. Dezember bis 20 Uhr geöffnet ſein. Am 
BI, Dezember ift eine erweiterte Geſchäftszeit nur 
für den Verkauf von Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel zugelaſſen. 


Gleiwitz 
Stadtamt für die Feuerwehr 


Die Freiwillige Feuerwehr und die Berufs- 
ſeuerwehr ind nach einer Verfügung des Mini- 
ters des Innern im Auftrage des Orts⸗ 
boliseiverwalters tätig. Das für die Be⸗ 
arbeitung dieſer Angelegenheit neu gebildete 
Stadtamt erhält die Stadtamtnummer 22 und 
trägt die Bezeichnung „Feuerlöſchpolizei“. Dezer⸗ 
nent iſt Stadtrat Gaida. Damit ift dem Durch⸗ 
einander der Gleiwitzer Wehren ein Ende bereitet 
worden. Anmeldungen für die Stellung von 
Feuerwehrmännern bei Veranſtaltungen irgend⸗ 
welcher Art ſind jetzt nicht mehr bei den Brand⸗ 
meiſtern der einzelnen Wehren, ſondern im 
Stadthaus, Niederwallſtraße 11. Zimmer Nr. 
26, vorzunehmen. Der Antrag auf Stellung von 
Feuerwehrmännern iſt mindeſtens 48 Stunden vor 
Beginn der Veranſtaltung einzureichen, da ſonſt 
für rechtzeitige Anordnung keine Verantwortung 
übernommen werden kann und damit die Durch⸗ 
führung der Veranſtaltung nicht gewährleiſtet iſt. 


Untergau⸗Betriebszellenleiter Preiß 
bei den 88.⸗Anwärtern 


Der SS. Ausbildungsſturm konnte 
für den letzten Sturmappell den Untergau⸗Be⸗ 
kriebszellenleiter, Rgs Preiß. zu einem Bor- 
trag verpflichten. er geſamte Sturm war er⸗ 
ſchienen, um die Ausführungen eines alten Mimp- 
fers zu hören. Der Führer des Ausbildungs⸗ 
ſturmes Pg. Prade begrüßte den Redner un 
dankte ihm für das Erſcheinen. Zu Beginn des 
Vortrages ſprach Pg. Preiß über das Weſen des 
Nationalſozfalismus und über die Verpflichtun⸗ 
gen, die von der Bewegung auferlegt werden. Nur 
urch Einſatz der ganzen Perſon, ohne 
MRückſicht auf die Stellung, könne der politiſche 
Soldat Adolf Hitlers ſo werden, wie ihn der 
Führer wünſche. Der Redner forderte die Mit⸗ 
glider des Ausbildungsſturmes auf, ſich vollſtän⸗ 
ig für die nationalſozialiſtiſche e ee ee 
einzuſetzen und damit auch dieſe Idee zu fördern. 
Mit den Worten „Denken Sie nur an die Vor⸗ 
fälle in Oeſterreich. dann werden Sie mif- 
[ai was wir dem Führer zu danken haben“ be⸗ 


chloß Pg. Preiß ſeine Ausführungen. Der Aus⸗ 
Bae dankte dem Redner mit reichem 
eifall. 


Aus der Arbeit des Kolonialbundes 


Der . des Ortspyerban⸗ 
des Gleiwitz im Reichskolonfalbund 
hielt eine Sitzung ab, an der u. a. auch Landrat 

eidtman n, Rektor Dombrowſki und. 
Wage Hayn teilnahmen Landrat 
Heidtmann, der mit herzlichen Worten von 
dem Vorſi en Dr Knott im Kreiſe der Glei⸗ 
witzer Rolonialfveunde begrüßt wurde, wird an 
dem Kolonialen Abend am 28. Februar i im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshaus einen Vortrag über ſeine 
eigenen Exlebniſſe während ſeiner zehnjährigen 
Tätigkeit in Kamerun halten. Rektor Dome 
l 1 erklärte ſich bereit, die e 
. dem Reichskolonialbund und den Schu⸗ 

Kate len An jeder Schule ſoll ein i 
die Arbeit für den 5 Gedanken überneh⸗ 
men. Das Programm für den Kolonialen Abend 

28 Februar wurde feſtgeleat. Es wirken die 
0 deutſcher Pfadfinder, Korps Gleiwitz, 
NSBO⸗Kapelle unter Leitung ihres pes 

A Kapellmeiſters, Pöſchke, mit. Frau 
ünnich, die Vorſitzende des Kolonialen 
Frauenbundes Gleiwitz, wird über die Arbeit 
ihrer Ortsgruppe berichten, die ſich hauptſächlich 
darauf bezieht, durch Ueberſendung von Leſeſtoff, 
Gebrauchsgegenſtänden, Bekleidungsſtücken uſw. 
die zum Teil unter ſchwierigſten Verhältniſſen in 
eren Kolonien lebenden Deutſchen zu unter⸗ 
zen. Die von draußen hex eingelaufenen Dant- 
e laſſen erkennen, wie bei unſeren Lands⸗ 
ben in 1 ſolche Spenden 51 wer⸗ 
den. In der Ausſchußſitzung ſprach Regierungs⸗ 
bauinſpektor Helling in ſehr anſchaulicher 
Weiſe über feine Erlebniſſe in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
Afrika Hi Beginn des Weltkrieges. Danach zeigte 
Dberit Soffner eine große Anzahl aut gelunge⸗ 
ner Lichtbilder aus Kiautſchou, zu denen er aus 
ſeiner eigenen Tätigkeit draußen in Oſtaſien in⸗ 
tereſſante Erklärungen gab. Da Dberit Soff- 
ner ‚an der Beiibergreifung dieſes Schub» 
Im Sabe 10 == ait 


Deutſchen 1915 
Lcbeisausſchuſes a am 23. * um 20 


Noch Zinsbelastungen von 9—12 Prozent 


Neuhausbeſitzer fordern Zinsſenkung 


(Eigener Bericht 2 - 


Gleiwitz, 21. Februar. 

Der Neuhausbeſitzerverein Gleiwitz 
hatte zu einer Kundgebung ſämtlicher Neuhaus, 
Siedlungs⸗ und Eigenheimbeſitzer im Blüthner⸗ 
faal aufgerufen. Der Vorſitzende, 0 6 5 
Rösner, begrüßte insbeſondere Gatt⸗ 
ner als Vertreter des Magiſtrats und gab 
bekannt, daß Oberbürgermeiſter Meyer großes 
Intereſſe an den Wirtſchaftsfragen des Neuhaus⸗ 
beſitzes bekundet habe. Hierauf ging Baumeiſter 
Döner auf die Ziele des Reichsverbandes der 
Neuhausbeſitzer ein, der eine ſtraffe Organiſa⸗ 
tion in allen Städten und Dörfern durchfüh⸗ 
ren wolle, um den Neuhausbeſitz der Wieder⸗ 
geſundung zuzuführen. Für Oberſchleſien ſolle 
mit Rückſicht auf die hier waltende beſondere 
Lage ein Provinzialverband gegrün⸗ 
det werden. 


Die Lage des Neuhausbeſitzes werde da⸗ 
durch gekennzeichnet, daß im Neuhaus⸗ 
beſitz 20 Milliarden Mark Volksvermögen 
verkörpert find, die aber mit 17 Milliar⸗ 
den Mark Hypotheken belaſtet ſeien. 


Infolge der Wertminderung in den letzten Jah⸗ 
ren fei ein Rückgang von durchſchnittlich 25 Pro⸗ 
zent eingetreten, ſo daß der tatſächliche Wert des 
deutſchen Neuhausbeſitzes nur noch 15 Mil- 
liarden RM. betrage. Daraus ergebe fid 
die Tatſache, daß eine erhebliche Verſchuldung 
vorliege, und daß die Neuhausbeſitzer nicht nur 
ihr Eigenkapital verloren haben, ſondern zudem 
in Schulden geraten ſind. Zahlreiche Zwangsver⸗ 
waltungen und Zwangsverſteigerungen kennzeich⸗ 
nen die ſchwierige Lage. Der Neuhausbeſitzer ſei 
nur noch der Hausverwalter der Hypothekengläu⸗ 
Diger. Beſondere Verhältniſſe feien in Ober ⸗ 
ſchleſien vorhanden. In dieſes Grenzgebiet 
jeien Kredite nur unter beſonderen Schwierig⸗ 
keiten gegeben worden. Man habe ſeiner Zeit 
mit einem Damno (Verluſt) von 10 bis 20 Pro- 
zent und Zinſen bis zu 12 Prozent rechnen müſ⸗ 
ſen. Die Zuwendungen an Hauszins⸗ 
ſteuern jeien unzulänglich geweſen und vom 
Reich Zuſchüſſe nicht gegeben worden. Die neue 
Regierung habe die Neuhausbeſitzer ſoweit ge⸗ 
ſchützt, daß ſie vor der äußerſten Notlage be⸗ 
wahrt blieben. Dafür gebühre der Regierung 
beſonderer Dank. 
könne nur durch eine raſche Zinsſenkung 
auf ein erträgliches Maß gemindert werden. 


Mitunter finde man noch Zinsbelaſtungen 
von 9 bis 12 Prozent. 


Den Gläubigern müſſe klar gemacht werden, daß 
fie den Grundſatz Gemeinnutz geht vor Eigen⸗ 
nutz noch nicht zu kennen ſcheinen. Der Neit- 
hausbeſitz erſtrebe auch eine Senkung der über⸗ 
höhten Tilgung auf 4 Prozent, die Senkung des 


d] Verwaltungskoſtenbeitrages auf den Vorkriegs⸗ 


ſatz von K Prozent und die nachträgliche Er- 
hebung der Zinſen. Eine neue Schwierigkeit 
drohe inſofern, als nach dem Geſetz die Neu⸗ 
bauten zwar acht Jahre ſteuerfrei ſind, für einen 
Teil der Neubauten aber dieſe Zeit abge⸗ 
laufen iſt und die Grundvermögensſteuer 
fällig werde. Hierüber müſſe der Reichsregie⸗ 
rung rechtzeitig ſtatiſtiſches Material vorgelegt 
werden. Eine ſchwere Belaſtung ſtellten auch 


in E Goldenen Gans ſtatt. Krankenhausober⸗ 
inſpektor Grüß ner wird über ſeine Erlebniſſe 
aus Süd weſtafri i ka berichten. Säfte find 


willkommen! x 


* Seierfiunde mit Hermann Stehr. Der 
Reichsverband Deutſcher Schrift⸗ 
ſteller, Gau Oberſchleſien, vevanſtaltet gemein⸗ 
fam 7 dem Kampfbund für deutſche 
Kultur am 1. März um 20 Uhr im Haus Ober⸗ 
ſchleſien eine Feierſtunde mit Hermann 
Stehr. Oberſchulrat Profeſſor Dr Richter 
wird die Werke Stehrs würdigen, und Hermann 
Stehr lieft aus feinem letzten Werk „Die Nach⸗ 
kommen“. Der Gleiwitzer Muſikverein wird 
unter der Leitung von Studien rat Karl May der 
Feier einen muſikaliſchen Rahmen geben. 

Tagung des Sondergerichts. Für die am 23. 

nd 24. Februar ſtattfindenden Tagungen des 
ſchteſſchen Sondergerichts in Gleiwitz ſind noch 
wei weitere Strafſachen angeſetzt wor⸗ 
en. Wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten 
ſtehen Kaufmann Hermann Leiſten aus Berlin 
und Kaufmann Fritz Wohl aus Beuthen unter 
Anklage,. 

* Bettſtellen und Anzüge weben benötigt. Die 
NS. Volkswohlfahrt teilt mit: Es herrſcht 
eine große Nachfrage nach Bettſtellen 
für Erwachſene und für Kinden ſowie nach ge⸗ 
brauchten Anzügen und Mänteln. Die 
De rauen werden gebeten, auf den Böden und in 

den Schränken nachzuſehen, was fie an Ueberflüſ⸗ 
ſigem für die Hilfsbedüpftigen abgeben können. 
Die NS. Volkswohlfahrt it gern bereit, dieſe 
Gegenſtände abholen zu lafen und bitlet, ſie 
unter Nr. 3007 anzurufen. 

Saatenmarkt und landwirtſchaftlicher Bor- 
trag. In den Vier Jahreszeiten fand ein Saaten⸗ 
markt ſtatt. der von Kreisbauernführer Dr. 
1 eröffnet wurde. Verſchiedene Firmen, 

<a. auch die Landwirtſchaftsſchule und die Dber- 
ſchleſiſche Waren ⸗Zentrale, hatten Saaten ausge⸗ 
ſtellt. Oberlandwirtſchaftsrat und Abteilungs⸗ 
leiter Sappok, Oppeln, ſprach über die Ergeb⸗ 
niſſe der Berſuchsfelder von 1933. Das Kali⸗ 


f 1 5 ließ einen Film über den Futterbau lau⸗ 


odann fand eine Ausſprache ſtatt. Der Be⸗ 
ſuch der Veranſtaltung war trotz des ſchlechten 
3 gut. 
* Nachſpiel zu einem Banden⸗Meineidsprozeß. 
Im Juli 1932 wurde der Banden⸗Meineidsprozeß 
gegen den Invaliden Paul Kotzur und Genoſſen 


Uhr rl bor dem Schwurgericht in Gleiwitz durchgeführt. 


anlagungen unwirkſam find, 


Die noch beſtehende Notlage] Dr 


die kommunalen Abgaben, beſonders die Stra⸗ 
ßenanliegerbeiträge dar. Der Abzug der Mieter 
in kleinere Wohnungen habe es mit dich gebracht, 
daß eine Mietspreisſchleuderei für 
große und mittlere Wohnungen eingetreten ſei. 
Der Verband erſtrebte Einheitsmiets⸗ 
ſätze nach Wohnungsgruppen, die einheitliche 
Anrechnung der bereits geſenkten Mietsbeträge 
auf die zu erwartende Zinsſenkung, einheitliche 
iN und eine einheitliche Kündigungs⸗ 
riſt. 


Rechtsanwalt Dr. Gürtler hielt einen Vor⸗ 
trag über das Gleiwitzer Ortsſtatut über die 
Erhebung der Straßenanliegerbeiträge. Das 
alte Ortsſtatut iſt für ungültig erklärt und ein 
neues Statut mit rückwirkender Kraft bis zum 
Jahre 1878 erlaſſen worden. Hieraus haben ſich 
beſondere Rechtsfragen ergeben. Zweifelhaft jei 
die Frage, in welchem Umfange die alten Ver⸗ 
Wenn die Haus- 
beſitzer ſeiner Zeit keinen Einſpruch eingelegt 
haben, könnten Einwendungen jetzt nicht mehr 
gemacht werden. In vielen Fällen würden da⸗ 
durch Härten entſtehen, ſo beiſpielsweiſe bei 
der Veranlagung der Eckgrundſtücke, die früher 
die Straßenanliegerbeiträge für zwei Fronten zu 
zahlen hatten, nach dem neuen Geſetz aber nur 
für eine Front belaſtet werden. Der Magiſtrat 
werde ſich aber hier den Billigkeitserwägungen 
nicht verſchließen können und die alte Veran⸗ 
lagung dem neuen Statut angleichen müſſen. 
Gegen die neue Veranlagung ſei binnen vier 
Wochen ein Einſpruch möglich. Vor allem 
handle es ſich hier um den Begriff der hiſtori⸗ 
ſchen Straßen. Ferner ſtehe dem Hausbeſitzer 
die Einrede der Verjährung zu, da die 
Straßenanliegerbeiträge drei Jahre nach Ablauf 
desjenigen Jahres verjähren, in dem die For⸗ 
derung des Magiſtrats entſtanden iſt. Durch 
die alte Veranlagung ſei die Verjährung nicht 
unterbrochen. Daran ändere auch die rückwir⸗ 
kende Kraft der neuen Veranlagung nichts. Das 
Oberverwaltungsgericht habe ſchon einmal in 
dieſem Sinne entſchieden. Zurückzuzahlen ſeien 
auch etwaige Verzugszinſen für verſpätete Zah⸗ 
lung. Die Hausbeſitzer könnten auch eine Ent⸗ 
ſchädigung für ihren Zinsverluſt verlangen, je⸗ 
denfalls bis zu 5 Prozent. 


Als ſtädtiſcher Referent für dieſe Fragen nahm 
. Gattner hierzu Stellung. Er verſicherte 
zunächſt, daß Oberbürgermeifter Meyer die 
Nöte des Neuhausbeſitzes ſehr wohl bekannt ſeien, 
und daß jeder Fall individuell behandelt werde. 
Die alte Veranlagung zu den Straßenanlieger⸗ 
beiträgen ſei als endgültig zu betrachten, wenn 
von den Rechtsmitteln nicht Gebrauch gemacht 
worden ſei. Der Einſpruch allein genüge nicht, 
vielmehr müſſe auch das Rechtsmittel der 
Klage angewendet worden ſein. In Härte⸗ 
fällen aber werde die Stadt den Hausbeſitzern 
entgegenkommen. Der Begriff der hiſtoriſchen 
Straßen ſei für die Straßenanliegerbeiträge 
nicht entſcheidend. Bedenken äußerte der Red⸗ 
ner auch hinſichtlich der Berechtigung der Zins⸗ 
forderung. 


Baumeiſter Rösner dankte den Rednern, 
die ein den geſamten Hausbeſitz von Gleiwitz 
intereffierendes Thema behandelt hatten, und 
warb für den Beitritt ſämtlicher Neuhausbeſitzer 
zum Verband. 


Kotzur hatte mit Hilfe ſeiner Bekannten und 
Freunde Betrügereien verübt und in feiner Tätig ⸗ 
keit, als „Rechtsberater“ eine ganze Anzahl von 
Prozeffen durchgeführt, bei denen er immer wie⸗ 
der mit Zeugen auftrat, die für ihn Mein“ 
ei de leiſteten. Seinerzeit wurden ſchwere Zucht⸗ 
hausſtrafen verhängt. Am Dienstag ſtanden nun 
drei Angeklagte vor dem Schwurgericht, die auch 
noch zu den Leuten gehören, die für Kotzur Meine 
eide geleiſtet haben. Es handelt ſich um den 
Schrankenwärter Alois Gwosdz aus Oder⸗ 
walde, den Handelsmann Bernhard Nieſen⸗ 
holz aus Hindenburg und den Maurer Karl 
Tluk aus Oderwalde. Staatsanwaltſchaftsrat 
Dr. Rocgek beantragte für jeden der Angeklag⸗ 
ten zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrver⸗ 
luſt. Das von Landgerichtsdirektor Dr Freiherrn 
von Stillfried und Rattonitz verkün⸗ 
dete Urteil lautete a Gwosdz und Niefene 
holz auf je ein J ah x NEE und drei 
Jahre Ehrverluſt, für Tluf auf ein Jahr 
ſechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre 
Ehrverluſt. Den Angeklagten wurde die Cies- 
fähigkeit auf Lebenszeit aberkannt. 
* 


Kabarett Haus Oberſchleſien. Es hieße eigentlich 
Druckerſchwärze verſchwenden, wollte man über Fritz 
Hiddeſſen und fein Gaſtſpiel noch viel Worte ver: 
lieren. Einzigartig unter Deutſchlands Kabarettiſten, 
iſt er nicht nur der Meiſter eines — ſondern vieler 
Fächer: Maler, Dichter, Sänger und Muſiker. Dieſe 
ſympathiſche Vielſeitigkeit ſeines Könnens wird unter⸗ 
ſtrichen durch die liebenswürdige Verbindlichkeit ſeines 
Weſens. Der ſtarke Sonderapplaus, den ſich Wray 
und Hylt erringen, beweiſt, daß fie über den üblichen 
Durchſchnitt der Muſikal⸗Exzentriker hinausragen. Mit 
federnder Eleganz und leicht dahinſchwebender Grazie 
entzücken Nvette und Marcell, das weltmänniſche 
Geſellſchaftstanzpaar von Ruf. In den Vally⸗ 
Siſters begrüßen wir zwei alte Bekannte von früher, 
die heut mit der gleichen Anmut und Beſchwingtheit, 
ſtilvoll koſtümiert, ihre Tanzdarbietungen bringen. 
Die Kapelle hat bereits Kontakt mit dem Gleiwitzer 
Publikum gefunden und trägt, wie Michael Dam: 
mann im Café, zur muſikaliſchen Belebung des 
Abends bei. Dieſes ausgezeichnete Programm wird 
am kommenden Freitag den geſellſchaftlichen Höhepunkt 
der diesjährigen e umrahmen, wo im Mün⸗ 


ſein Stellvertreter iſt 


erbgeſundheitsgericht gebildet 


Gleiwitz, 21. Februar 

Beim Amtsgericht Gleiwitz iſt das 
Erbegeſundheitsgericht gebildet worden. 
Den Vorſitz führt Amtsgerichtsrat Peltner, 
Amtsgerichtsrat Neu⸗ 
mann. Ordentliche Mitglieder find aus der 
Gruppe der beamteten Aerzte Gerichtsarzt Medi⸗ 
zinalrat Dr. Fabiſch, Benthen, aus der Gruppe 
der approbierten Aerzte Dr Kaletka und 
Dr Giller in Gleiwitz. 


Hindenburg 


Umſtellung des 98. Elektrotechniſchen 


Vereins vollzogen 


In einer Sitzung des Clektrotechniſchen Berz 
eins im Büchereiſaal der Donnersmarckhütte er- 
folgte die Umſtellung in den „Gau Oberſchleſten 
des Verbandes Deutſcher Elektrotechniker“. Ueber 
dieſe Tatſache orientierte der bisherige Vereins- 
führer, Oberingenieur Groezinger, Gleiwitz, 
der 1 Gauleiter, die Mitglieder. Die 
Wahl des Gauleiters, der Mitglied der NSDAP. 
ſein muß, erfolgte bereits während der Zeit der 
Umgeſtaltung im Auguſt v. J. mit Stimmenmehr- 
heit, und zwar auf die Dauer von zwei Jahren. 
Oberingenieur Groezinger als Gauleiter er- 
nannte zu ſeinem Stellvertreter Oberingenieur 
Roſe, Beuthen, ferner ſtatutengemäß einen Gau⸗ 
Beirat aus folgenden ordentlichen Mitgliedern: 
Direktor Doehr mann, 
nieur Scholtes, Hindenburg, 
Zimmer, Gleiwitz, Dipl.Ing. Arlt, Gleiwitz, 
und Betriebsingenieur Tebbe, Hindenburg. 
Mit dieſen Maßnahmen erklärten ſich die Mit⸗ 
glieder reſtlos einverſtanden. 


Im zweiten Teil des 1 folgte ein Lich t- 
bildvortrag des Dipl.⸗Ing. E. Hön in von 
der Voigt & Haffner AG, Frankfurt g. M., der 
ſich mit der in den Kreiſen der Technik überaus 
aktuellen Frage beſchäftigte: „Iſt das Hochſpan⸗ 
nungsſchaltproblem endgültig gelöſt?“ Einleitend 
ging der Redner auf die langjährige Herrſchaft des 
Oelſchalters ein, wobei er beſonders prüfte, worauf 
die Unzufriedenheit mit den Oelſchaltern beruht. 
An Hand einer Reihe von lichtſcharfen Oſczillo⸗ 
grammen veranſchaulichte Dipl.⸗Ing. König dann 
die Theorien des Löſchvorganges, die zu ſcheinbar 
grundſätzlich verſchiedenen Löſungen führen, ſo 
zum Preßluft⸗, Expanſions⸗ und Waſſerſchalter. 
Der Löſchvorgang in dieſen Schaltern läßt ſich 
aber durch eine einheitliche Theorie, durch die In⸗ 
aktivierung der Ladungsträger e erklä⸗ 
ren. Auf dieſem Prinzip find die neuen V. & 9. 
Konſtruktionen aufgebaut, die der Vortragen 
eingehend behandelte. Schließlich beſchäftigte er 
ſich mit der techniſchen und volkswirtſchaftlichen 
Bedeutung der Neuorientierung auf dem Schalter⸗ 
gebiet, der in feinem Schlußwort die, Nelativität 
einer endgültigen Löfung. folgen ließ mit einem 
umfaſſenden Ausblick auf die Weſterentwicklung 
An den beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß 
ſich ein zwangsloſes Beiſammenſein der Mitglie⸗ 
der mit dem Gaſt im Bismarckzimmer des Din- 
nersmarckhütten⸗Kaſinos an. — 1. 


* 


* e Borſigwerk⸗ „Biskupitz. Dieſer 
Tage hielt der Kriegerverein Borſigwerk⸗Biskupitz 
im Hüttengaſthaus zu Borſigwerk einen Appell 
ab. Der Vereinsführer, Hauptmann a. D. O al- 
bach, eröffnete und leitete den Appell, der von 
etwa 250 Kameraden beſucht war. Alsdann ber: 
las ex die Bekanntmachungen in der Parole über 
die Aenderungen in der Bundesführung. Zu 
Ehren des ſo flötzlich verſtorbenen früheren Bun⸗ 
desführers, Generals der Artl. von Horn, er⸗ 
hoben ſich die Kameraden von ihren Plätzen. Den 
Weiſungen der Bundesführung, das Vereinsjahr 
mit dem Kalenderjahr gleichzuſetzen, wurde Folge 
gegeben. Demgemäß verlas der Schriftführer für 
das Vierteljahr Oktober⸗Dezember 1933, das ſo⸗ 
mit beſonders abgeſchloſſen wird, den Geſchäfts⸗ 
bericht. Ebenſo gab der Kaſſenführer über den 
Stand der Kaſſe zum 31. Dezember 1933 Muf- 
ſchluß. Auf Antrag wurde der Geſchäftsführung 
pte Entlaſtung erteilt. Die Beſtimmun⸗ 
gen über die Aufſtellung der SA.⸗Reſerve 2 wur⸗ 
den den Anweſenden bekanntgegeben. Der Ver- 
einsführer hofft, daß der Verein möglichſt. ge- 
ſchloſſen der SAN 2 beitritt, was von der Ber- 
ſammlung mit Zuſtimmung RER wurde. 
Zur Aufnahme in die SA.⸗R. 2 haben fih in 
zwiſchen etwa 80 Kameraden gemeldet. Für mehr 
als 40jährige Mitgliedſchaft im Kriegerverein 
konnten vier Kameraden mit dem Hindenburgbild 
ausgezeichnet werden. Es ſind dies die Kameraden 
Anton Broll, Karl Niewidok, Heinrich 
Otto und Paul Wieja. Ferner wurde befannt- 
gegeben, daß der Heldengedenktag am 25. 
Februar 1934 unter Beteiligung aller örtlichen 
Verbände und Vereine mit Kirchgag, Feier und 
Kranzniederlegung am Gefallenen⸗Denkmal in 
Biskupitz begangen wird. Auch wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß am 18. März 1934 von der yfi- 
häuſer⸗Kapelle im Kaſino der Donners marckhütte 
zugunſten der Winterhilfe ein Konzert veran- 
ſtaltet wird. Der Beſuch wurde zur Pflicht ge- 
macht. Schließlich gab der Vereinsführer bekannt, 
daß er infolge Verzuges nach Breslau leider ge⸗ 
zwungen fei, die Führung des Vereins nier 
derzulegen. Beſtimmungsgemäß ſtellten auch 
alle übrigen Beiratsmitglieder ihre Aemter gur 
Verfügung. Bis zur Ernennung des neuen Ber- 
einsführers durch den Kreisverbandsführer führt 
der alte Beirat die Vereinsgeſchäfte kommiſſariſch 
weiter. Der nächſte Appell findet am 11. März 


um 16 Uhr in der Turnhalle zu Borſigwerk ſtatt. 


zerſaal und Kabarett des H. O. unter der Schirmherr⸗ KR 


{haft von Oberbürgermeiſter und Kreisleiter Meyer 
die große Rene zugunſten der Winterhilfe 
ſtattfindet, veranſtaltek von der Ortsgruppe Weſt der 
NSDAP. und der Direktion Bonn, mit namhaften 
Berliner Gäſten, voran der bekannte Filmſchauſpieler 
Werner Fütterer, ſowie Opernſänger Blanken⸗ 
horn, Berlin, und Opernſängerin Antie Roberts, 


1Bonn / Berlin, die damit erſtmalig in Gleiwitz auftreten. 


Gleiwitz, Oberinge⸗ 
Oberingenieur i 


/ ee it 


Dienftiibernahme des neuen Führers 


der S8S.⸗Standarte 
Oppeln, 21. Februar 


Sturmbannführer Kagelmann, der mit 

der Führung der 23. SS.⸗Standarte beauftragt 
worden iſt, hat die Dienſtgeſchäfte der Standarte 
trat die 
Standartenkapelle 23 unter Leitung von Muſik⸗ 
zugführer Fritſche auf der Bismarckſtraße an 
und veranſtaltete vor dem Standartenbüro ein 
Konzert, dem zahlreiche Bürger beiwohnten. 


übernommen. Zu ſeinem Empfang 


Ratibor 
Der Geſelle als Scheckfälſcher 


In der Mittwoch⸗Sitzung des Erweiterten 


Schöffengerichts, das unter Vorſitz von Amts⸗ 


gerichtsdirektor Soko ll tagte, war der mehrfach 
vorbeſtrafte Tiſchlergeſelle Paul Smolka aus 


Benkowitz wegen Diebſtahls, verſuchter und voll⸗ 


endeter Urkundenfälſchung und Betruges angeklagt. 


Der Angeklagte ſtahl einem Mitgeſellen verſchie⸗ 


dene Sachen, außerdem ſeinem Meiſter ein Scheck⸗ 
buch. Davon fertigte er zwei Scheckformulare mit 
der Unterſchrift ſeines Meiſters aus, die er über 


500 und 250 Mark fälſchte. 
über 500 Mark gab 


Das eine Formular 


wurde er verhaftet. Das Gericht verurteilte den 

Angeklagten gemäß dem Antrage des Staats- 

anwalts zu einer Gefängnisſtrafe von acht Mo⸗ 

naten unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 
i * x 


è Der Verein 
bor begeht vom 30. i 
ſeines 25jährigen Beſtehens, die 

leichzeitiger undestagung und Bundes⸗ 

ießen des „Schleſiſchen Jäger⸗ und Schüßen⸗ 
bundes“ in Ratibor verbunden wird Der ehe⸗ 
malige Chef des 2. S peilen Jäger⸗Bataillons 6 
Kronprinz Wilhelm, hat tein Erſcheinen in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 3 4 ; 


Von der Sreisbetriebszellenleitung, Kürz⸗ 
lich fand die zweite ben für die Theater⸗ 
beſuchergruppe A ſtatt. iesmal wurde die Oper⸗ 
ette „Fieſelott“ Fi Von den 800 Be⸗ 
ſuchern wurde das Stück ſehr gut aufgenommen. 
Alles freute ſich darüber, daß endlich bei wirklich 
mi Preiſen überhaupt erſt die Möglichkeit 
zum Theaterbeſuch gegeben worden iſt. Es waren 
ſucher im höheren Lebensalter darunter, die 
zumerſten Male in ihrem Leben ein Theater 
beſuchten. Und darin liegt auch der tiefere Sinn 
unſerer Organiſation, jene e e die 
bisher als Stiefkinder vom Leben behandelt wur⸗ 
den, dem Theater als Kulturſtätte und Freuden⸗ 
quel zuzuführen. Landeshauptmann Adam 
czy! und Güfte aus Oppeln nahmen ebenfalls an 
der Vorſtellung teil, Für die zweite Beſucher⸗ 
gruppe können noch Anmeldungen in der Geſchäfts⸗ 
felle der NSBO., Wilhelmſtraße 3, erfolgen. 


luftſchubund, Ortsgruppe Ratibor 
Suhl Ansprache wies 
e Burda auf die Entwickelung 
des Selbſtſchutzgedankens im i 
verpflichtete die Luftſchutzlehrer. 0 
ſchule befindet ſich in der Gewerbl. Berufsſchule. 
lle Auskünfte über Luftſchutzfragen des zivilen 
Luftſchutzes erteilt der Geschäftsführer Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter Dirſchka, Brauſtraße 17. 


Der große Doktor 


18 


Acht Tage ſpäter polterte Rehdorf zu Kurt 


und Cili ins Wohn 


ne X 
„Da bringe ich aber ſchlechte Nachrichten für 
Cilli. So- 
eben erfahre ich, daß der tägliche Streckendampfer 
„in Reparatur muß. Er ſtellt ſeinen regelmäßigen 

a, das wird 
wohl für Fräulein Cilli die Abfahrt bedeuten, 


euch, Kinder! Beſonders für Fräulein 


Dienſt ſchon übermorgen ein. Das, 


E 


zu nehmen, hi 
etwas überſchritten. Ja, 
da muß ich wohl packen.“ 


Rehdorf wollte die beiden allein laſſen und 


jagte bäterlich: „Nutzt die kurze Zeit noch gut. 


Als er lf n war, trat Cilli auf Kurt zu: 


s “a 


„So komm' hilf mir zuſammenpacken, ja 


Kurt nahm Cilli in feine Arme: „Mädchen, 
Tag, und der gehört uns!“ Er 


noch ein ganzer 


raffte ſich auf, wie in einem plötzlichen ln e af and age ch ene One S toben e 


une — irgendwohin, an das Meer, au 
Düne! 


„Wohin willſt du mich AR fragte fte m 


dann auf dem Weg durch den 


„Einen Weg, den mich Charlotte einmal ge⸗ 


führt hat. Schon als ich ihn damals mit ihr ging, 
habe ich daran gedacht,“ ji 
hinzu, „ihn einmal mit dir zu ma 
ſo ſchön dort oben, auf der Düne, 


dort wollen 
wir Abſchied nehmen“ ; 


Der Weg verengerte fih, dann ſahen fie Kreuze 
und Steine ſich erheben, es war der Fiſcher⸗ 


friedhof. 


„Willſt du den Friedhof ſehen, Cilli? Den 


Friedhof der Einſamkeit 


DN. 


Sie hob abwehrend die Hände: „Wie der Nebel 


jagt! Ich friere — ich fürchte mich — nicht lange 
mehr — dann bin ich wieder gerettet.“ 


er bei der Oberſchleſiſchen 
Bank ab, wo er den Betrag erhielt. Als er mit 
dem zweiten gefälſchten Formular zur Bank kam, 


em. Jäger und Schützen Rati- 
uni bis 2. Juli 1934 die . 
mi 


Roman von Chriffiah Mare $ Conyriost bu: Carl Dunder Berlag: Berlin E. 68 


- fehr eh und ſagte beſonders herzlich: „Ich war 


fügte er aus Zartheit 
chen. Es iſt 


Anklageerhebung 


Kattowitz, 21. Februar. 

Die Staatsanwaltſchaft Kattowitz hat gegen die 
Direktoren Dr Goroll und Jungels von 
der Wirel und Godulla AG. jowie gegen die Di- 
rektoren Bidor und Roger von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebangeſellſchaft in Kattowitz An ⸗ 
klage erhoben. Der Prozeß wird voraus⸗ 
ſichtlich Anfang März ſtattfinden. Dr Goroll, 
der im Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit 
gemeinſam mit Direktor Jungels vor zehn 
Wochen verhaftet worden war, wurde am 
Mittwoch gegen eine Sicherheitsleiſtung aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen. Direktor Jun⸗ 
gels befindet fih weiter in Ha ft. 


Falſchmünzer Biegaj erwiſcht 
g Königshütte, 21. Februar. 


Der Falſchmünzer Anton Biegaj, auf deffen 
Ergreifen die deutihen Behörden eine Beloh⸗ 
nung von 1000 Mark ausgeſetzt haben, konnte 
in Laurahütte in der Wohnung eines Hüttenwäch⸗ 
ters verhaftet werden. Biegaj, der im 
Jahre 1929 von der Strafkammer in Königshütte 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden war, 
könnte damals auf dem Wege ins Myslowitzer Ge- 
fängnis flüchten. Bei dem Verhafteten fand man 
1600 Zloty in Hundert⸗Zloty⸗Scheinen, die falſch 
ſein dürften. > —8. 


— — 


Le obſchüt; 


* Hohes Lebensalter. Die Witwe Johanna 
Kuhn, Liptin, vollendete in geiſtiger und kör⸗ 
perlicher Friſche ihr 90. Lebensjahr. 

* Vom Poſtamt 1 15 Zu Poſtinſpek⸗ 
toren wurden ernannt die Oberſekretäre Gep⸗ 
pert, Grzimek, Irmer, Piſtock und 
Radwanſky. Zum 1. Februar wurde der 
Telegraphenoberſekretär Wöhlert unter Pe- 
1 zum Telegrapheninſpektor nach hier 
verſetzt. 

* Preisgekrönter Entwurf. Kunſtmaler Hanns 
Schindler, Sohn des Bürodirektors Schind⸗ 
ler, hat bei einem Preisausſchreiben anlä lich 
des Schleſiſchen Malerbundestages für den Ent⸗ 
wurf einer Kapelle den zweiten Preis erhalten. 

* Vorgeſchichtlicher Fund. Bei Straßenbau- 
arbeiten im Stadtwalde ſtießen Arbeiter auf eine 
PAR de Grabſtelle aus der 
Zeit 1000 v. Chr. In ihr wurden Gefäße, Ringe 


und Teller vorgefunden. In einer Urne befanden 


ſich noch Reie bon Getreidekörnern. aſch⸗ 
fe, der Sachverſtändige für Heimatforſchung, hat 
den wertvollen Fund beſichtigt und Vor hrüngen 
zu ſeinem Schutz getroffen. 


Coſol 


* „Deutſche Chriſten“ Ortsgruppe Coſel. Die 
Ortsgruppe der „Deutſchen Chriſten“ und der 
Evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein hatten 
ihre Mitglieder zu einem Vortrag von gjeog 
prim. Müller⸗Oſten, Breslau, nach dem 
ſpruch dh Haus geladen. Paſtor Müller 
ſprach über das Thema „Der Evangeliſche Chriſt 


Kurt horchte auf. „Cili, was bedeuten dieſe 
Worte?“ 

Cilli antwortete nicht, ſondern begann plötz⸗ 
lich zu laufen, in den gelben Nebel hinein, den ſie 
mit ihren Armen durchruderte. „Ich fürchte mich 
— fürchte mich,“ ſchrie ſie laut. 

Kurt war mit ein paar Sprüngen neben ihr, 
nahm ſie feſt und ſicher in ſeine Arme und lachte: 
„Dieſe Geſpenſter ſind Nebel. Sie haben nur 

taht über uns, wenn unſere Seelen bekümmert 
ſind — in dieſer Abſchiedsſtunde. Aber noch bin 
ich bei dir, Mädchen, bei dir!“ 

Eilli entwand ſich ihm: „Laß mich — du ſollſt 
mich nie halten. Nein — das Herz erkaltet bei 
euch, es erfriert.“ > 

„Oili, du ſiehſt ja immer noch Geſpenſter! 
Sn wollen ſie verſcheuchen, komm' dicht an mi 
heran. 

Jetzt waren ſie auf der Höhe. Die Sonne 
ſtand als glutroter Ball hinter dem Nebel, und 
wiſchen den Schwaden rollte mit dumpfem Bran- 
en wie in einem Tale das Meer. 

„Kalt iſt's auch hier oben.“ Cilli ſchüttelte 


ich. 

Kurt ſah fih um, überprüfte den Platz: 
„Komm' unter die Tannen, dort find wir ge⸗ 
borgen. Und wir können das Meer ſehen und das 
por und die rote Sonne.“ Er bettete Cilli be⸗ 
utſam und zärtlich. Sie ſah dankbar zu ihm 


ile. 
„Wo wirft du morgen ſein um dieſe Zeit, 


i 
„Dort unten auf der ae des Haffs. 
Sieh — dort fährt ein Schiff.“ Eilli reckte den 
Arm aus in der Richtung des Schiffes. „Wohin 
geht es? fragte ſie. 5 
„Nach Süden.“ 3 
„Und dort?“ 


eine 


„Wird es feine Paſſagiere an Land ſetzen, W 


ſeine Fracht ausladen, das kommt alles in die 
Eiſenbahnwagen, die dort ſchon warten.“ 

„Die Räder werden zu rollen ls wo⸗ 
hin?“ Ein 1 lag plötzlich in Eillis Augen. 
Die Reiſeluſt hatte ſie erfaßt, und vor ihrer 
Phantaſte entſtand eine Stadt mit ihrem Leben, 
die Stadt, die ſie hier faſt ſchon vergeſſen hatte 


gegen die Induſtrie⸗Zirektoren . der Verhaftung eines Schmuggler. Ehe. 


& Aſphalt gleiten — wildes Senape 


Kampf mit Schmugglern 
Scharley, 21. Februar. 


paares in der Nähe des Bahnhofs Scharley⸗Piekar 
verſuchten andere Schmuggler die Befreiung 
der Verhafteten. Der Grenzbeamte gab daraufhin 
mehrere Schreckſchüſſe ab, auf die Polizei⸗ 
beamte herbeieilten und die Menge zerſtreuten. 
Das Ehepaar wurde ins Polizeigefängnis ein⸗ 
geliefert. —8. 


Der Tarnowitzer Mörder verurteilt 
Tarnowitz, 21. Februar. 

Der 18jährige Bäckerlehrling Ludwig Janus 
aus Radzionkau wurde von der Erweiterten Tar- 
nowitzer Strafkammer zu acht Ja hren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Janus hatte im De⸗ 
zember ſeinen Arbeitskollegen, den Bäckerlehrling 
Friedrich Vogt aus Rache mit einem Hammer 
den Schädel eingeſchlagen und den Ster⸗ 
benden in den Keller geſchleift. 


Semmeln für die Streikenden 
Eichenau, 21. Februar. 


Die dem Demobilmachungskommiſſar für 
Dienstag zugeſagte Zahlung der Reſtlöhne an 
die Streikenden der Polſkagrube iſt nicht erfolgt, 
ſodaß die Angehörigen der Streikenden ſich wei⸗ 
gerten, den Bergleuten im Schacht Lebensmittel 
zu liefern. Die Grubenbeſitzer konnten zwar 
trotzdem nicht zahlen, ſchickten den Streikenden 
jedoch Semmeln und andere Lebensmittel. Ein 
T des Streikes ift noch nicht vorauszu⸗ 
ehen. 0 2 


J. 


im Dritten Reich“ und über die heutige politiſch⸗ 
gelte Lage. Die „Deutſchen Chriſten“ wollen 
keine Partei in der Kirche ſein und au nicht die 
Politik in die Kirche tragen, ſondern ſie bezwecke 
die Zuſammenfaſſung aller evangeliſchen olks⸗ 
kreiſe auf dem Boden der heiligen rift. Bibel 
und Bekenntnis würden nicht angetaſtet, dagegen 
joll der zen Pe ed verſchwinden, 
weil er wie im Staat das Trennende begünſtige. 
Gerade der Opfergedanke der Kirche, der Kreuzes⸗ 
tod, ermögliche es, 7 die deutſch⸗evangeliſche 
Kirche die Kirche im Volk werde, weil der neue 
Staatsgedanke ebenfalls auf dem Opfergedanken, 
des einzelnen für das Ganze aufbaue. f 


Kundgebung der NS. Hago und GHG. 
Kreispropagandaleiter Wolanh eröffnete nach 
dem Fahneneinmarſch die Verſammlung und be- 
grüßte beſonders die Behördenvertreter mit Land⸗ 
rat Biſchoff an der Spitze und die Coſeler 
Innungen. Pg. Regierungsrat Dr. Spak hielt 
einen Vortrag über Steuerfragen, Bankvor⸗ 
ſteher Pg. Ottinger ſprach über die Wirt- 
ſchaftslage in Deutihland und in der Welt. 
U. a. wies er auf den Rückgang der Arbeits ⸗ 
loſenziffer bei uns hin, während in den anderen 
Ländern die Zahlen weiter en find, Wenn 
ſich die Maßnahmen der ee noch nicht 
in größerem Maße auf den Einzelhandel aus⸗ 
Bim haben, jo liege dies daran, daß das Gin- 
ommen der einzelnen Volksgenoſſen noch nicht 
weſentlich geſtiegen iſt. Als letzter Redner ſprach 
Pg. Kreisſchulungsleiter Weißmann, der den 
ſchaffenden Menſchen dem raffenden Menſchen 
gegenüberſtellte. Unſer Volkskanzler habe dem 
ſchaffenden deutſchen Menſchen die Hand gereicht 


und deren Bild ſie plötzlich mit einer neuen und 
nur um ſo ſtärkeren Senn erfüllte, 

Kurt ſah und begriff erſchreckt und traurig, 
was in Cilli vor ging. ; 

Sie wandte ſich zu ihm: „Erzähl mir noch 
mehr davon,“ bat ſie wie ein Kind, das gern 
Märchen hört. 3 

Er tat es. Er wollte es tun, wenn es auch 
serähelich war. Cilli lauſchte beglückt. : 

ach einer kleinen Alenpauſe fuhr Kurt fort: 
„Du wirſt es ja morgen ſelbſt erleben. Alſo, in 
Königsberg wartet der Zug nach der Stadt der 
funkelnden Lichter, nach der Stadt.“ 
s „Ja, Tart ja,” DAEN Cilli, 115 11 5 ar 
ugen geſchoſſen und lächelte vor hin. „Er⸗ 
sähe doch weiter, bitte,“ 1 fie. 
Kurt hatte fich vorgebeugt. Er fühlte, wie fie 
ihm entglitt. Aber er zwang ſich, obwohl es ihm 
bitter weh tat. ſeine e weiter auszu⸗ 
ſpinnen: „Ein ſchwarzer Gigant von Maſchine 
wird dort in den Bahnhof keuchen — abends — 


die vielen Lichter der an werden ſchimmern, K 


die Freunde werden am ahnſteig warten und 
winken — der Wagen wird über glitzernden 
des Verkehrs 
und trotzdem ein Gefühl der Geborgenheit, in 
der Heimat zu ſein. Richt Lärm und Licht find 
es, um deretwillen unſere Liebe und unſere Sehn⸗ 
ſucht ſtets dieſer Stadt gehören wird, ſondern die 
Erinnerung iſt es — ja, die Erinnerung, die 
uns verlockt und verſpricht — und uns befiehlt — 
wieder gleiches Erlebnis in ihr zu ſuchen.“ 
Jetzt — hatte Kurt Cilli dorthin geführt, 
wohin er ſie hatte führen wollen, Sie wider⸗ 
ſprach nicht. Sondern fie ſaß verſunken da, immer 
040 mit geſchloſſenen Augen, den Kopf zurück⸗ 
gelehnt. ; 
Von unter ber, vom Haff, trug der Wind 
deutlich das Sirenengeheul des Dampfers herauf 
und das Anſchlagen einer Schiffsalocke. Cillf fuhr 
plötzlich auf: „Morgen, ſchon morgen —“ Sie 
brach ab, als fie Kurts trauriges Geſicht fah. 
dn du denn jo gern, Cili? So — gern 
ſchſt du dieſe — anderen — mit mir?“ fragte 
urt traurig. a 
„Nein“ — gab ſie unſicher zurück. $ 
„Ja“, beharrte er ruhig und fuhr dann fort: 
„Und darum, Gilli, ift es gut, daß alles jo kam. 
ir müſſen jetzt darüber ſprechen. Denn dieſe 
Zeit hier war — was du in dieſem Augenblick 
auch klar fühlſt — zwiſchen uns beiden nur eine 
— ſchöne — Täuſchung. 
„Eine Täuſchung?“ fragte 
„Ig, eine Täuſchung.“ 
Augenblick, dann ſagte er 
oder — ich ahne es, daß 


Cilli eritaunt. 

Kurt ſchwieg einen 
müde; „Vielleicht — 
ich dich jetzt verlieren 


* 


Evangelische Bischofskirche ir Prestan | 


' Breslau, 21. Februar. 
Die evangeliſche Eliſabetbkirch. 
ſoll, wie jetzt bekannt wird, in abſehbarer Zeit 
Biſchofskirche werden. Der Zeitpunkt da= 
für ſteht allerdings noch nicht feſt. 


; r 
und fei dem fremdländiſchen Geit energiſch zu 
Leibe gerückt. Um in dieſem Sinne mitzuhel⸗ 
fen, ſei es nicht allein erforderlich, daß ſich der 
Mittelſtand organiſiert, ſondern daß jeder ſich 
von den nationalſozialiſtiſchen Ideen durchdrin⸗ 
gen läßt und danach handelt. 


Roſen berg 


* Holſteiniſche Liebesgaben Eine große Mengt 
von Liebesgaben aus Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein traf in Roſenberg ein, um an Arme des 
Kreiſes Rosenberg verteilt zu werden Holſtei⸗ 
niſche Fiſcher ſpendeten mehrere Kiſten Grüne 
Dezinge, die ſicher dankbare Abnehmer finden 
werden. 


Krauzburg 


et An e ernannt. Die bis⸗ 
herige Ringführerin des Mädelringes Kreuzburg 
im Bunde deutſcher Mädel, Frl. Ruth Gäbel, 
iſt durch die Obergauführerin zur Unter gau⸗ 
führerin ernannt worden. Gleichzeitig ift ihr 
die Führung des Untergaues Oppeln übertragen 
worden. — Zur Ringführerin des Mädelringes 
Kreuzburg wurde Frl. Johanna Miſchok 
ernannt. š 
* Spende der Bäckerinnung. Die Bäcker⸗ 
innung hat dem Winterhilfswerk 247 Mar} als 


Spende überwieſen. . 


Guttentag 


+ Schulperſonalien. Es wurden perfebt: Lehe 
terin Spiſka von Guttentag nach Sandowitz, 
Kreis Groß Strehlitz; Lehrerin Koſchny von 
Ellguth⸗Guttentag nach Stadt Guttentag. 

* Scheune mit Erntevorräten niedergebrannt. 
In Warlow wurde die Scheune mit Wagenremiſe 
des Landwirts Skuballa ein Raub der 
Flammen. Neben der geſamten Ernte ſind 
ahlreiche Maſchinen und landwirtſchaftliche Urs 

eitsgeräte mitverbraunt. Der Schaden iſt nur 
teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Die Brand- 
urſache ſteht noch nicht feſt. 


Oppeln 
Ein Hitler⸗Junge vermißt 


Seit Mittwoch, den 14. Febr. wird der berufs- 
loſe Hitlerjunge Sojef Grützner aus Oppeln vere 
mißt. Er ih am 21. April 1919 in Oppeln gus 
etwa 1,55—1,60 m groß, ſchmächtig, hat hellblondes 
Haar! blaue Augen und am rechten Unterſchenkel 
mehrere Narben. Bekleidet iſt er mit einer neuen 
Hitlerjugend-Uniform, mit Kletterweſte und lan- 

n braunen Stiefeln. Er hat fih von Oppeln ent- 
fernt, angeblich, um nach Breslau zu De doch 
Hm jede Spur. Biweddienlide Nach⸗ 
rden an die Kriminalpolizei Oppeln er⸗ 


fehlt von 
richten we 
beten. 


* 

«In die Schaufenſterſcheibe gedrückt. An der 
Kurve des Regierungsplatzes nach der Helmuth ⸗ 
Brückner⸗Straße fuhr ein Lieferauto infolge der 
Glätte in die große Schaufenſterſcheibe eines 
Damen⸗Konfektionshauſes. Vor dem Schaufenſter 
befanden ſich der Ofenbaumeiſter Malich und 
ſeine Frau die in die Schaufenſterſcheibe gedrückt 
wurden. Die Sanitätskolonne leiſtete dem verun⸗ 
lückten Ehepaar die erſte Hilfe. 
ſind zum Glück nicht erheblich. 


Die Verletzungen 


werde. Mein Wunſch, dich zu halten, rät mir 
poar, jetzt feige zu jein, gern möchte ich dieſem 
at folgen — aber — nein!“ Härte und Ent⸗ 
chloſſenheit traten in ſein Geſicht: „Ich will doch 
en Mut haben, die Wahrheit zu hören. Sag 
einmal, Cilli, wie wird dein Leben fein, wenn 
du jetzt wieder nach Berlin zurückkehrſt?“ 

„Wie wird es ihon ſein? Du weißt ed — 
die Muſikhochſchule, die Arbeit werden mich bes 
anſpruchen.“ } ; 5 55 

Er ſchüttelte faſt ein enig verächtlich den 
Kopf: „Das meine ich nicht. Und du weißt es 
auch, daß ich das nicht meine ſondern ich möchte 
wiſſen: Wer wird dich am Bahnhof erwarten? 
a denn?“ trotzte fie, „du tennit fie doch 
a 12 5 ë 


„Ja — dieſe Schurken! Ich kenne 1 alle. 
Schurken — 15 ſchäme mich, ſie einmal Freunde 
genannt zu haben.“ ; 
Cilli verſuchte ein harmlos⸗fröhliches Lachen; 
„Sie würden ich wundern, wenn fie dich hörten, 
urt.“ 


„Schurken, ſage ich noch einmal, Wenn fie 
nicht wären, wäreſt du nicht, was du biſt. Aber — 
ich gebe dir gern die Erlaubnis, ihnen das alles 
wiederzuſagen. Du biſt erſtaunt? Du ſtellſt mit 
Kopfſchütteln feſt, daß ich anders geworden bin?, 
Ja, ich bin anders geworden. Und glaube mir, 
das liegt daran, weil hier ein bißchen mehr Sand 
iſt und mehr Waſſer als dort bei euch. Nicht, weil 
man hier unter Bauern iſt, wie du oft mit Spott 
eſagt hait. Nein. Aber dieſes Land und diefe 
enſchen hier liegen dichter am Herzen der Emin 
keit als anderswo. Hier wohnt die gröhere Stille, 
in der man nachdenken kann. Habe ich nachge⸗ 
dacht? Wenn ich ehrlich bin — vielleicht auch das 
nicht einmal. Die Wandlung iſt ganz einfach 
plötzlich über mich gekommen. 5 

Kurt ſchwieg, und Cilli fand ſeine Antwort 
auf ſeine Erklärungen. 

„Du kannſt ihnen allen ſagen AR mich 
verloren habt,” fuhr Kurt fort. „Die Magie eures 
tollen Lebenswirbels war ſtark. Aber die Magie 
dieſes Lebens hier, das den Blick ſchärft, war 
ſtärker. Es geht alſo jetzt um dich, Cili. Du 
weißt, was dich dort erwartet. Wieder der alte 
Kreis. Wieder die alte Lebensauffaſſung, der dein 
Blut — wir wollen die Wahrheit jagen — ents 
gegenfiebert. Ich fürchte, daß du wieder in Bere 
ib kommen könnkeſt, von einem Arm in den 
anderen zu flattern. Und das jol nicht mehr fein. 
Denn ich liebe dich, und Liebe teilt nicht.“ R 


„Wie du ſprichſt —“ unterbrach fie ſpöttiſch 
und anflehnend. 
Fortſetzung folgt.) 


Die Hnffoetn MM das Symbol der Gemeinschaft. 
Wer Uniform trägt, iſt nicht mehr ein Einzelner 


fondern die Verkörperung aller, ble feines Glaubens 


find. ; 


Ehre die Uniform und du ehrſt damit deine Kameraden 


und deine Idee 
Unfere Uniform ift er Ausbruck 
keine Klaſſen kennt. 

Sie ift die Uniform ber Rameradſchaſt. 


Unſere Jugend, die ſtolze 
Zukunftshoffnung von Volk und 


J Staat — könnten wir ſie in die⸗ 
ſen Jahrer ihrer größten Auf⸗ 
Inahmefähigkeit, der geiſtigen und 
9 körperlichen Ausbildung beſſer 


geborgen wiſſen, als unter der 
Leitung verantwortungsbewuß⸗ 
ter, begeiſterter 
Hitlerjugend? 


ührer in den Reihen der 
Die Organiſation, die keine 

Individualität beſchränken will, ſenkt doch 
ſchon in früher Jugend das Gefühl für die 
notwendige Diſziplin, die Unterordnung 
unter die großen Gedanken zum Wohl des 
Volksganzen, in die jungen Herzen; ſie pflegt 
echte Kameradſchaft, körperliche und 
eiſtige Ertüchtigung und die 
Freude an der Mitarbeit im neuen Staat. 

Von der einzigartigen, weitverzweigten 

und doch einheitlichen Organiſation und dem 
roßartigen Aufbau, der unſere Jugend zu⸗ 
ammenſchließt, ſprechen die äußeren Kenn⸗ 
zeichen der einzelnen Dienſtgrade. Zunächſt 
die Farben! Man unterſcheidet drei 
Arten? 

Die Farben der Hitlerjugend an ſich, 

die Gliederungsfarben, 

die Dienſtgradfarben. 7 
Rot⸗weiß find die Farben der Hitlerjugend. 
Rot⸗weiß leuchten ihre Fahnen. Rot⸗weiß 
erſcheint an ihren Trommeln, Schwalben⸗ 
neſtern und einigen anderen Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden. 

Die ſechs Ober banne, die großen 
Hauptgruppen, haben ihre beſonderen Glie⸗ 
derungsfarben, die an den Schulterklappen 
der Hitlerjugend, an den Mützendecken und 
den Armſcheiben des Deutſchen Jungvolks 
erſcheinen. Die Oberbanne 1 bis 6 ſind durch 
die folgenden Farben gekennzeichnet: rot (1), 
gelb (2), grün (3), blau (4), ſchwarz (5), 
weiß (6). 

Die Farben des Dienſtgrades 
laſſen ſich bei den Dienſtgradabzeichen von 
den Vann⸗ und Jungbannführern an er⸗ 
kennen. Sie bilden den Grund der Schulter⸗ 
klappen bei der HI., der Armſcheiben bei 
dem DI. Bei der HI. find fie außerdem an 
den Beſatzſtreifen der Mütze zu erkennen. 
Es tragen als Grundfarbe ihres Dienſtgrad⸗ 
abzeichens: 


Geſunder Geiſt im gefunden Körper 
Geſundheitserziehung von Angehörigen der Hitler⸗Jugend 


Die Bannführer der HI. (Jungbann⸗ 
führer DI.) weiß, die Oberbanſführer der 
93. (Oberjungbannführer DI.) gelb, die 
Gebietsführer der HJ. (Gebietsjungvolkfüh⸗ 
rer DI.) artillerierot, die Obergebietsführer 
HJ. (Obergebietsjungvolkführer DI.) Hells 
rot, die Stäbe vom Gebietsſtab an kar⸗ 
meſinrot. 

Die Dienſtgradabzeichen der 
Hitlerjugend laſſen ſich — wie die Abbil⸗ 
dung rechts unten zeigt — zunächſt an den 


{i 


eines Willens, ber 


Schulterklappen erkennen. Der Hits 


lerjunge trägt die einfache Schul⸗ 
tetklappe, die Farbe der Einfaß⸗ 
ſchnüre und der Tuchunterlage iſt 
in der ne des Oberbannes 
gehalten, braun unterlegt (1). Der 
Kameradſchaftsführer trägt die 
gleiche Schulterklappe mit dem 
5 filbernen Stern (2). Der Schar⸗ 
führer hat zwei filberne Sterne (3), der 
Gefolgſchaftsführer drei ſilberne Sterne (4) 
und der Unterbannführer vier ſilberne 
Sterne auf der Schulterklappe (5). Der 
Bannführer hat die Einfaßſchnüre und Tuch⸗ 
unterlage in der Farbe des Oberbannes, 
weiß unterlegt, auf der Schulterklappe ein 
ſilbernes Eichenblatt (6). Der Oberbann⸗ 
führer zeigt an der gelb unterlegten Schul⸗ 
terklappe die Silberſchnur und zwei ſilberne 
Eichenblätter (7). Der Gebietsführer trägt 
an der artillerierot unterlegten, mit Silber⸗ 
ſchnur umrahmten Schulterklappe drei ſil⸗ 


berne Eichenblätter (8), wäh⸗ 
rend der Obergebietsführer 
eine goldene Schnur an der 
kap unterlegten Schulter⸗ 
lappe, darauf drei goldene 
Eichenblätter und einen 
Stern zeigt (9), und der 

ührer des Stabes der 

eichs⸗Jugend⸗Führung auf 
der gleichen Schulterklappe 
drei goldene Eichenblätter 
und zwei Sterne trägt 115 

Alle Führer und Füh⸗ 
rerinnen der HI. tragen ent: 
ſprechend ihrem Dienſtgrad 
en e m glei⸗ 
7225 Farben, und zwar: 

amerabidafl, Jungen ca 

Mädelſchaft, Jungmädelſchaft 
tragen die Landesfarben, 
Schar, Jungzug, Mädelſchar, 
Jungmädelſchar grün, Ge⸗ 
folgſchaft, Fähnlein, Mädel⸗ 
gruppe, ungmädelgruppe 

grün⸗weiß, Unterbann, 
; Stamm, Mädelring, . Jungs 
mädelring weiß, Bann, Jungbann, Untergau, 
Jungmädel⸗Untergau rot, Oberbann, Gau 
rot⸗ſchwarz, Gebiet, Obergau ſchwarz, Ober⸗ 
gebiet, Gauverband ſchwarz⸗ſilber, Stabs⸗ 
führer RIF. ſchwarz⸗gold. 

Und dann verrät auch die Mütze den 
Dienſtgrad des Mitgliedes der HJ. Der 
Hitlerjunge bis zum Unterbannführer zeigt 
an der Mütze eine Deckelbieſe in Oberbann⸗ 
arbe und braunen Beſatzſtreifen, der Bann» 
ührer die gleiche Mütze mit weißem die fl. 
reifen. Der Oberbannführex hat die 


„Unfere Fahne flattert uns voran — — —“ 
Parade der Hitlerjugend vor ihren Führern 


— 


Aufbau und Organiſation der Hitlerjugend 
Woran erkennt man die Dienſtgrade der 93.2 


m 


berne Deckelbieſe, dazu 
den gelben Bejaßs 
treifen, der Gebiets» 
ührer die ſilberne 
Deckelbieſe, dazu den 
artillerieroten Ile; 
ſtreifen. Der Ober» 
gebietsführer zeigt 
eine goldene Deckel⸗ 
See und hellroten 
Beſatzſtreifen. Führer 
im Stabe vom Kame⸗ 
radſchafts⸗ bis Unters 
bannführer tragen, 
eine Ausnahme, kar⸗ 
meſinrote Deckelbieſen, 
ührer im Stabe vom 
annführer ab kar⸗ 
meſinrote Beſatzſtrei⸗ 
en, Abteilungsleiter 
n der Reichsfugend⸗ 


Ernft und hingegeben 
Muſikkorps des deutſchen Jungvolks konzertiert 


Sommer den folgenden Anzug: ne Hemd, 
kurze braune Hoſe, graue Knieſtrümpf 
braune Halbſchuhe, braunes Koppel mit 
5 J.⸗Schloß, braunen Schulterriemen, Fahr⸗ 0 
tenmeſſer, Armbinde, Dreiecktuch mit un⸗ i 
ſichtbarem Zipfel, Lederknoten, HI. Abzeichen, 
Im Winter wird die Uniform ergänzt durch 
graue Wollhandſchuhe, Mantel, an Stelle 
der kurzen Hoſe Breeches, an Stelle der 
Knieſtrümpfe Socken und der Schuhe 
ſchwarze Schaftſtiefel. 5 


Bund Deutſcher Mädels trägt: 
die ſchwarze Baskenmütze, weiße Bluſe, 
blauen Rock, blauen Gürtel, Kletterweſte, 
weiße Rollſöckchen oder braune Strümpfe, 
braune Halbſchuhe, Dreiecktuch mit ſicht⸗ 
barem Zipfel, Lederknoten, H J.⸗Abzeichen. 

Für den Sport kennt die Hitler⸗ 
jugend einen beſonderen Anzug: weißes 
Trikothemd mit H J.⸗Abzeichen auf der Bruſt, 
chwarze Satinhoſe, ſchwarze Lederſchuhe mit 
zederkreppſohlen oder gewöhnliche ſchwarze 
Turnſchuhe, auch iſt der blaue Trainings⸗ 
anzug zugelaſſen. 

Die Ausrüſtungfürgroße Fahrt 
beſteht in: Torniſter, Schlafdecke mit Zelt⸗ 
bahn, e Eßbeſteck, Brotbeutel mit 
Band, Feldflaſche, Trinkbecher, Spaten, 
Rückſtrahler, Stablampe, Kartentaſche. 

Ausrüſtung für große Fahrt für den 
BDM. verlangt: Feldflaſche, Trinkbecher, 


führung vom Bannführer aufwärts eine 2 
JM.⸗Marſchgepäck, Zeltbahn mit Zubehör 


oldene Alle 9 und hellrote Beſatz⸗ 
treifen. Alle Hitlerjungen tragen das 
H J.⸗Abzeichen, ſämtliche Führer außerdem 
das Hoheitszeichen an der Mütze. Vom 
Bannführer an auf⸗ 
wärts ſind die Mützen⸗ 
ſchirme ſchwarz lackiert. 

Woran erkennt man 
die Zugehörig⸗ 
keit zu einer bes 
timmten Fors 
mation? Der Ober⸗ 
bann, dem das Mit⸗ 
glied der HJ. ans 
gehört, iſt gekennzeich⸗ 
net durch die Farbe 
der Mützendeckelbieſe, 
der Einfaß⸗ und der 

iffernſchnur auf der 

chulterklappe. Der 
Bann iſt durch die 
Bannnummer in ara⸗ 
biſchen Ziffern auf der 
Schulterklappe ange⸗ 
zeigt, die Unterbann⸗ 
nummer iſt in rö⸗ 
miſchen Ziffern ovi der 
Schulterklappe zu leſen 
und die Nummer der 
Gefolgſchaft ſteht auf 
den Schulterkläppen⸗ 
knöpfen. 

Die Grund ⸗ 
arbe der Uni⸗ 
ormen der Hitler⸗ 
ugend iſt hellbraun. 
ex Dienſt verlangt im 


(freigeſtellt), Kochgeſchirr, Eßbeſteck, Schlaf⸗ 
ſack oder Wolldecke, Kartentaſche, Stablampe, 
Rückſtrahler. 


URAN EEE N RESET are 


Uniformen und Rangabzeichen: 3 
Von links nach rechts: Hitlerjunge im Dienſtanzug (großer 
Dienſt); Schulterklappen mit den Dienſtgradabzeichen; Trommel⸗ 
buhe des DI. mit Landsknechtstrommel 


„ 


6 Oberschlesier in der Auswahlmannschaft 


96.-Eishodey: Meiſterſchaft 
in Krummhübel 


Wintersporifest 
des deutschen Ostens 


Die Eissport-Weitbewerbe 


` 


Bei dem größten Winteriportereignis in Bluhm, Berlin, eine der beiten Junioren des 

Schleſien, dem „Winterſportfeſt des Deutſchen Deutſchen Eislaufverbandes, am Start fein. In Anläßlich, des „Winterſportfeſtes des deut⸗ am gleichen Nachmittag gegen Brandenburg 

Oſtens“, am Sonnabend und Sonntag in der Herrenklaſſe ſtartet Herbert Härtel, Berlin, ſchen Oſtens“ wird in Krummhübel auch die Berlin an. ie wir von Beuthen 1 Alk 

Krummhäübel⸗ Brütken berg für das nach Baier der beſte deutſche Vertreter. In Wer- Schleſiſche Eishockey meiſterſchaft ren, tritt die Mannſchaft am be an früh um 
ner Zäh ring, Berlin, und Pal m. Altona, fing | ausgetsagen, Als Teilnehmer am Endkampf 19 11 5,11 Uhr die Reiſe nach Krummhübe Die 

Petrus in der Nacht vom Dienstag das vor die bejen Nächwuchsläufer Deutſchlands am der CV. Görlitz als Meiſter der Bezirke M lee iſt buen c il Rator; 

ſchriftsmäßige Winterwetter eintreten] Start. Ganz beſonders intereſſant wird die Paar- und Ile fef, während in Oberſchleſien Na die] Podleska, Schwertfeger; Ruſchzy au mann I, 

er Gau⸗ 


ließ, werden alle Winterſportarten in hervor- laufkonkurrenz werden mit dem mehrfachen Deut⸗ Titelkämpfe nicht beendet wurden. Hillmann II; Walter, Fries, Kappatſch j. 


ragender Weiſe vertreten fein. Die im Auftrage 
des Reichsſportführers von Tſchammer un d 
Oſten, der perſönlich im Rieſengebirge weilen 
wird, durchgeführten Olympia⸗Prüfungs⸗ 
wettbewerbe find von den Deutſchen Winter- 
ſporwerbänden — ſoweit dies mit den augenblick⸗ 
lich ſehr ſtarken internationalen Verpflichtungen 
vereinbar iſt — hervorragend beſchickt worden, io 
daß die am Winterſport intereſſierten Kreiſe auf 
allen Gebieten hochintereſſante und ſpannende 
Kämpfe erwarten dürfen. 

Auf der für den Eisſport hervorragend geeigne⸗ 
ten Talſperrenbahn werden die Hauptwettbewerbe 
im Eisſport am Sonnabend und Sonntag 
durch den Gau Schleſien des Dentihen Eislauf 
verbandes durchgeführt werden. Es ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß 


alle ſchleſiſchen Spitzenläufer und ⸗läuferinnen 
vertreten 


fein werden, dazu kommt eine Reichsmann⸗ 
ſchaft, die das befte darstellt, war der Deutſche 
Eislaufverband augenblicklich ſtellen kann. Mit 
beſonderem Intereſſe wird die Sportgemeinde vor 
allem auch den Ereigniſſen im ſchnellſten Kampf⸗ 
ſport, dem Eishockeh, entgegenſehen, wo Ge- 
legenheit ſein wird, den neuen Deutſchen Gib- 
hockeymeiſter Brandenburg Berlin, der 
a ur ooien Mannſchaft hier antreten wird, 
Kampf mit den al ſchleſiſchen Eishockey⸗ 
ipielern zu ſehen. Die Brandenburger haben in 
einem en Kampf in dieſem Jahre den viel⸗ 
jährigen Deutſchen Meiſter, den Berliner Schlitt⸗ 
ſchuhklub, entthront und ſind die beſte Eishockey. 
mannſchaft e Eine Reihe ihrer Sn 
ler hat auch bei den Weltmeiſterſ 
ten in Mailand mitgeholfen, für Deutſ land 
die Europameiſterſchaft im Eishockey zu erringen. 
Techniſch beſtes und kampfreiches Eishockey wi 
von dieſer Mannſchaft gezeigt werden. Und d 
Schleſier werden fih außerordentlich anstrengen 
müſſen, wenn fte hier ein günſtiges Ergebnis her- 
ausholen wollen. Schleſien wird am Sonnabend 
vormittag noch im Kampf zwiſchen dem Gör⸗ 
a er Eislaufverein und dem Vertreter 
erſchleſiens den Schleſiſchen Meiſter 
ad der am Nachmittag zum erſten 
Spiel gegen Brandenburg Berlin an- 
treten wird. Und am Sonntag wird dann 
eine aus den beſten Spielern Schleſiens zuſam⸗ 
mengeſtellte Aus wahlmannſchaft den Ber⸗ 
linern entgegentreten. 

Im Eiskunſtlaufeg werden unter anderem von 
den ee Teilnehmern bei den Damen 
Frau Schmidt, Berlin, die bei den Deutſchen 
Meiſterſchaften den 3. Platz belegte, und Frl. 
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ſportwart des ne Schleſien des Deutſchen Eis⸗ 
laufverbandes, Ceh, Breslau, hat, um das End⸗ 
ſpiel um die Schleſiſche Meiſterſchaft ſicherzu⸗ 
ſtellen, jetzt angeordnet, daß die beiden punktgleich 
an der Spitze Palethe Vereine, 


EV. Hindenburg und Beuthen 09, 
am Freitag um 15 Uhr in Krummhübel 


den Endkampf um die Da che Mei⸗ 
ſterſchaft austragen, wehe 

Meiſter nel: dann am E um 8,30 U 
gegen Görlitz um die Schleſiſche Meiſt 
Balz neue a Ba E Der Schleſiſche Meiſter wiederum 


ſchen Meiſterpaar Frl. Hempel / Weiß. Ber⸗ 
lin, das auch in dieſem Jahre nach Meinung vieler 
Jachleute das beſte Deutſche Kunſtlaufpaar iſt. 
Sie werden in dem ſchleſiſchen Paar Frl. Hoff ⸗ 
ſchildt / M arr, Breslau, und dem Ehepaar 
Krümling, Berlin, eine ſtarke Konkurrenz fin⸗ 
den. Zu beachten ſein wird auch das Pagr Frl. 
Jäger) Lesk vom Gablonzer Eislaufperein. 
Mit insgeſamt 50 Nennungen ift ein Rekord⸗ 
Nennungsergebnis erzielt worden. 


Die genaue Nennungsliſte der Kunſtlaufwett⸗ 
bewerbe: 


Herren⸗ Senioren: Walter Hartmann 
(BV.), Ihmann (Oppelner EV.), ST || - 5 


uo eaat feni 5 09). 


(Berlin). 


Damen⸗Seniorenlaufen: Heimann (Bre- 

i e ednet Cel fe F. Rennen geſtartet 

Schmidt (Berlin). 3 Leupold 
Senioren⸗Paarlaufen: gi Riepke / Slo⸗ 

wat (Breslauer EB, Fri. Hoffſchildt “] im 18⸗Kilometer⸗Langlauf beſter Deutſcher 

Mar x n 8), Frl. Jäger / Lesk 


[(Gablonzer EV.), Fri 
ner 


(Breslauer EV.] N 


litzer 
GV.). 


GV.], Ehepaar ln (Berlin), 
ee für Herren: 


Pal m n 
EV.], Weiſe (Gör⸗ 
(Breslauer CV.), 
Ihmann (Oppelner 
Zähring 


(Berlin), Zwirnmann (Breslauer EV.]. 


Juniorenlaufen für Damen: 
Liſelotte 

öhme (Breslauer TC. Gelbmeik), Re⸗ 
neip REG ER), Urſula Müller 


Riege N 
Na 
nate K 

(Breslauer EV.), 
V. ), Giſelg 
Graetz 


uth 
9 bra re e (Breslauer EV.), 
(Oppelner EV.), 


Frau Gertrud 
Riege (Soran), 


[Breslauer 
Giſela 


Müller 


Urſula 


(Breslauer EV.), Charlotte Bluhm (Berlin). 
Junior⸗Paarlaufen: Bi KendziaBuhta 


(Breslauer 5 
(Breslauer EV.], 


rl. Rieke / Slowak 
Frl. Paſſon /Oſſig 5 


ſportklub und Grün⸗Gold Beuthen], Frau Slo⸗ 
wak / Pucher (Görlitzer N Frl. Jäger / 


Lest [Gablonzer GV.]. 


Ratibor 03 — Gertha Breslau 
am Sonntaa 


Da Ratibor 03 m 71 108 0 mi 5 5 

uß ball ⸗ 
meiſterſchaft noch im Rückſtande find, hat S 
Gauſportführer Renneker die Genehmigung 
erteilt, daß dieſes Spiel entgegen den allgemeinen 
Anordnungen für kommenden Sonntag an dieſem 
Tage in Ratibor ausgetragen werden kann. 


erliner Börse 21. Februar 1934 


Spielen um die 


Schleſiſche 


Forſchbach 
owa (Grün⸗Gold Benthen), 
chneide r oni er 
Hoffſchmidt (Görlitzer 
GV), Hartmann 

Ple tz Orpelner EV.), 
Bradke (Breslauer EV.), 


Schmidt 


war Herbert 


Kampfſpielſieger 


gaden, 


ſchlechte Springer. 
werden 


verbeſſern. 


Hagen 10 
ER 13 10,20 3. 
1:11,10, 4. 


gen) 1:11,38, 


Franz Reiſer 1:18,50, 


Leupold, 
52. unſer beſter Vertreter. 
ter Motz, München, 1:13,47, auf dem 59., 
illi Bogner, Traunſtein in 
1:15,08 auf dem 72., Joſef 
in 1:15,55 auf dem 79., Altmeister Guſtl M iül- 
ler, Bayeriich- Zell, in 1: 16,34 auf dem 82, 
Reiler, Partenkirchen, in 1:18,50 auf dem 94, 
der Deutihe Meister Alfred Stoll, 
in 1:12,09 auf dem 98., Matthias Wördle, 
Partenkirchen, in 1:20,16 auf dem 101 und ſchließ⸗ 
lich Anton Eisgruber, Partenkirchen 1121,41 
auf dem 141. Platz. Als letzter kam der Engländer 
Ch. Legard in 2:06,39 ein. — Nach den Ergeb» 
niſſen dürfte ein Norwegerſieg in ber Kom⸗ 
bination kaum in Frage Heben, 
Finnen und Schweden find 
Auch die 
beim Springen am Donnerstag auf 
Hallſtabergſchanze ihre Stellung ſicher bedeutend 


Von den am 18⸗Kilometer⸗Langlauf der FIS. 
Rennen in Sollefka teilnehmenden 9 Deutſchen 
Breslau, in 1:12,46 als 

Es folgten dann Wal- 


Schreiner, Ai 


Nach dem 18⸗Kilometer⸗Langlauf ſtellt ſich die 
1e e Wertung folgendermaßen dar: 


1:06,22, 
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der 
u, 
Franz 


Berchtes⸗ 


denn die guten 
ohne Ausnahme 
deutſchen Aimee 
er 


2. Ole Steenen 
M. Oeſtbu (Norwegen 
D. Lian (Norwegen) 1:11,11, 5. Hoffs⸗ 
balken A 1:11,35, 6. Kolternd (Norive- 
Hans Vinjarengen [Norwegen] 
EN 42, 8. H. Hebberf ion (Schweden) 1:11,45, 9. 

Weſtman (Schweden) 1:13,01, 10. O. Hultberg 
(Schweden) 1:13:17, 18. Bogner 1:15,08, 20. H. 
Lantſchner 1:15,13, 23. Guſtl Müller 1:16.34, 31. 
34. Matthias Wördle 
1420,26, 36. Anton Eisgruber 1:21,44. 


Am Sonnabend nachmittag ſpielt außerdem in 
Krummhübel eine ſchleſiſche Auswahl⸗ 
mannſchaft gegen den Deutſchen Samvjipicis 
meiſter Brandenburg Berlin. e idie. 
ſiſche Auswahlmannſchaft iſt wie folgt auae itelt 


worden: agor (Beuthen 09), Geppert 

(ER. burg, Kelch (Görlitz, Hill ⸗ 
Kahn Dart 09), Scheliga | 8 
denbur D j è restan), inzel (EV. 
e| Hindenbu derli se Ruſch⸗ 


euthener Verteidiger 


tritt ſchaft eingereiht werden. 


Metzner in England geſchlagen 


m Deutſche Fliegengewichtsmeiſter Willi 
etzner, Köln, mußte bei einer Berufsboxper⸗ 
enfeltun in Nottingham eine Niederlage 
einſtecken. Der Engländer George Marsden 
ſchlug Metzner in der dritten Runde k. o. nachdem 
der Weſtdeutſche bereits zweimal durch genaue 
Kinnhaken zu Boden war. 


Schmeling aus Amerika abgereiſt 


In Begleitung von Max Machon und Joe 
Jacobs hat Max Schmeling mit dem Llabd⸗ 
dampfer „Europa“, der am 24. Februar in Bre⸗ 
77 0 eintreffen jol, von New Pork aus die 
Rückreiſe nach Europa angetreten. Na 
dem aus Barcelona vorliegenden bien: jolt 
der dort für den 8. April geplante Kamp zwi⸗ 
ſchen Schmeling und P aplino trotz der Nieder⸗ 
lage des Deutſchen in Philadelphig gegen Steve 
Hamas ſtattfinden. Schmeling will ſofort nach 
ſeiner Ankunft in Berlin mit den Vor ereitungen 
für dieſen Kampf beginnen. Sein Intereſſenver⸗ 
treter Joe Jacobs hingegen wird das Schiff ſchon⸗ 
in Cherbourg verlafen, um über Paris direkt 
nach Barcelona zu fahren. Offenbar will 
der Amerikaner jetzt ſein Glück in Europa ber- 
inten, da für Schmeling jenſeits des Ozeans vor⸗ 
läufig keine finanziell günſtigen Kampfgelegen⸗ 
heiten Rn find. Er plant u. a., für dem 
Sommer einen Kampf zwiſchen Schmeli ing und 
dem Engliſchen Doppelmeiſter Len Harvey nach 
ondon zu vereinbaren, porausgeſetzt natürlich, 
daß der Deutſche in Barcelona gegen Paolino gut 


abſchneidet. 
10:9 für Vines 


Die große Amerikareiſe von Tilden und 
Vines iſt jetzt beendet, und der junge Kalifor⸗ 
nier hat die „Weltmei ſterſchaft“ mit 10:9⸗Siegen 
in den 19 ausgetragenen Spielen gewonnen. Dem 
entſcheidenden letzten Kampf in Louisville entſchied 
Vines mit 9:7, 6:1, 6:1 zu feinem Gunſten. 


Diskontsätze 


New Vork. 2½% Prag 50% 

Zürich . 2% London . 2% 

Brüssel 3 ½% Paris. . 210% 
Warschau 50% 


| Steuergutscheine RE Reinssuldban-Forderungen | 


Ausgabe I 
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1933. . [973s 97% j fällig 1984 B9°18 
1937 9358 19388 do. 1935 99% -10096 
193383 92 92 do. 1936 — 
eee 5 [EI 
©. u= 0 
|Auständisene Anleinen do 1010 1 5 m 
50% Mex. 1809 ab 0. 'a — 9658 
1 OEatare Bil do. 1941 ab ne 
Zehatzan w. 14 21, 21 ½ do. 1942 94e 85 
4% Ung. Goldr. | 6,70 | 6,85 do. 1943 Wir Hin 
Ind dg. St. K. 18 6,45 | 656 do. 1944 
477 do. 14 6.06.50 do. 1945 5 s 
40% Ung.Ver.Rte. | 0,40 | 0,37 do. 1946 93%: 9414 
10% Fürk.Admin, | 4 3,9 do, 1947 
do. Bagdad 6,60 do. 1948 
4% do Zoll. 1911 &70- 8.45 * 
4% Kasch. O. Eb. Ses 70% Ot. ee 
Lissab.StadtAnl, 4 44 Vorz. 11258 |1125 
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„Als Verlobte . 
empfehlen ih...“ 


Die Senſation von Wilmersdorf: Prinz 
Sigvard von Schweden / Bald wird geheiratet 


Die Nachricht von der Verlobung des Prin⸗ 
zen Sigvard von Schweden mit einer Berlinerin, 
Fräulein Erica Paget, hat in der Reichs⸗ 
hauptſtadt Aufſehen erregt. In ganz Wilmers⸗ 
dorf wurde von der königlichen Verlobung ge⸗ 
ſprochen, und alle Frühzeitungen waren dort im 
Handumdrehen vergriffen. Das Elternhaus der 
Braut in der Berliner Straße in Wilmersdorf 
war das Ziel zahlreicher Neugieriger, von denen 
vielfach verſucht wurde, ſich Eintritt zu ver⸗ 
ſchaffen, um zu gratulieren oder Einzelheiten zu 
erfahren. Die Mühe war vergebens, denn die 
Familie hat ſich allen Ovationen durch eine 
Reiſe nach Mecklenburg entzogen, wo der Vater 
ein Rittergut beſitzt. Im übrigen iſt er Be⸗ 
ſitzer eines großen Fuhrengeſchäfts und Pächter 
aller Berliner Wochenmärkte. Die Braut iſt 
22 Jahre alt und hat den Prinzen, der 27 Jahre 
alt iſt, vor reichlich einem Jahre kennen gelernt, 
als er als Regieaſſiſtent bei der Ufa tätig war 
und an der Aufnahme zu dem Albers⸗Film „Ein 
gewiſſer Herr Gran“ mitwirkte. Er verbarg ſich 
damals unter dem bürgerlichen Namen Sigvard 
Holgers und war oft Gaſt im Patzekhaus. Zur 
Zeit weilt er in London, und von dort hat er 
ſeine Schwiegereltern vor einigen Tagen ver⸗ 
ſtändigt, daß er trotz allen Widerſpruchs ſeiner 
Familie Erica unbedingt heiraten werde. Die 
Trauung ſoll ſchon in den nächſten 
Tagen vor einem Londoner Standesamt vor 
ſich gehen. „Daily Mail“ meldet, daß Graf 
Folke Bernadotte im Auftrage des ſchwediſchen 
Königs mit dem geheimen Auftrag in London 
eingetroffen fei, die geplante Heirat zu vere 
hindern. Selbſt Scotland Yard ſei aufge⸗ 
fordert worden, ſich mit der Angelegenheit zu 
befaſſen und Nachforſchungen nach dem Auf⸗ 
enthaltsort des Prinzen anzuſtellen, damit vor 
vollzogener Eheſchließung mit dieſem noch einmal 
Verhandlungen geführt werden können. In 
ſchwediſchen Kreiſen wird erklärt, daß der Ent⸗ 
ſchluß des Prinzen Sigvard, eine Bürgerliche zu 
heiraten, die königliche Familie mehr bekümmert 
habe als die Verbindung des Prinzen Lennard, 
da Sigvard der Thronfolgelinie näher- 


ſtehe. 


„Der italieniſche Staatsſekretär Sup ich ift in 
Ofenpeſt eingetroffen. Miniſterpräſident © öm- 


53 gab einen Empfang. 


Lordsiegelbewahrer Eden in Berlin 


Anthony Eden lrechts) mit dem engliſchen 
Botſchafter Sir Eric Philip 15 beig Ver⸗ 
mtes. 


laſſen des Auswärtigen 


hungen 


Der erste Spatenstich zum ersten deutschen Thingplatz 


| iefenfhmuggel an der 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Grenze 


([Telegraphiſche Meldung) 


Ofen peſt, 21. Februar. Die öſterreichiſchen 
Grenzbehörden ſind einer großen organiſierten 
Schmugglerbande, die ſeit vielen Monaten 
entlang der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Grenze tätig war, auf die Spur gekommen. 
Nach öſterreichiſchen Berichten ſollen ſeit Herbſt 
vorigen Jahres etwa 2500 Waggons Weizen 
von Ungarn nach Oeſterreich geſchmuggelt worden 
ſein, wodurch dem öſterreichiſchen Staat ein 
Schaden von 6 250 000 Schilling erwachſen iſt. Die 
Schmugglerbande ſoll aus etwa 2000 Mitgliedern 
beſtehen, unter ihnen angeſehene öſter⸗ 
reichiſche und ungariſche Bürger. Bige 
her ſollen 700 Perſonen verhaftet worden fein, 


' Außenminister Beck erkrankt 


(Telegrophiſche Meldung 


Warſcha u, 21. Februar. Außenminiſter Beck 
hat infolge einer ſtarken Erkältung feine Amta- 
tätigkeit für einige Tage unterbrochen. Wie die 
„Gazeta Warſzawſka“ zu melden weiß, fol das 
deutſch⸗polniſche Nichtangriffsabkom men 
am Donnerstag durch den Staatspräſidenten 
Moſeieki ratifiziert werden. 


Kardinal Faulhaber für Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Staat und Kirche 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 21. Februar. Kardinal Faul- 
haber hat auf der Generalperſammlung des 
Diözeſen⸗Prieſtervereins München eine Anſprache 
gehalten. Ueber die Verhältniſſe von Kirche 
und Staat jaate ex, daß fih. nach dem Wb- 
ſchluß jedes Konkordates Schwierigkeiten er⸗ 
geben hätten. Es müſſe ein friedliches Zuſam⸗ 
menwirken zwiſchen Staat und Kirche zu 
beiderſeitigem Wohle werden. Als eine beſon⸗ 
dere Sorge des Epiſkopats bezeichnete der Redner 
die Einſchränkung des Hochſchulſtu⸗ 
diums. die ſich für den theologiſchen Nachwuchs 
ſehr ſchmerzlich auswirke. Wie ſchon früher, ſo 
ſchärfte auch bei dieſer Gelegenheit der Ober⸗ 
hirte der Erzdiözeſe München ſeinem Klerus ein, 
als Katholiken und als katholiſche Prieſter mit 
dem Staate zuſammenzuarbeiten. Er 
warnte vor unbedachten Aeußerungen, die für 
Kirche und Staat Schwierigkeiten ſchafften. 


Neue Stabiſky⸗enſationen 
(Orahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Paris, 21. Februgr. Die Pariſer Morgenblät⸗ 
ter berichten im Zuſammenhang mit dem Sta ⸗ 
viſky⸗Skandal, daß fih die Tätigkeit Sta- 
viſkys nicht nur auf die Millionenbetrügereien bes 
ſchränkt habe, ſondern daß er feine guten Bezies 
zu den höchſten Stellen auch geſchickt 
ausgenutzt habe, um Spionage zu treiben Man 
wundert ſich beſonders darüber, daß die Wiener 
Künſtlerinnen Rita Georg und Marianne 
Tupfer unmittelbar nach dem Tode Staviſkys 
Frankreich verlaſſen haben. Die Paxiſer 
Zeitung „Midi“ hat bei der Schauspielerin Rita 
Georg daraufhin telephoniſch angeru- 
fen. Rita Georg erklärte die Spionagegerüchte 
für völlig unbegründet, auch ſoweit fie die Wiener 
Kabarettkünſtlerin Marianne Kupfer beträfen. Sie 
betonte, fie würde ſich zur Vernehmung nach 
Bayonne begeben, wenn der Unterſuchungsrich⸗ 
ter es wünſche. Die Pariser Sicherheitspolizei geht 
den verſchiedenen Gerüchten und Spuren weiter 
nach, da bekannt geworden ift, daß fih Staviſky 
eingehend um die Organiſierung der franzö⸗ 
en Grenzverteidigung gekümmert 

abe. : 

Ein anderer myfteriöfer Fall im Zuſammen⸗ 
hang mit der Staviſky⸗Affäre iſt der Fund der 
Leiche des Ratsmitgliedes des Pariſer Appella⸗ 
tionsgerichtes Prince auf der Bahnlinie 
Paris—Dijon. Die bisherige Unterſuchung läßt 


wurde am Montag in der Nähe von Halle in Anweſenheit von über 100 000 Mitgliedern 
der Arbeitsfront, der Belegſchaften der benachbarten Arbeitsdienſtlager und von Abordnun⸗ 


gen der SA., SS. und HJ. durch Gauleiter Staatsrat Jordan getan. 
einen Teilblick auf die Thingſtätte während des Feſtaktes wieder; 


Das Photo gibt 
das Gelände wird Sitz⸗ 


plätze für etwa 5000 Zuſchauer erhalten. 


den Schluß zu, daß er das Opfer eines Ane 
ſchlages geworden iſt und daß die Täter, um 
die Spur abzulenken, die Leiche auf die Schienen 
peleni haben, um Selbſtmord vorzutäuſchen. Der 
ermordete war Leiter der Finanzabteilung der 
Pariſer Staatsanwaltſchaft und hätte durch ſeine 
Ausſagen in Sachen Staviify Beamte ſchwer 
belaſten können. 


„Heil Hitler!“ 

Das tſchechoſlowakiſche Poſtminiſterium hat 
alle Poſtämter der Tſchechoflowakei angewieſen, 
daß ſämtliche Druckſachen, die den Gruß „Heil 
Hitler!“ enthalten, von der Poſtbeförderung in 
der Tſchechoſlowakei auszuſchließen find, 


Europas beste Skiläuferin 


Chriſtel Cranz konnte beim großen Kampf der 
Nationen im FIS-Rennen in St. Moritz ſowohl 
im Slalom⸗Lauf der Damen wie auch in der 
Kombination (Abfahrt und Slalom] der Damen 
vor 25 Konkurrentinnen den erſten Platz belegen. 


Zu früh das große Los gewonnen 


London. Bei einer Hoſpitalslotterie erſtand 
der zwölfjährige Cecil Munn für ſein Ver⸗ 
mögen von zwei Penny ein Los, auf das er — 
den erſten Preis erhielt: eine elegante Lim ou⸗ 
fine Ein Wagen, wie man ihn ſich ſonſt nur 
im Traum vorzuſtellen wagt. Man wird verſtehen, 
daß dem Knaben das Herz im Leibe hüpfte vor 
Freude. Gute 145 Pfund war ſein Auto wert! 
Aber dann kam die kummervolle Enttäuschung: 
das engliſche Geſetz beſtimmt, daß ein Englän⸗ 
der erſt einen Wagen fahren darf, wenn er das 
ſiebzehnte Lebensjahr erreicht hat. Da half 
alſo kein Betteln und kein Bitten. Das Auto darf 
dem jungen Gewinner nicht verabreicht werden. 
Man muß es fünf Jahre lang aufbewahren. Da- 
bei ergeben ſich nun zwei Fragen: Wer bezahlt 
die bis dahin fälligen Garagenkoſten — und wer⸗ 
den die Leute nicht lachen, das „uralte Auto⸗ 


modell“ daherfahren zu ſehen, wenn der kleine 


Cecil Munn alt genug geworden ift, um glücklich 
zu ſein? 


NEZA 


Deutscher Segelflug-Höhenweltrekord 


Heinrich Dittmar, einer der Segelflieger 
der vom Deutſchen Luftſport⸗Verband nach 
Südamerika entſandten. Segelflug⸗Expe⸗ {i 
dition, hat in der Nähe von Rio de Janeiro 
auf ſeinem Segelflugzeug „Condor“ mit einer 
abſoluten Höhe von 4200 Meter und einer 
Wertungshöhe von 3850 Meter einen nenen 
Höhenſegelflug⸗Weltrekord für Deutſchland 
l aufgeſtellt. f 
GE EEE NE SEE G FATA TE HERE ER ER EE 
Verantworil. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko-Bielltg 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, _Spolká wydawnicza. 
* > = z ofr, odp., Pszczyna. i è 
Druck; Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH. Beuthen OS, 


Deutschlands neues Kunstlaufpaar 
Maxi Herber und Ernſt 


Baier beim Paarlaufen. 


Nach König Alberts tragischem Tode 


Die Aufbahrung des Königs im Schloß Laeken 


Der deutsche Steinkohlenbergbau im Janunt 


Insgesamt: Arbeitstäglioh: 
Januar 1934 Dezbr. 1933 Januar 1933 Januar 1934  Dezbr. 1933 Januar 1933 
Steinkohlenförderung: t Der t t wu: t 
Ruhrbezirk 7639806 7059 063 6543 030 297 269 296 350 254 000 
Aachen x 654 617 624 764 631 493 25 178 26 032 24 288 
Westoberschlesien 1441789 1427776 1349 849 57214 62 077 53 994 
Niederschlesien 387 172 372 776 375 430 14 891 15 532 14 440 
Freistaät Sachsen 310 898 285 149 280 012 11 958 11 406 10 770 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1622110 1564038 1443546 52 326 50 453 46 566 
Aachen 106 200 109 844 107 762 3 426 3543 3476 
Westoberschlesien 80 271 77 089 76 925 2 589 2487 2481 
Niederschlesien 77.301 73 981 67 279 2494 2 386 2170 
Freistaat Sachsen 20 301 17.098 18 150 655 552 585 
Brikettherstellung: i 
Ruhrbezirk 360 321 339 171 275 701 14 020 14 239 10703 
Aachen 36 134 37 906 37 791 1390 1579 1432 
Westoberschlesien 26 675 33952 29 683 1067 1476 1187 
Niederschlesien 6518 6 000 4562 251 250 175 
Freistaat Sachsen 11054 9 402 9 584 425 376 369 
Beschäftigte Arbeiter: Januar 1934 Dezbr. 1933 Januar 1933 
Ruhrbezirk 218 247 217 365 207 390 
Aachen 24 571 24 584 25 039 
Westoberschlesien 38 677 88 482 37 501 
Niederschlesien 16 603 16 706 16 553 
Freistaat Sachsen 16 476 16425 16 032 
Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an 
Kohlen, Koks und Preßkohle, letztere beide auf Endlich zementiertes Zement 
Kohle berechnet, stellten sich Ende Januar 1934 Marktregelung 


auf rund 9.93 Mill, t gegen 10,18 Mill. t Ende 
Dezember 1933. Hierzu kommen noch die Syn- 
dikatsläger in Höhe von 99000 t. Die Zahl 
der Feiersehichten wegen Absatzmangels 
belief sich im Januar 1934 nach vorläufiger Er- 
mittlung auf rund 472 000. Das entspricht 
etwa 2.16 Feierschichten auf 1 Mann der Ge- 
samtbelegschaft (1,89 im Dezember 1933). 


Westoberschlesien: Die Aufnahmefähigkeit 
des Kohlenmarktes ließ im Berichtsmonat sehr 
zu wünschen übrig, da vor allem wegen der 
milden Witterung der Bedarf an Hausbrandkoh- 
len erheblich zurüekging. Auch bei Indu- 
striekohlen und Koks wurden die Absatz- 
ziffern des Vormonats nicht erreicht, Insge- 
samt wurden im Januar abgesetzt an Steinkoh- 
len 1 304 588 t (im Vormonat 1434547 t), an 
Koks 88 972 t (119 257 t) und an Briketts 24 617 t 
82 823 t). Auf Halde lagen am Monatsende 
1407850 t Steinkohle, 357 077 t Koks und 
9487 t Briketts, Der Gesamthaldenbestand (Koks 
und Briketts in Kohle umgerechnet) betrug 1,86 
Millionen t. Die Feierschichten wegen 
Absatzmangels, die im Dezember bis auf 4224 
(je Arbeiter 0,11) Feierschichten zurückgegan- 
gen waren, Stiegen im Januar nach vorläufi- 
gen Angaben wieder auf 84 200 (2,23) Schichten 
an. 5 


Die französische Arbeitsiosenziffer steigt 


Langsam, aber sicher gerät Frankreich im- 
mer tiefer in eine Deflationskrise, Ab- 
gesehen von der weitverbreiteten Kurz- 
arbeit, die sämtliche Industrien Frankreichs 
ergriffen hat, stieg in der Zeit vom 8. bis 

10. Februar die französische Erwerbs- 
losen ziffer von 335 794 auf 343715 oder 
um 7921 Personen, gegen 2438 in der gleichen 
Woche des Vorjahres. 


‚Gefechten endlich 


mit Richtung auf Preissenkungen 


Nach vielen anderen Industrien, die durch 
die energischen Bemühungen der nationalsozia- 
listischen Regierung einer Ordnung ihrer 
inneren und äußeren Konflikte entgegengeführt 
worden sind, wird nun auch die deutsche Ze- 
mentindustrie einer Marktregelung unter- 
worfen, Das Schicksal dieser Industrie ist 
äußerst wechselvoll gewesen, und gerade an 
ihrer Geschichte läßt sich überaus deutlich die 
Gefährlichkeit jener egoistischen Vor- 
fahrensarten aufzeigen, die im Zeitalter der 
liberalistischen Wirtschaftsführung an der Ta- 
gesordnung gewesen sind. Die deutsche Ze- 
mentindustrie hat sich in den letzten Jahren 
ständig in einer Art „Dauerkrieis“ be- 
funden, 
tellkämpfen außerordentlich zu leiden ge- 
habt. Selbst die Zentralisierung des Absatzes 
auf dem Syndikatswege hat das Zementproblem 
nicht zu lösen vermocht, Dabei schufen die 
besonderen Empfindlichkeiten der Zementindu- 
strie gegenüber saisonalen Veränderungen und 
dem Auf und Ab der Konjunkturentwicklung 80- 
wie schließlich eine außerordentlich starke Ka- 
pitalintensität besonders ungünstige Voraus- 
setzungen. So schwankte die deutsche Zement- 
industrie gleichsam von einem Kartellarm in 
den andern, Jedesmal, wenn es nach rastlosen 
gelungen war, einen Verband 
auf die Beine zu stellen, so strebten die „Mit- 
glieder dieses Verbandes eifrig nach möglichst 
hohen Preisen. Die Produktion wurde schleu- 
nigst ausgedehnt, bie bei neuen Schwierigkeiten 
der Verband wieder ausei..anderplatzte. 


Die nunmehr von Reglerungsseite vorge- 
nommene Marktregelung hat zwar keine 
Mindestpreise, wie teilweise erwartet worden 
war, aber doch einheitliche Preise fest. 
gesetzt. Die Syndikate werden nach dieser Ver- 
ordnung aufrecht erhalten, doch werden die 
Außenseiter ihnen nicht zwangsweise beige- 
schlossen. Die Syndikate werden zwangs- 


Berliner Börse 
2 


Freundlich > 

Berlin, 21. Februar. Die Aktienbewegung ist 
offensichtlich abgebremst. Den Warnungen der 
letzten Zeit folgend, scheint die Kundschaft 
Umschichtung ihrer Engagements von Aktien- 
auf Rentenmärkte vorzunehmen, Aktien- 
kurse sind daher vorwiegend abgeschwächt, 
auch Sperialwerte ruhiger, festverzinsliche 
Werte dagegen höher, Auch Kassarenten sollen 
eher gefragt sein. Nontanwerte, mit Aus- 
nahme von Harpener und Rheinstahl bis zu 
1 Prozent gedrückt, Stolberger Zink minus 1% 
Prozent. Rhein. Braunkohlen 2% Prozent nie- 
driger, Lahmeyer minus 2%, Stöhr minus 2 Pro- 
zent. Auch Kunstseideaktien ruhiger, Gummi- 
aktien bis zu 1 Prozent gebessert. Einige Ta - 
nitwerte haben sich relativ gehalten, auch 


Farben und Siemens sind gut behauptet. Reichs-“ 


bankanteile sind nach etwas schwächerer Er- 
öffnung wieder auf Vortagsbasis erholt. Sehr 
lebhaft eind Deutsche Anleihen unter 
Führung von Neubesitz, letztere plus 35 Pig., 
Altbesitz plus % Prozent. Reichsbahnvorzugs- 
aktien und Reichsschuldbuchforderungen unver- 
ändert, späte 93%. Umtauschdollarbonds wie- 
der um Kleinigkeiten fester, Am Auslands- 
rentenmarkt zunächst nur geringe Ver- 
änderungen. Geld etwas teurer, Tagesgeld 4% 
bezw. 4% Prozent, Wechselangebot aber nicht 
wesentlich zugenommen, mit der Nachfrage 
etwa ausgeglichen. Auch nach den ensten Kur- 
sen weiter uneinheitlich, Aktien meist erneut 
etwas nachgebend. Die anfangs schon festeren 
Wasserwerke Gelsenkirchen nochmals % Pro- 
zent, höher. Reichsbankanteile 1% über Anfang. 
Auch später Renten freundlich, Aktien ruhig. 
Dortmunder Union kommen bei Materialknapp- 
heit 6 Prozent höher mit 206 zur Notiz, An- 
dererseits Niederlausitzer Kohle 2% niedriger. 
Von Unnotierten Werten Scheidemandel 2 Pro- 
gent fester. Am Auslandsrentenmarkt Lissa- 
boner Stadtanleihe auf 43% nachgebend, Reichs- 
bankanteile anhaltend lebhaft (170% nach 169). 


Am Kassamarkt überwogen kleine Rück- 
gänge Fröbeln-Zucker war mit minus 3% 
Prozent und Rheinmetall mit minus 4% Pro- 
zent stärker’ gedrückt. Dagegen Ford-Motor 
und Ver. Glanzstoff je 5 Prozent höher. Deutsche 
Spiegelglas 3% und Neu-Guinea 6 Prozent 
höher. Bankaktien ruhig, Commerzbank 
minus 2. Aktien im Verlaufe weiter befestigt. 
Spezialwerte wie Montane, Reichsbank, 
Farben, Bemberg, BMW., Stolberger Zink, Ber- 
liner Maschinen, Rheinbraun, Schultheiß, AEG. 
usw. erfuhren Besserungen von 1% bis 2 Pro- 
zent. Gegen Sehluß höchste Kurse-zwar nicht 
behauptet, Tendenz aber weiter freundlich. 
Deutsche Anleihen nachlassend. í 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 


Frankfurt a. M., 21. Februar. IG. Farben 
1335, Rütgerswerke 56,75, Schuckert 103, Sie- 
men und Halske 150, Reichsbahn- Vorzug 112.5, 
Hapag 28, Nordd. Lloyd 32, Ablösungsanleihe 
Neubesitz 19%, Altbesitz 96,75, Reichsbank 171, 
Buderus 7325, Klöckner 65%. 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, 31. Februar, An den Voraussetzun- 
gen für den -Absatz in Brotgetreide hat sich 
am Mittwoch nichts geändert, Das Angebot 
ist weiter sehr reichlich, die Nachfrage nur 
eng begrenzt, zumal die Mühlen sich weiter ab- 
wartend verhalten und die Absatzschwierig- 
keiten auch nach der Wiedereröffnung der Oder- 
schiffahrt wegen der hohen Wasserfrachten als 
weiterbestehend anzusprechen sind. Die Preise 
für Weizen und Roggen bewegen sich im Rah- 
men der Festpreise, Hafer findet einiges Inter- 
esse für Futterzwecke. Von Gersten wird Brau- 
ware besser beachtet. Der Mehlmarkt liegt sehr 
still. Sämereien bewahren ihren festen Charak- 
ter bei unveränderter Preisgestaltung, 


Sie hat unter den ständigen Kar-|(Märk 


weise verlängert. Die nach Ende 1932 ergan- 
genen Kündigungen sind unwir Die 
Außenseiterfrage wird somit, statt durch Zwangs- 
beschluß, durch die Festsetzung einheitlicher 
Preise gelöst. Die Außenseiter können hinfort 
nicht mehr unterbieten, so daß auch 
der Anreiz, Produktionsausweitungen vorzuneh- 
men, für sie eigentlich entfällt. Wahrscheinlich 
werden sie zum Teil freiwilig den Kartellen 
beitreten, 

Was die Preisgestaltung im allgemeinen be- 
trifft, so wird von Regierungsseite eine Preis- 
ermäßigung gewünscht, und auf sie wird 
nunmehr hingearbeitet werden. Die Preisüber- 
wachung geschieht durch Ehrenge richte. 
Im Hinblick auf die verhältnismäßig günstige 
Absatzentwicklung der Zementindustrie im 
Jahre 1983, die eine 25prozentige Zunahme ge- 
genüber 1932 aufgewiesen hatte, ist es Wahr- 
scheinlich, daß die Zementindustrie bald zu der 
gewünschten Preisermäßigung imstande sein 
wird, Im übrigen gilt die Anordnung für die 
erwähnte Markfregelung nur bis zum Ende des 
Jahres 1934. Daraus ist zu folgern, daß man 
an Regierungsstelle hofft, es werde sich alsdann 
die Möglichkeit zu einer freiwilligen Wei. 


terentwieklung der deutschen Zement- 


industrie in den ihrer Gesundung dienenden 
Bahnen ‚ergeben. 


Der Viehbestand. 
im Deutschen Reich 1933 


Bei der allgemeinen Viehzählung am 
5, Dezember 1933 sind im Deutschen Reich die 
nun amtlich veröffentlichten Gesamtbestände 
der wichtigsten Nutztierarten ermittelt worden. 

Im Vergleich mit der Dezemberzählung 1982 
ergibt sich bei den 
dings unbedeutende — Zunahme (um 113 
Tiere). Es gibt in Deutschland 3.396 Mill. 
Pferde, 1981 waren es 9.45 Mill, 1913 3,8 Mill. 
Maultiere und Esel sind rund 13000 gezählt, 
1931 waren es 16 000, 1913 nur 10 000. 


j 


Berliner Produkienbörse l i 


11000 kg) } 21. Februar 199. 
Weizen 76/77 kg 1941, —190 Welzenklete 12.00—12,2 
192 En 2 TA Tendenz: ruhig 

endenz: 
Roowen 12/13kg Rogzenkleie 10,50—10,80 
Ark.) 162-158 | Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig ien 2 
Gerste Braugerste — KI. Speiseerbsen 80.00 55,00 
Braugerste, gute 176—188 | Futtererbsen 19.00 22.00 
1 Wioken 15.90 — 18,00 
Sommergerste „165-173 | Teinkuchen 12.10— 12,20 


Tendenz: stetig 1 
Hater Märk. 144—152 
Tendenz: stetig f 
Weizenmeh! 100kg 28.00-27.00 
Tendenz: ruhig 
Roggenmehl 
Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 100 kg 
Weizen, hi-Gew. 75½ kg 184 
(schles.) 77 7 


Frackansehnitzel 10,010.20 
Kartoffelflocken 14,80 


Kartoffeln. weiße 
; rote 


blaue 
2 gelbe 
Fabrikk. % Stärke 


22.20—28.20 


21. Februar 1984. 

Wintergerste 61/62 kg 
68/69 kg 

ruhig 


- 
Tendenz: 


Futtermittel 


Weizenkleie 

Roggenkleie 

Gerstenkleie 
Tendenz: 


Mehl! 100 kg 

Weizenmehl (70% 24½ - 251% 

Roggenmehl 20%—21¼ 

Auszugmehl 292 — 30%: 
Tendenz: ruhig 


Roggen, schles. 72 kg 150 


Hafer 

Braugerste; feinste 
gute 

Sommergerste 


Industriegerste 68-69 kg 
I 65 ug 158 


handen. 
dervergrößerung des Bestandes einge- 
treten, die sich auf rumd 1 Mill. Tiere = 4.5 v. H. 
gegenüber der letzten Winterzählung stellt. Ame 
5. Dezember wurden 23,78 Mill. gezählt, 1918 
waren es 22,5 Mill. Stück. Schafe waren 24 000 
weniger als 1932 vorhanden, insgesamt 3.38 


der Bestand der Gäuse um 345 000 


Pfer@en eine — aller.] Dagege 


bars), 


Die Rindviehhaltung hat den höch⸗ 


sten Stand mit 19,7 Millionen Stück erreicht, Es - 


waren 1931 19,1 und 1913 nur 18,4 Mill. vor- 
Bei Schweinen ist eine Wie- 


Millionen, Ziegen 82 000 mehr (2,58 Mill). 


Beim Federvieh hat sich gegen das Vor- 


jahr die Zahl der Enten um 53000 vermindert, 
vermehrt, 
während die Zahl der Hühner sich sogar um 2,8 


Mill Tiere vermehrte, Die Haltung von Lege- 


hühnern hat aber gegenüber der vorjährigen Be- 


standsvergrößerung einen starken Rückschlag, 


und zwar um 4,8 Mill. Tiere = 7 v. H. erfahren. 
In der Annahme einer durehschnittlichen Lege- 
leistung von 80 Eiern je Huhn und Jahr bedeu- 
tet dies einen Rückgang der Eierpro- 


duktion von 5,5 Milliarden Stück im Jahre 
1932 auf 51 Milliarden Stück im Jahre 1933. 


In der Bienenhaltung ergibt sich eine Be- 
standsvermehrung um 181 000 Stück = 95 v. H. 
Seit der ersten Reichs-Viehzählung im Jahre 
1873 hat sich die Zusammensetzung des deut- 
erheblich verändert, Der 


auf nunmehr 3,38 Mill. Tiere, d. i 
Achtel des früheren Bestandes zurückgegangen. 
n ist bei Rindern und Schweinen 
in den letzten 60 Jahren eine ständige Ver- 
größerung des Bestandes zu verzeichnen, 
die mit dem erhöhten Bedarf der wachsenden 
Bevölkerung an Milch und Fleisch in Zusam- 


menhang steht. 


18.50—19, Rapskuchen 14,50—15, Sonnenblumen- 


kuchen 14.75 15,75, roter Klee 170—200, roter 
Klee 9—97% 210—225, gelber Klee ohne Hül- 
sen 90—110. in Hülsen 30—35, schwedischer 


Klee %--1%0, weißer Klee 60—100, Serradelle 


1814,50. blaue Lupinen 6.50—7.50, gelbe Lu- 
‚| pinen 95—10,2. Stimmung ruhig. 
00 Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Kupfer fest 8 ausl. entf. Sicht. an - 
Stand. p. Kane | 83—33 | offizieller Preis 12 
b 3 Monate 385 188 ½ ] inoffiziell. Preis] 1212/1 
Setti. Preis 33 ausl. Settl. Preis 118%. 
Elektrolyt BUN f Zink: fest 
Best selected 351% = 365% gewöhn!.prompt 
EN W offizieller Preis |, 141%, 
nn: inoffiziell. Preis 14518 
Stand. p. Kasse 227½—227 a 157/18 
e ee , e , 
Baer Preis | A, p inoffiziell. Preis 180 8 
Baks 232 d gew., Setil. Preis 14 
A Barren f 
N şi en 203/8 — 
ausländ, prompt Silber-Liet.(ßarren) | 20%’, —20?/1s 
offizieller Preis 11% £ 
inoflizieil. Preis 1136 Zinn- Ostenpreis 230 


f; i 0 s 
Berlin, 21. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam; Für 100 kg in Mark: 47. . 4 ` 
Berlin, 21. Februar. Kupfer 40,25 B., 39.5 G., 


Blei 15.25 B., 14,75 G., Zink 19,5 B., 18,75 G 


Berliner Devisennotierungen 


) 8 i 21 2. j 20. 2. 
Breslauer Schlachtviehmarkt For drahtlose, ‚ale, 
— — 
21. Februar 1984 ` ee Nr Geld | Briet | Geld | Briet 
urrieb betrug 1155 Rinder . 314 Schafe 
81 eb betrag: 1242 Kälber 3598 Schweine Buenos Aires 1 P. Pes. | : 0,648 0,652 0,653 0,857 
Ochsen 60 Stück Andere Kälber ee 1Can.Dol.] 2.507 2518 | 2,507 | 2518 
vollflausgem. höchst Schlacht. best Mast- u. Saugkälber 38 - 41 Japan 1 Yen 0,759 0,761 Qno 08 
wertes I. jungere 27—29 mittl.Mast-u.saugkälber 35—37 | Istambul 1 türe. Pfd. 2.308 2.012 zu 25 RE 
2. ältere — | geringere Saugkälber 81—34 | London 1.Pfd. St.] 12,785 12,325 152 a 
sonstige vollfleischige 24—26 | geringe Kälber 27-30 | New York 1 Doll. 2.527 2,533 2,52 a 7 
Hleischige 20—23 Rio de Janeiro 1 Milr. „214 0,216 0.216 = 
gering genährte 1719| Lämmer, Hammel und | Amstd.-kottd. 100 Gi. | 163,53 183.87 | 16853, | 108, 
Bullen 434 Stück Schafe Stuck Athen 100 Drachm. | 2.896 | 2,400 | 2496 | 2,100 
oe S beste Mastlämmer — Brüssel-Antw. Iuı Bl. 58.39 58,51 58,52 58.64 
jg.vollfl.h Schlachtw. 28-30 | Sta'lmastlämmer Lao] Bukarest 100 Le. zus | 2492 | a8 785 
Sonst. volltl. od. ausgem. 24-27 | Holst. Weidemastlämm. — Danzig 100 Gulden 81,67 81.88 81,02 81,25 
5 21-23 | beste jung. Masthammel — | ftalien 100 Lire] 2188, | 2192 | 2201, | 208 
gerıng genante 18-20 | Stajlmasthammel 33-38 | Jugoslawien 100 Din. | Swot | 506 44. 1111 
Kühe 443 Stück Weinen anne) _ Kowno’ f 850 5710 G 275 570 37771 
. vollfl. h. S 25-27 mittlere Mastlämmer u. vpenhagen 3 14 K ; $ 
N en od e 25 & 3 ältere Masthammel 30—32 | Lissavon 100 Escudo 545 ua 847 5 9401 
tleischige 16—19 | ger. Lämmer u. Hammel 27-23 e 110 5 5 1759 $ 1880 10,40 10,03 
gering genährte 10-14 Schafe Prag 100 Kr. 10% 10.40 10.88 10.0 
F Arsen 103 Stück beste Schafe 28—30 kiga 100 Latis 700% vo, o e do 
vollfl. ausgemästete höchsten | mittlere Schafe _ 25—27 | Scuweiz 100 Fre. 30,92 8148 00,7 | onu 
Schlachtwertes 223 | geringe Schafe 12-15] Soll 100 Lovu 5040 7008 sar 75 
yolitieisohige 1925 Sohweine Stück 8 10⁰ Are 99 5 en 525 rer 
eischige —22 — Stockholm 8 5 p 
8 15 Len 575 1515 ie e u 100 Wenn 0 7 u | aaa 
Fresser 15 Stück e, OTY Waa ie Ea aiu I %% | auo l t 
mäßig genährtesJungv. — ” 200 „ 33-4 $ me 
Kälber (Sondgrklasse) ponen 10 50 3 = Valuten-. reiverkehr 
Doppellender best. Mast — Sauen 36-48 Berlin, den 21. Keoruar. Poluisuus Noten: Warschau 


Geschäftsgang: Rinder und Schweine langsam. Schafe 
und Kälber mittel. 
Es bleiben 40 Rinder und 108 Schweine Ueberstand. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. Februar. Roggen O. 1450—1475, 
Roggen Tr. 600 To. 14,75, Tr. 30 To, 14,685, 
Weizen O. 17,75—18.3, Tr. 15 To. 18,50, Hafer 
11,75—12, Saathafer 12,50—13, Gerste 695—705 
15.001550, Gerste 675—685 1450—15, Brau- 
gerste 15,50—16,50, Roggenmehl 1. Gat. 55% 
31-22, 65% 1950-2050, 2. Gat. 35—70% 16,50 
17,50, Weizenmehl 1. Gat. A 20% 39,7534, 50, 
B 455 9,52, C 0% 35-3050, D 65% 
26.75—29, 2. Gat. 45—65% 24,15—27, Roggen- 
kleje: 9:75—10.25, Weizenkleie 11—11,50, grobe 
Weizenkleie 11.5012, Winterraps 44—45, Vik- 
toriaerbsen 22—26, Folgererbsen 20—22, Senf; 
kraut 33—35, blauer Mohn 42—48, Sommerwicken 
4-15, Peluschken 1450—1550, Leinkuchen 


47 20 47,40 Kato wit 4,2) — 4%, 


rosen 47,20 — 47,40 
Gr. Aloty 47,10 — 47,0 
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Bank Polski 87,00 
Lilpop 11,00 
Ostrowiec Serie B 22,25 


Dollar. privat 5,36, New York 5,35, New York 
Kabel 5,355, Belgien 123,80, Holland 357, Lon- 
don 27,15, Paris 34,93, Prag 21,99, Schweiz 
171,39, Italien 4650, Kopenhagen 121,50, Oslo 
136,70, Stockholm 140,25, deutsche Mark 2.0.60, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 57,50—58,20, Bau- 
anleihe 3% 41.804190, Eisenbahnanleihe 5% 
55.255550, Dollaranleihe 6% 6750—67,75, 4% 
59,80, Bodenkredite 49% - 52.75—52,50. Den- 
denz in Aktien erhaltend, in Devisen überwie- 
gend schwächer. 


